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Alle Kräfte für den Sieg des Reiches!
Dr. Goebbels : „Es geht um Sein oder Nichtsein"- Mobilisierungaller Kraftreserven

Oie tatsächliche Kriegslage
Drahtberichtunserer BerlinerSchriftleitung

goe. Berlin, 8. Juli. Das zeitliche Zusam¬mentreffen der beiden Reden des Führers
und Churchillswird vom Ausland zu einer
Gegenüberstellungbenutzt. Um aus dem
Tenor der beiden VerlautbarungenRück¬
schlüsse auf das tatsächliche Stärkever-
hältnis der beiden kämpfendenParteien zu
ziehen. Die Befrachtungengehen dabei von
der Erkenntnis aus, daß die Stärkeder Völ¬
ker sich in den Stunden des Unglücksbesser
als in denjenigen des Erfolges ermessenläßt.

In der Tat verdient eine solche Gegen¬
überstellungInteresse, weil sie einmal über
die tatsächliche Kriegslage wertvolle Auf¬
schlüsse vermittelt, sodann aber auch, weil
pie selbst in den Spalten englandfreund¬
licher Zeitungen zu einer vernichtenden
Kritik an dem englischen Premierminister
wird. Auffallend erscheint den Zeitungen
in erster Linie der Gegensatz zwischen derKlarheit und Deutlichkeit, mit der der
Führer  zu den tatsächlichen Gegeben¬
heiten Stellung nahm, und der Gewunden-
heit der Ausführungen Churchills.
Wenn die Worte des Führers der Ausdruck
des Glaubens, des Willens und der Stim¬
mung des ganzen deutschenVolkes waren,das am Ende des fünften Kriegsjahresfest
an den Endsiegglaubt, so stellten die Worte
Churchillsdagegen den Ausdruck, der Sorgedar, die heute unter dem Eindruck der
ersten deutschen Vergeltungswaffe jeden
Engländerbedrückt.

Es ist klar, daß Angesichts dieser Tat¬
sache viele Zeitungen als den bemerkens¬
wertesten Satz der Führerrededenjenigen
verzeichnen, der sich mit den neuen deut¬
schen Waffen und mit der Entwicklungder
deutschenTechnikbeschäftigt. Aber es wird
dabei doch nicht übersehen, daß darüber
hinaus die Führerrede eine Antwortauf die
^rv ' fe  gab , wir - Deutschland die gegen¬
wärtige Kriegslage in ihrer Gesamtheitbe¬frachtet. Hier wird besonders die große
Offenheitunterstrichen, mit der der Führer
sprach. Der Führer habe deshalb den Emstder Stunde so rücksichtslos beim Namen
nennen können, weil er das absolute Ver¬
hauen auf die Kraft und auf die moralische
Stärke seines Volkes besitze und $aher nicht
notwendig habe, die Wahrheitzu verheim¬lichen oder sie zu verdrehen-

Diese Tatsache, daß das deutsche Volk
stark genug ist, die reine Wahrheit zu er¬
tragen, fand einen neuerlichenüberzeugen¬
den Ausdruck in der Rede Dr. Goebbels.

Es kann kein Zweifel sein, daß ein so
entscheidenderAugenblickdie Mobilisation
aller Kiaftreserven der gesamten Nation
verlangt. Der jetzige Augenblick des Krie-,
ges sieht die deutscheRüstung wieder starkim Aufholen, was am deutlichsten in der
Tatsache zum Ausdruck kommt, daß der
Luftkrieg wieder zweiseitig geworden ist.
Gerade in einem solchen Moment aber mag
das Gewicht, des dem Zünglein an der
Waage den endgültigenAusschlagzu gebenbestimmt ist, vielleicht fast nur unwägbar
sein. Die Forderungder Stunde ist daher
der uneingeschränkte persönliche Einsatz
jedes einzelnen. Alle überhaupt zur Ver¬
fügung stehendenmateriellenund nicht zu¬letzt auch seelischen Kräftemüssen in die
Entscheidunggeworfen werfen. Wenn derMinister feststellte, daß auch in London,
Washington und Moskau nur mit Wasser
gekocht wird und daß der Feind mindestens
gleich schwere Sorgenhat wie wir, so liegt
mit dem entschlossenerenund härteren’ijViKlen, der dem deutschen Volke aus einer
nationalsozialistischen Haltung, zufließt,
nicht nur die Chance, sondern trotz aller
Schwierigkeitendes Augenblicks, die Sicher¬
heit des Endsiegesin unseren Händen.

dnb. Berlin,  9 . Juli. Reichsminister
Dr. Goebbels  sprach am Freitagabend
auf einer Massenkundgebungin einer Gau¬
hauptstadtim Osten des Reiches. Seine von
fester Sicherheit und Siegeszuver¬
sicht  getragenenAusführungen bekundetenden entschlossenen Willen der Heimat, an
der Seite unserer kämpfendenSoldaten un¬erschütterlichund treu alle Kräfte für den
Sieg des Reiches einzusetzen.

Dr. Goebbels  kennzeichnete diesen
Krieg als eine einmalige historische Aus¬
einandersetzung, die nicht mit vergangenen
Kriegen verglichen werden könne. Heute
gehe es um ein Sein oder Nichtsein der
Nation. Unsere Feinde haben uns in zy¬
nischer Offenheftdarüberkeine Unklarheit
gelassen, welches Schicksal unseremVolke
im Falle unserer1 von ihnen gewünschten
•und mit allen Mitteln angestrebtenNieder¬
lage bevorstünde. Beide haben sich zu einer
widernatürlichen Ko*alition zusammenge¬
schlossen; um mit Hilfe ihrer Mensehen¬
massen und ihrer materiellen Hilfsmittel
das deutsche Volk, seine Anschauungswelt,sein soziales und wirtschaftliches Lebens¬
gefüge sowie seine Art zu leben mit Stumpf
und Stiel auszurotten. Wir wissen also ganz
genau, daß es für uns keine Möglichkeit
gäbe, diese Auseinandersetzungin zehn,
zwanzig oder fünfzig Jahren zu wieder¬
holen, sollten wir uns jetzt in der entschei¬
denden Zeitspanneunserer Geschichte dem
vereintenAnsturmunsererFeinde nicht ge¬
wachsen zeigen.

Wir müssen uns also klar darübersein,
daß es am Ende dieses Krieges, wie der
Führer schon in seiner Proklamationzum
30. Januar des vergangenenJahres erklärte,nur Ueberlebende und Vernich¬
tete  geben wird. Darum kann auch garkein Zweitel darüber bestehen, daß wir
uns mit allen uns zur Verfügungstehenden
Mitteln dem Feind entgegenwerfenmüssen,
bis wir den Sieg in Händen haben. Faule
Kompromisse uns selbst gegenüber und
falsche Schonung der eigenen Person, wie
liebgewordene Gewohnheiten, seien hiervollkommenfehl am Platze.

In diesem Stadium der Entwicklung, da
der Feind seinen Generalansturmauf Europa
begonnenhat, so erklärte Dr. Goebbels, sei
die Forderung der Stunde ein totaler
Kriegseinsatz  jedes einzelnen und der
gesamten Nation mit allen materiellenund
seelischen Reserven, die ihnen zur Ver¬
fügung stehen.

Das deutsche Volk befindet sich in
Gefahr:

Also müsse sich jeder einzelne Volks¬
genosse in seinem Tun und Lassen, in sei¬
ner Arbeit und in seinem Kampf so ver¬
halten, als befände er sich auch selbst in
Lebensgefahr. Er müsse sich in jedem
Augenblickfragen: in welchem Maße trag
das, was du tust und läßt, zum Siege bei?
So handele ja auch der Soldat an der
Front, der einem unerbittlichenGegner ge-
genüber sein eigenes Leben verteidige und
dabei wisse, daß aus der Schlacht nur die
eigene Seite oder die Feindseite siegreich
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Das Eichenlaub verliehen
dnb. Führerhauptquartier ,8 . Juli.Der Führerverlieh am 3. Juli 1944 das

Eichenlaubzum Ritterkreuzdes Eisernen
Kreuzesan Major Hermann Wulf,  Batail¬
lonskommandeur in einem HamburgerGre¬nadier-Regiment als 520. Soldaten der deut¬schen Wehrmacht.

Major Wulf hat im März 1944. als Kom¬
mandeurdes 3. Bataillons am Bug nördlich
Winniza trotz seiner körperlichenBehinde¬
rung durch eine früher erlittene Verwun-
gung, den Gegenangriffseiner Grenadiere
in vorderster Linie vorgetragenund zwei
Bataillone verbissen kämpfenderBolsche¬wisten vernichtet.

Neue Ritterkreuzträger
dnb. Führerhauptquartier,  8. Juli.Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

EisernenKreuzes an: OberstleutnantWil¬
helm-Karl Hermann,  Kommandeureines
brandenburgischen Grenadier-Regiments;

-Hauptmann d. R. Richard Bausch,  Ba¬
taillonsführer in einem Siegener Grenadier-Regiment; Oberfeldwebel Anton Roth-
ma i e r , Zugführerin einem württember-
gisch-badischenGrenadier-Regiment.

Auf Vorschlagdes Oberbefehlshabersder
Luftwaffe, Reiclismarschall Göring, erhielten
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes: MajorHermannSeil,  Kommandeur eines Flak-
Regiments; Hauplmann Helmut Berg¬
mann,  Staffelkapitänin einem Nachtjagd¬geschwader; OberleutnantManfredMä n -
h a rd t , Beobachter in einer Fernaufklärer-
staflel; Leutnant Peter Dü 11ma n n, Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader.

hervorgehen könne. So handele ein großer
Teil der Volksgenossen in den Lutinötge-
bieten, in denen es gleichfalls gelte, auf
persönlicheAnnehmlichkeitenund liebe Ge¬
wohnheiten in größtem Umfange zu ver¬zichten. Wenn so viele Millionen Volks¬
genossen an der Front und in der Heimat
die Forderungendes totalen Kreges wider¬
spruchslos und mit uneingeschränkterper¬sönlicher Einsatzbereitschafterfüllten, so
befänden sich in weiten Teilen der bisher
vom feindlichen Luftterror verschontenGe¬
biete unseres Reiches noch sehr erheb-
iche Kraftreserven.  Sie müssen

jetzt den vereinten Anstrengungendes gan¬
zen deutschen Volkes an der Front und ln
der kämpfenden Heimat hinzugefügtwerden,
um den letzten Teil des Weges zum Siege
möglich zu machen. Dr. Goebbels forderte,
daß jeder

Deutsche den weit reduzierten Le¬
bensstandard in den Luftnotgebieten
zum Malistah seiner eigenen Le¬

bensführung mache.
Es müsse der Ehrgeizjedes Deutschensein,
seinen Beitragzur Erringungdes Endsieges
so hoch wie möglich hinaufzuschraubenund
seine persönlichenAnsprüchean das Leben
so weit wie möglich einzuschränken.

Alles, so erklärte Dr. Goebbels, worauf
wir jetzt freilich verzichten, wird uns nach
dem Siege in überreichemMaße zur Ver¬

fügung stehen, Was wir aber aus Egoismus
und Bequemlichkeit jetzt nicht aulgeben
wollen, könnte unserenSieg gefährden, und
er würde iür immer verloren sein, wenn
es uns nicht gelänge, diesen Krieg erfolg¬reich zu bestehen.

Dr. Goebbelsging ausführlichauf die ge¬
genwärtige politische und militärischeLageein. Wir hätten den Generalansturmun¬
serer Feinde von West und Ost für diesen
Sommer erwartet. Wir waren uns deshalb
auch tm klaren darüber, daß es dabei nicht
ohne schwere Belastungenund ernste Prü¬
fungen abgehen würde.

Alle grollen Entscheidungenin der Ge¬
schichte sind einer feindlichen Ueberlegen-
heit an Menschen und Material in jahre-
und manchmal jahrzehntelangen Kriegen
abgerungen worden. Athen , Sparta,
Rom  und vor allem Preußen  standen
in ihren LebenskämpfenFefndmächtenge¬
genüber, die sie wahrscheinlichnie besiegt
hätten, wenn sie die Siegeschancennur nach
der Zahl ihrer Soldaten, ihrer Waffen oder
ihrer materiellen Hilfsmittel abgewogenhätten.

Aber In den großen geschichtlichenAus¬
einandersetzungen gibt immer neben derQuantität die Qualität  und neben den
materiellen Hilfsmitteln die bessere
Idee  und die höhere politische Moral
den Ausschlag. Der politische Glaube eines

(Fortsetzungauf Seite 2)

Luftschlacht über Mitteldeutschland
Schwerste Niederlage der feindlichen Terror verbände

Drahtbericht unseresLuftwaffenkorrespondenten
Georg Hinze

rd. Berlin, 8. Juli. In den letzten 24 Stun¬
den haben die britisch-nordamerikanischen
Luftstreitkräfte ihre schwersten Verluste
s>rit langer Zeit erliltp,»: lf'f»HR.'Z*v.jge. dar¬
unter 1-tG viermotorige. IMmber, kehrten am7. Juli r:nd in der Nacht zum 8. Juli von
Angriffen auf das Reichsgebiet und den
Westraum nicht zu ihren Stützpunktenzu¬
rück. Annähernd 1500 Mann fliegenden
Personals gingen mit ihnen für den Feindverloren.

Kurz nach8 Uhr morgensflog ein starker
Kampfverbandunter erheblichem Begleit¬
schutz von Fernjägernin den nordwestdeut¬schen Raum ein. Ein Teil von ihnen er¬
reichte über Braunschweig - Stendalden sächsischen Raum und warf seine Bom¬
ben auf Wohngebiete von Leipzig  und
einige andere Ziele. Die zweite Gruppestieß in mehreren Wellen über Nord¬
hausen  in das Gebiet der Saale vor und
griff dort verschiedeneOrte an. Aber schon
währenddes Anfluges hatten die deutschen
Jagd- und Zerstörergeschwaderden Feind
zum Kampf gestellt und die ersten Luft¬
siege errungen. Einen dramatischenHöhe¬
punkt bildete der Aufeinanderprallder bei¬
derseitigen Kräfte in einer heftigen Luft¬schlacht über dem Raum zwischen Saale
und Mulde.  Mit fanatischerVerbissenheit

brachendie deutschen Verbändetrotz aller
Abwehrhemühunqendes feindlichen Jagd¬
schutzes in die nordamerikanischenKampf¬formationen ein und schossen zahlreiche
viermotorigeBombe.r noch vor dem Angrifftib. I r-h; U-fr.ut: ' C7-1»:
zählten die Flutftiif.lsleposten zeitweilig 20
und mehr Fallschirmezu gleicher Zeit amHimmel. Die meisten der amerikanischen
Flieger konnten sich jedoch aus ihren in
Brandgeschossene)! Maschinen nirht mehr
rechtzeitig retten. Ein Gefechtsverbandun¬
ter der Führungdes RitterkreuzträgersMa¬
jor Dahl  vollbrachte eine ganz besondere
Leistung: In einer halbstündigenerbitterten
Luftschlachtriehen die deutschenJäger die¬ses Verbandes einen nordamerikanischen
Bomberpulkbis auf das letzte seiner 40
Flugzeugeauf. Fine Jagdgruppeunter dem
IlauptniannWilhelm Moritz  erzielte da¬bei allein 27 Abschüsse.

Etwa zur'gleichen Zeit, um7.55 Uhr, hatteein aus Italienkommender Feindverbanddie
südliche Reichsgrenzeüberquert. Auch er
traf auf seinem gesamten Flug bis in den
Raum von Oberschlesien  auf schwere,
wirkungsvolle Abwehr durch deutsche Jä¬
ger, Zerstörerund konzentriertesFlakfeuer.
Auch hier wurden durch unsere Luftver-
teidigungskräfte vor allem viermotorigeBomber, zum großen Teil vor dem Bomben¬
wurf, vernichtet

Schwere Feindverluste im ersten Monat der Invasion
1059 Panzer vernichtet - 1655 Flugzeuge abgeschossen - 56 Handels - und Transportschilfe 2 schwere Kreuzer
und 26 Zer stör er versenkt - SchweresV1-Feuer aut London - Verbissener Widerstand im Mittelabschnittder Ostfront

dnb. Aus dem Fiihrerhauptquar-
ti  e r,  8. Juli. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Der Feind setzte seinen Großangriff gegen
den Westflügel des Landekopfes mit zu¬
sammengefaßtenKräften fort und dehnteihn auf die Abschnitte bis zur Vire aus.
Südwestlich Airei und südwestlich Caren-
tan konnte er nach starker Artillerievorbe¬
reitung in unsere Abwehrfronteindrtngen
und geringfügigBoden gewinnen. Zwischen
Le Plessis und La Ilaye du Puits
wurde der Gegner unter besonders hohen
blutigen Verlusten abgewiesen. Bei der
Säuberung des Waldgeländes östlich La
Haye du Puits verlor der Feind in erbitter¬
ten Nahkämpfenüber 300 Tote und 270 Ge¬
fangene. Vorübergehend in La Haye du
Puits eingedrungener Feind wurde nach
schweren Straßenkämpfenwieder geworfen.

Im französischenRaum wurden213 Terro¬
risten und mit Fallschirmabgesetzte feind¬
liche Saboteureim Kampf vernichtet.

Kampf- und Schlachtflugzeugegriffen be¬
legte Ortschaftenund Flugplätzeim Lande¬
kopf mit guter Wirkungan.

lieber den besetzten Westgebieten und
dem landekopf wurden gestern 96 feind¬
liche Flugzeuge, darunter 73 viermotorige
Bomber, abgeschossen. 6

Schnellboote torpediertenim Ostteil derS e i n'e -Bucht  einen feindlichen Zerstö¬
rer, der mit einer starken Explosion in die
Luft flog. Ferner vernichtetensie ein feind¬
liches Torpedoschnellbootund beschädig¬
ten ein weiteres schwer. Im gleichen See¬
gebiet schossen Sicherungsfahrzeugezweibritische Schnellbootein Brand und brach¬
ten einen Jagdbomberzum Absturz.

Truppen des Heeres und der Waffen -ff
vernichtetenim ersten Monatder Invasions¬
kämpfe1059 feindliche Panz.er und schossen
237 Flugzeugeab. In Luftkämpfen und durchFlakartilleriewurden außerdem1418'feind¬
liche Flugzeugezum Absturzgebracht.

Im gleichen Zeitraum wurden durch Luft¬

waffe, Kriegsmarine, Heeres- und Marine-
kiistenbalterien56 Handels- und Transport¬schiffe mit 348 600 BRT. und zahlreicheklei¬
nere Nachschubschiffe und Landungsboote
versenkt. Weitere45 Handels- und Transport¬schiffe mit 269 000 BRT. wurden schwer be¬
schädigt. An feindlichenKriegsschiffenwur¬
den zwei schwere Kreuzer, 26 Zerstörer,
eine Fregatteund 10 Schnellbooteversenkt.
MehrereSchlachtschiffe, 22 Kreuzer, 25 Zer¬
störer, 13 Schnellboote und 28 Landungs¬
spezialschiffe erhielten schwere Beschädi¬
gungen. Nicht eingerechnet sind die
durch Minentrefferverursachtenfeindlichen
Schiffsverluste.

Das schwere Feuer der „V 1" liegt unab¬
lässig auf dem Raum von London.

In Italien lag das Schwergewicht der
feindlichenAngriffe gestern im Raum nord¬
westlich Siena,  wo der Gegner trotz Ein¬
satzes.starker Infanterie- und Panzerkräfte
keinen nennenswerten Erfolg erreichen
konnte. Im westlichen Küstenabschnitt, im
Raum südwestlichA r e z z o bei Me n t o n e
und Gu b bi o sowie an der Adriaküste
führte der Feind ebenfalls starke von Pan¬
zern unterstützteAngriffe, die von unseren
Divisionen in harten Abwehrkämpfenbis
auf geringe örtliche Einbrücheabgewiesenwurden.

Im SUdabschnltt der Ostfront setzten die
Sowjets ihre örtlichen Abgriffe zwischen
dem oberen Dnjestr  und Ko w e 1 mit
stärkerenVerbändenfort. Sie wurdenblutig
abgewiesen. Iiüi Mittelabschnittleisten un¬
sere Soldaten den überlegenen feindlichen
Kräften an allen Stellen verbissenenWider¬
stand. Im Verlauf der Abwehrschlachtwur¬
den den Bolschewistenhohe Menschen- und
Materialverlustezugefügt. Auch die eigenenAusfälle sind beträchtlichf

Beiderseits Baranowicze  dauern die
Kämpfe in unverminderter Heftigkeitan. DieTrümmer des Ortes wurden dem Feinde
kampflos überlassen. Nördlich Baranowicze
wiesen unsere Truppen zusammengefaßte

Angriffe der Bolschewisten im Nahkampfab. Der feindliche Druck auf Wilna  ver¬
stärkt sich weiter. Südöstlichder Stadt sind
erbitterte Kämpfe im Gange. Am Ostrand
scheiterten von Panzern unterstützte An¬
griffe der Sowjets. Aut der Eisenbahnzwi¬
schen Wilna und DUnaburgwurden feind¬
liche Angriffsspitzenin harten Kämpfen auf¬
gefangen. Südöstlich Dünaburgund an derDüna nordwestlich Dz i s n a führte der
Feind mehrere erfolglose Vorstöße. Nörd¬
lich Po 1o z k brachen stärkere, von Pan¬
zern unterstützeAngriffeder Bolschewistenzusammen.

Kampf- und Schlachtfliegerverbändegrif¬fen laufend sowjetische Kolonnen an und
Vernichtetenüber 250 feindliche Fahrzeuge.
In der Nacht wurde der Kampf gegen den
feindlichenNachschubverkehrfortgesetzt.

Ein starker nordamerikanischerBomber¬
verbandflog gestern vormittagnach Mittel¬
deutschlandein und warf Bomben auf meh¬
rere Orte. Besonders im Stadtgebiet von
Leipzig  entstanden GehäudeschädenundPersonenverluste.

Weitere nordamerikanischeBomber grif¬
fen, von Süden einfliegend, einige Orte in
Oberschlesien  an . Luftverteidigungs-
kräfle vernichteten bei diesen Angriffen92
feindliche Flugzeuge, darunter 71 viermoto¬
rige Bomber.

Die unter persönlicherFührung ihres Ge¬
schwaderkommodoreMajor Dahl kämpfendeIV. Sturmgruppe Jagdgeschwader3 mit ihrem
Kommandeur HauptmannMoritz  zeich¬
nete steh durch Abschuß von 30 viermotori¬
gen Bombern besondersaus.

In der Nacht warfen einzelne britische
Flugzeuge Bomben auf Berlin  und im
rheinisch-westfälischenRaum. Zwei feind¬
liche Flugzeuge wurden zum Absturz ge¬
bracht. Damit verlor der Feind gestern über
dem Reichsgebiet und den besetzten West-
gehieten insgesamt J88 Flugzeuge, darunter
144 viermotorige Bomber.

Größte Sorgfalt ist vonnöten

PK-Kneysberichtei Rauchwetter (Sch)
Bei der im südlichen Kampfraum sich bei der
Hitze immer mehr bemerkbarmachenden
Slnubentu icklung ist sorgfältigePflege der
Flakmunitionerforderlich, iifnn ein gutes

Schußergebnis erzielt werden soll.

die tfotaq*f£ieqeH
Von

Kurt G. Stolzenberg
Wohl niemand würde sich unterfangen,

die Briten und Nordamerikanerals gei¬
stige  Völker zu bezeichnen. Dafür haben
si. im Vergleich zu den Gottsuchernr- f. ĥlands, Frankreichs, Skarie  v?
v.-: iig genug für wirklichesGeiste?1-her, ge¬leistet, das nicht auf ästhetische Betrach¬
tungen, sondern auf das Erschließen dertiefsten Werte des Lebens bedacht ist. Die
Briten ünd Amerikaner haben sich lieber
um materielle Werte bemüht und haben es
der materialistischen Weltanschauung zu¬
folge mit ihren Trabantenauch am weite¬
sten gebracht.

Wenn man ferner' unter Bildungnicht denAnkauf von mehr oder minder oberfläch¬
lichem Wissen und äußerlicher Gesell¬
schaftsdressur versteht, sondern das, was
das Wort Bildung besagt, nämlich For¬
mung  des Menschen, würdig seines Ab¬
standes zum rein Animalischen, grob gesagt
zum Tier, kommt man verblüffenderweise
dahinter, daß es auch mit der Bildung in
Britannien und den Vereinigten* Staatennicht weit her sein kann. Ein neutscher
Werftarbeiter, der über einen Zeitungsarti¬
kel nachdenkt, mit Genuß ein gutes Buch
durchackert und seine Vorstellung von
Welt und,. Leben mit der Schöpferkraftsei¬
ner Hände und dem Willen, ein anständigesStück Arbeit zu leisten, unterbaut — ein
solcher deutscher Arbeitsmenschist eigent¬
lich viel gebildeter als das, was sich drü¬
ben in abwartenderBeobachtung, geschei¬
ten Redensartenund korrekter Beachtung der
von seinesgleichen als Kern des Daseins an¬
gesehenen Spielregeln einerseits und An¬
betung eines möglichst großen und mög¬lichst mühelosen Einkommensanderseitser¬
schöpft. Kein Wunder, daß Menschen ihrer
Art jene wunderliche, Berge versetzende, dasUnheil meisternde .Kraft des Deutschen
durch Rechenkunsstückeoder Brutalitätzu
ersetzen suchen.

Ist man diesem Gedankengang gefolgt,
versteht man, weshalb die politische Wirk¬
samkeit der Anglo-Amerikanerseit langerZeit Stückwerkwar. Sie dachten, vor allem
die britischen Staatsmänner des vorigen
Jahrhunderts, durchaus nicht in engen Gren¬
zen. Sie waren daher, wie der Einäugigeim
Reich der Blinden, in einer Umwelt, die
größtenteils auf politischen Weltgeist ver¬
zichtete, eine lange Zeit Herr una Meister.
Aber was sie auch bauten und organisier¬
ten: nicht nur ihre äußerst ungebildeten
Methoden, sondernagch die Dauerhaftigkeit
des von ihnen Geschaffenenwar fragwür¬
dig. Wenn ein Hanseat sagte: Mein Feld ist
die Welt! — so lag darin- die pionierhafte
Einstellungdes sein Feld bestellenden ewiglebenden Bauernberufes. Was solcher Geist
etwa in Uebersee an Spuren hinterließ, ist
ungleich positiver und eindeutiger als bri¬
tische Kolonisation, die nicht diente, son¬
dern dienstbarmachte; daher das natürliche
Schauspiel, daß eine Kolonie nach der an¬
deren — angefangen bei Nordamerika—
sich immer weiter absetzt, bis sie selbstän¬
dig ist. Denn sie sagen sich mit gutemRecht: wenn das alles ist — das können
wir selberl Ergebnis: trostlose Gedanken¬
armut, geistige Hilflosigkeit gegenüberallen Problemen, die an den GrundfestenderMenschheitrütteln.

Das heute aus den Fugen gehende briti¬
sche Weltreich besteht im Vergleich zum
über tausendJahre alten, aus Rückschlägen,
Ohnmächten und Perioden des politischen
Schlafes unfehlbar immer zu wunderbarem
Leben erwachendenDeutschenReich lächer¬
lich kurze Zeit. Und der äußerlichimposante
Bau des Empire wäre nichts ohne das nach
Britannieneinst aus dem bei uns fließenden
Blutsbrunnabgezweigte Quantum.

Was Engländer je unternahmen —- es
wirkte meistens imponierend und verging

$



nach einiger Zeit. Sie machten Tagespolitik
und blieben damit unter günstigen Umstän¬
den $ut über Wasser. Traten kritisch? Pe¬
rioden ein, waren sie unfähig, einen wirk¬
lich grundlegenden Plan zu machen und
etwa die unverzagte Frische aufzubringen,
mit der' der Mitteleuropäergewohnt ist, ein
Uebel an der Wurzel zu packen. Amerika¬
nischer Unabhängigkeitskrieg, Erschöpfung
aller Weisheit im ängstlich überwachten
Gleichgewichtauf dem Kontinent, Zerstö¬
rung Indiens, Versagen gegenüber der töd¬
lichen Erkrankung des russischen Bundes¬
genossen, Versailler Vertrag, Völkerbund,
Kriegserklärungan die unbesiegbarenWerte
im Deutschtum, grobe Ausrottungstaktikge¬
genüber Frauen und Kindern, Reinfall auf
Reinfallgegenüber stärker werdenden Ver¬
bündeten — das sind einige der auffallend¬
sten Meilensteineauf dem Wege britischer
Staatskupst. Niemals sind diese Burschen
mit tiefergehenden Problemen der Mensch¬
heitsgeschichtefertig geworden. Wahre Ein¬
tagsfliegen, werden sie nun endlich ver¬
scheucht, und das von ihnen gezeugte we¬
sensähnliche Geschmeißwird mit der Zeit
den gleichen Weg gehen. Ebenso die Infek¬
tionsträger, die in Moskauausgebrütet wer¬
den, Auch sie sind kurzlebiges Ungeziefer,
denn was bei den einen Sturheit und Bor¬
niertheit, ist bei ihnen hüllenloses Verbre¬
chertum, das ln dunklen Zeiten seit dem
Altertum sporadisch( aufflammt, um dann
wieder in den Schatten abzusinken.

Wir stehen am Eingang einer Epoche, da
deutsches Wesen die von Unverstand und
TriebhaftigkeitgeschürztenKnoten löst, Mit
Erfolg löst, sofern es. sich rein erhält und
nicht entartend In die Fehler der heutigen
Gegner und gewisser eigener Erbanlagen
verfällt. Zur Relnerhaltung deutschen We¬
sens gehört Selbstbewußtseinohne Ueber-
heblichkeit, Dienst um der Sache und nicht
um des Nutzenswillen, Hochsinn und unbe¬
dingte Gerechtigkeit statt bourgeoiser Eng¬
stirnigkeit und hemmungslosenFaustrechts.

V1 ein großer Erfolg für Deutschland
Aufscb/ußre/cfie Eingeständnisse anglo-ome,panischer Fachleute - Neutrale Berichteüber die Whk ung der V!

Drahtbericht unseres Vertreters

Wichtiges — kurz gesagt
Durch Lebensmitlelspemlen für deutsche La¬

zarette bekundet die französische Zivilbevölke¬
rung der Kriegszone im Westen , wie sehr ihre
Sympathie den Verteidigern des Kontinents gilt

Unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten Dr
Tiso beriet das Präsidium der Iflinka -Partel über
Maßnahmen im Zusammenhang mit Luftangriffen

Bolschewistische Banden überfielen ln Nord,
finnland ein Dorf, ermordeten die Einwohner und
steckten die Häuser in Brand,

Sowjetische Flugzeuge bombardierten den kiel
nen Fischerhefen Skallelv auf der Halbinsel Va
ranger in Nordnorwegen , wobei auf die Zivil
bevölkerung auch mit Bordwaffen geschossen
wurde.

Schweißens größter Staudamm, der Sourva-
Damm in Nord-Schweden, wurde eingeweiht.

General Franco bestätigte in einer Rede vor
der weiblichen Falange die antikommunistische
Haltung Spaniens.

Zum Unterstaatssekretär des spanischen Hee.
resministeriums ist der bisherige Militärgouver-
neur im. Vorfeld von Gibraltar , Generalleutnant
Fernando Baron Oritz ernannt worden.

Die Anglo-Amerikaner haben Bonomi ,.gestat¬
tet ", seinen Regierungssitz nach Rom zu verlegen.

Die Anerkennung des Algier-Komitees als
,.provisorische französische Regierung" wird wei¬
terhin von Roosevelt abgelehnt.

Von dem ägyptischen Passagierschiff ..Nll",
das von England für Kriegszwecke in Anspruch
genommen wurde, fehlt seit drei Monaten jede
Nachricht.

In Bolu (Türket) erfolgten Freitag früh Um 8 18
und 6.19 Uhr zwei Erdstöße.

Wie das iranische Parlament jetzt bestätigt,
sind vor einigen Wochen in Nord-Ost-lran Hun¬
gerrevolten ausgebrochen.

Der USA-Botschafter In Madrid, Carlton Hayes,
ist nach Washington abgereist.

Die 5. amerikanische Kriegsanleihe über 16
Milliarden Dollar war am Vortage des Abschlus¬
ses trotz großer Reklame immer noch nicht ge
deckt.

WS. Lissabon, 8. Juli. Pie portugiesischen
Blätter sprechen im Zusammenhang nnt.
den V - l - Bombar,dements  auf Grund
der letzten britischen Meldungen von einer
„zweiten Schlacht um London" und unter¬
streichen . die verheerende Wir¬
kung.  Alle Reisenden, die in d.en letz¬
ten Tagen aus England eingetroffen sind,
stehen vollkommen unter dem nieder¬
schmetternden Eindruck der pervenzerrei-
benden Explosionen. Auch von amerikani¬
scher Seite wird offen zugegeben, daß die
Gefahr unvergleichlich viel größer ist, als
die britischen Agitationsmeldun'gen es bis¬
her erscheinen ließen.

Der Mllitärkiitiker der „News Week",
General Füller,  der sich gegenwärtig in
London befindet, kabelt seinem Blatt, die
neue Waffe, müsse als eip großer Erfolg
für Deutschland betrachtet yverden, und
zwar' in doppelter Hinsicht: erstens sei da¬
mit von deutscher Seile ein fm höchsten
Maße taktischer ^ Fortschritt  er¬
zielt worden, und zweitens müsse die
Ueberrascluing einen starken mora¬
lischen Eindruck  hervorrufen . Der
Zeitpunkt des Einsatzes von V 1 sei außer¬
ordentlich geschickt gewählt worden. Die
Deutschenhätten sie als Gegenwirkungge¬
gen die Invasion verwandt. Die Tatsache,
daß die Abgriffe ständig und regelmäßig
Tag und Nacht weitergingen, verstärke ihre
Wirkung ganz gewaltig. Man wisse nicht,
ob Deutschland' nicht noch furchtbarere
Ueberraschungenvorbereite.

nehmen, daß sie schließlich samt der ,Be¬
satzung“ größtenteils abstürzten. Mit einem
ähnlichen Schicksal hätten nach den Er¬
fahrungen in der Normandie Fallschirm¬
jäger der Luftlandetruppen zu rechnen.
Inzwischen richte die geheime Waffe „tra¬
gische und,widerlegende Schäden" an allen
Orten Siidehglandsan. :%, ;

Die neutrale Presse stellt die militärische
Bedeutungvon V 1 durch den Hinweis her¬
aus, .daß Engländer lind Amerikaner .durch
Ihren Einsatz gezwungen wurden, erhebliche
Teile ihrer Luftwaffegegen die Angriffevon
V 1 und ihre Abschußplätzeeinzusetzen.

Eine neue Aera der Kriegführung
Der KriegsberichterstatterJack H e w 1e y

erklärte in einer für Kanada bestimmten
Ansprache, daß England der neuen Walle
gegenüber immer noch hilflos sei, „Niemand
kann etwas anderes tun, als still dasitzen,
abwarlen und sich den Gedanken durch
den Kopf gehen lassen: Ob das Ding, das
da heranbraust, wohl für mich bestimmtist?"

Noch aufschlußreicher ist eine Unterre¬
dung, die der KriegskorrespondentWilliam
Wilson  mit $ir Frederic P i 1e hatte, dem
Oberkominandierendender britischen Flak¬
batterien. Auf die Frage, ob man der V 1
bald Herr werde, entgegnete Pile, man ver¬
suche alles Menschenmögliche, aber „mit
der fliegenden Bombe hat eine neue Aera
der Kriegführung begonnen". Wie wehrlos
die englischeFlak der ersten deutschen Ver¬
geltungswaffe gegenübersteht, ergibt sich
aus einem Erlebnisberichteines Olfiziers in
Südengland, der erzählt, wie es seinen Leu¬
ten jeweils einen furchtbaren Schmerz ver¬
ursacht, wenn sie die V 1 über sich hinweg-
fliegen sahen, ohne daß sie mit ihren Ge¬
schützen ihr etwas anhaben können.

Die deutsche Flak schießt
sehr genau!

Die Hoffnungen der Briten, durch Luft¬
angriffe die Abschußbasenvon V 1 zu zer¬
stören, sind bereits durch die letzte Rede
Churchill* Im Untethaus sehr gedämpft
worden. Der LuftfahTtkorrespöndentColin
Be d n a 11, kommt zu dem gleichen Ergeb¬
nis wie der englische Ministerpräsident'. Das
französische Departement' Pas de Calais,
schreibt er, werde gegonwürtiq-militärisch
von den Deutschen so verteidigt, daß alle
Angriffevon vornherein nahezu vollständig
zum Scheiternverurteilt seien. Britisch? und
nordamerikanische Bomberverbände, die
man einsetze, wären auch in größter Höhe
einem „konzentrischenund akkuraten deut
sehen Flakfeuer" ausgesetzt. Die deutschen
könnten mit einer solchen Genauigkeit
anglo-amerikanischeBomberverbändeselbst
in 9 bis 10 000 Meter Höhe. unter Feuer

Eine ideale und billige Waffe
An unterrichteter britischer Stelle Ist man

sich darüber einig, daß die Deutschen In der
V 1-Waffe eine Waffe gefunden haben, die
billig in der Herstellung sei und in Massen
pioduziert werden. könne. In der Robot-
bombe scheinen die Deutschen in diesem
Abschnitt des Krieges die ideale Waffe zu
besitzen.

Nach drei Wochen V 1-Beschüß berichtet
jetzt „South Africa“ den Südafrikanern

über die Erfahrungen, die man in England
mit der m£ten deutschenWaffe gemacht hat.
Jeder, der einmal die Wirkung■der V 1 be¬
obachte, könne erzählen, daß ein furcht¬
barer Luftdruck  von der Explosion
ansgehe. Die Ansicht darüber, ob V 1 größe¬
ren Schaden als eine normale Bombe aus¬
lichte, sei zwar verschieden, doch, sei man
sich in der Ansicht einig, daß ihr Luftdruck¬
radius größer sei-als der einer gewöhnlichen
Bombe, Wahrscheinlich werde man brüh
scherseits noch etneri weiten Weg zurück¬
legen müssen, bevor es gelänge, die neue
deutsche Waffe zu meistern.

Die große Zielscheibe
T „ „ n o n ist 7.n nrnR _ Englands^

1 .Beilage zu
«London ist , zu groß

stadt ist im Falle eines Krieges
R i e s e n z i e 1s c h e i b e !“ Mit di.
gründung brachte vor einiget Jahre»*
ÜnterhausabgeOiilueteF 1e t cher

der Acht -Mllllbhenstadt dmchsetzesvorlage ein, die eine Verkleyg-
*r
!t|
Jj

zurTagesordnüng über. Von Abgeorh»̂

der Industrieviertel voisah. Das iw ? '’
ging seinerzeit über den Alairnnif >!ü

Verlogenes Humanitätsgefasel
Die rumänische Zeitung „Pornnca Vremii

stellt dem „Humanltätsgefasel'1- ' die Un¬
menschlichkeit der britisch-amerikanischen
Terrorflieger gegenüber. Tausende von
Opfern auf dem ganzen Kontinent sprächen
eine beredte Sprache ,'rlle gleiche Sprache
wie die Ruinen der europäischen Städte, die
gleiche Sprache wie die Toten, die von den
„Befreierbomben" aus der Ruhe ihrer Fried¬
höfe gerissen worden seien.

Heftige Kämpfe auf Saipan dauern an
Japan weiß, um was es geht - Rüstungsanstrengungen verdoppelt

Eigener Punkbericht

ep. Tokio, 8. Juli. Die heftigen Kämpfe
auf Saipan  gehen weiter. Die Kampf¬
front hat sich inzwischen weiter nach Nor¬
den verkürzt. Die japanischen Truppen
nehmen sowohl von dort als auch von
Ihren Stellungen in der Nähe des Berges
Tapocho "weiterhin Vorstöße in die
feindliche Linie vor, während die japa¬
nische Luftwaffe in engem Zusammenwir¬
ken mit den Bodentruppen die feindlichen
Stellungen und den A s 111o - Flugplatz mit
Frfolg angreilt. Die anglo-amerikanischen
Flottenelniieiten einschließlich der Flug¬
zeugträger setzen ihre Operation in den
Gewässern der Marianen und Bonin-
Inseln fort.

Seit der Feindlandung auf Saipan haben
sich die Japanischen Rüstungsanstrengungen
verdoppelt und verdreifacht. Besonders in
der Flugzeugindustrie und auf den Schiffs¬
werften hat sich eine erhöhte Leistung ge¬
zeigt. Die Japanischen Männer, Frauen,
jungen und Mädchen verzichten freiwillig
auf ihre ihnen zugestandenen Erholungs¬
tage, weil sie wissen, worum es geht.

Zwei USA .-Flugzeugträger gesunken
Eigener Funkbericht

ep. Tokio,  8 . Juli. Zwei weitere USA.-
Flug/.euglräger sind ln den Gewässern bei
Saigon gesunken. Damit steigt der Gesanit-
verlust der Alliierten in den Gewässern der
Marianen und Bonin-Inseln ab 11. Juni aui
58 Kriegsschiffe.

Der Treueste und Tapferste!
. Eigener Drahtbericht

dnb. Berlin, 8. Juli. Relchsorganisations-
leiter Dr. Le y weilte in verschiedenenwest
deutschen Betlieben, um sich über den Stand
sozialpolitischer Fingen zu unterrichten. Er.
besuchte zahlreiche Arbeiter unmittelbar an
ihren Arbeitsplätzen. Unter leblujttei
Zustimmungder Arbeiter erklärte Dr. Ley,
daß die deutsche Führung außer der Ver¬
geltungswaffe"Nr. 1 noch weitere erstklas¬
sige Trümpfein der Hand habe. Dieser Krieg
werde durch (fas Maß der Nervenkraft ent¬
schieden. Deutschland werde sich wehren,
Waffen erzeugen und kämpfen, schlagen
und wieder schlagen und ohne Kampf kei¬
nen Meter Boden freigehen. Der Arbeiter
sei in diesem Kampf der Treueste und
Tapferste.

Roosevelt keineswegs hoffnungsvoll
ep. Lissabon,.8. Juli.. „Qer.Krieg, jn China

entwickelt sich nicht z.urri Besten*'.,. mußte
Roosevelt,  wie das amll.’che USA.-Nach¬
richtenbüro meldet, auf der Pressekonferenz
zugeben. Er fügte hinzu, die. Unfähigkeit
Tschiingkings, eien japanischen Vmmsrsrh
aufzuhalten, mache ihm „reichlich Sorge".
Auf derselben Konferenz erklärte sich
Roosevelt auch sehr pessimistisch zur wei¬
teren Entwicklungder Invasion  in Nord-
fiankreich.

1800 Römer erschossen
Dr»htb#riebt unsere» Vertreters

rd. Mailand, 8. Juli. Ueber den maßlosen
Terror der GPU. in Rom berichtet ein ge¬
flüchteter Industrieller folgende Einzelhei¬
ten?

Nachdem in den ersten zwei Wochen
nach dem Einmarschder Alliierten di» Kom¬
munisten sich verhältnismäßig ruhig verhal¬
ten hatten, begann in der dritten Woche die
inzwischen vorbereitete Aktion zur Liqui¬
dierung der den Moskowitern verhaßten
Römer. Bei dies'en „Säubenmgsaktionen", die
die BevölkerungRoms in Angst und Schrek-
ken versetzt haben: sind bereits 180 0 P e r -
sanen e' rschossen  worden . Da den
Kommunisten eigenes Urteilsrecht von
alliierter Seit# für diese „Säuberungsaktion"
zuoebilligt worden war, gibt es weder eine
italienische noch anglo-amerikanische Stelle
in Rom, die die Bevölkerung gegen diesen
GPU . - Tärror  zu schlitzen "vermag.

die hinter ihreg parlamentarischen
klappen notwendig nur von Tages-
teifragen bewegt werden, kann man jj :
wieso keine-vFei-tschauendenund übern!!'
neten Entschlüsse erwarten. Es sch6Ä:
auch, daß der -V,'eckruf Fletchers w*

Die Zeit!

vei hallten mußte, weil er sich geĝ ;Entwicklung richtete, die
verläuft. Die Verstädterung £j )„jT:
ist trotz der Voiliebe des Engländers|£ ■
T _■ IU . . . « tirr .l ♦ K . .‘St- . ‘

Bei 30 Gra(
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Einzelhaus-so weit vorgeschritten,
ohne Erschütterung des gesamten s®
und Wirtschaftslebens Englands nichts
rückgängig gemacht werden kann. “ 7“uh ^ Trc
ternehmen Fletchers gleicht darumd* j ■sie die Zeitum
eines Mannes, der ein rasendesGefaxt, , ganze Zeitung
durch zum Stehen bungen will, daße y mit sich heru

gerin darauf.die rollenden Speichen greift!
8,2 Millionen Menschetf wohnen

der Themsestadt. Das sind ein Fünft^
Cesamtbevölkernng der britisches
Diese Entwicklung erfolgte im Verlauf,
140 Jahren, in dem die Grafschaft Lonfo
Beginn des 19. Jahrhunderts nur ersfk«.
960 000 Menschen zählte, in der Milk.
vorigen Jahrhunderts bereits über2J
onen und am Ende des Jahrhundtfl
Millionen. Spricht in diesen Zahlen, K,
sie die erste Hälfte des vergangene»}1
hunderts betreffen, noch  der ns®'
Bevölkerungszuwachs, mit, so ist dast:
Anwachsen in der jüngsten Zeit u»j
Gegenwart lediglich «in Ergebnis desZgj
aus der englischen Provinz, wenn mai
nicht erhebliche Zahl der Ausländer inj
don unberücksichtigt läßt. Für den
der ist es nun einmal das Ideal, in de*
liebten, dreckigen, alten London zu
nen, wo man „leben“ und Geld verü
kann, Von New York, das noch sei«
wuchs, wurde die Thetnsemctropoi»,
die Einwohnerzahl betrifft, zwar abgeti
den Anspruch, politischer und wirtfd
licher Mittelpunkt des Empireszu(
hielt London aber mit allen Kräften juf«

So. lebten zu Beginn des zweite»
England entfachten Weltkrieg« auf
300 QuadratkilometernWohnfläche nöi
20 v. H- der gesamten englischen
rung, sondern in diesem Raum«Und«!
48 v. H. aller englischen Maschinenfabrik
26 v. H. der Autofabriken, 34 v, Hi
Flugzeugwerke, 48 v. H. der chemisch«
briken, 40 v. fJ. der Seiden-, 57v.H
Möbel- und 46 v. H. der Konservenfabij
Ueberragend mit 72 v. H. wai der Anteil
Erzfcugungsstättenfür wissenschaftlich
etrumente.

Mittelpunkt de? englischen HanW
geradezu das Nervenzentrum ist di»
rüchtigte City. Mit nur 270 Hektar bä

- Desertationen in griechischen
Truppenverbänden'

. dnb. Bern, 8. Juli. Bei den im Verband des
britischen Heeres kämpfenden griechischen
Truppenverbänden Ist Immernoch keine'Be-
ruhiguhg eingetreten, ln den letzten Tagen
werden wieder Desertlerunge’n gemeldet. Die
Deserteure haben sich ln Aegypten zu Ban¬
den zusnmmengeschlossenund sind zu einer
Landplage geworden.

ser Stadtkern Londons etwa die Grübst> in oberer
kleinen Rittergutes. Nur noch 1201
13 000 Menscheg wohnen hier, aber at|i •v°n den heller
strömt eine Million Menschen in di* , .
wovon etwa die Hälfte Beamte, Angel: emi9e Stundei
und Arbeiter sind, die andere Hälft» werden kann,
und Händler. So wird die kalte und
Steinwüst* der"City, wie «in F
selbst einmal nannte, zu der"Tu
britischen Geschäftsmannes, in «uv
der Suche nach dem goldenen Geniffi
edleren menschlichen Regungen
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Mobilisierung aller Kraftreserven
(Fortsetzung von Seite 1)

Volkes an seine irdische Sendung und sein
unbeugsamerWille, koste es was os wolle,
einen Krieg nur mit Sieg zu beenden, sei
ebenso wichtig" wie die Zahl der Waffen
oder Menschen.

Wir müssen also, so erklärte Dr. Goeb¬
bels, in der jetzigen Phase des Krieges
nicht nur alle materiellen Kräfte mobili¬
sieren, Wir müssen nicht nur unseren Sol¬
daten noch zahlreichere und noch bessere
Waffen zur Verfügung stellen, wir müssen
auch die ganz« Kraft unserer Herzen auf¬
bieten, um die noch vor uns liegenden
schwerenBelastungenzu bestehen und dür
fen nicht einen Augenblickam Sieg der Ge¬
rechtigkeit unserer Sache zweifeln, mögen
vorübergehend auch die einzelnen Phasen
des Krieges noch so schwierig erscheinen.
Es ist nicht das erste Mal, daß wir Natio¬
nalsozialisten einen solchen Kampf unter
schwierigsten Bedingungenbegonnen,durch¬
geführt und am Ende auch gewonnen haben.

Auf die Lage an den Fronten eingehend,
erörterte Dr. Goebbels das Thema der I n -
v aslo i,  deren bisheriger Verla f die Er¬
wartungen bestätigt habe, die wir in un-
*»••* Befestigungsanlagensowohlwie in die
KommfWftunserer Soldaten, die sie ver¬
teidigen, gesetzt hätt,.n, sie haben die ihnen
zujeda,.’ te Aufgabe erfüllt, die Landung
des Feindes so verlustreich wie nur mög-

zu machen, bis unsere Eingreifverbände
zur Stelle sein würden. Unter ungeheuren
Opfern an Menschen und Material sei es
den Anglo-Amerikanernlediglich gelungen,
8' F einem schmalen Zipfel des Kontinents
Fuß zu fassen. Ein ganzerMonat sei für den
Fein! in verlustreichen Kämpfen vorüber¬
gegangen. Aber noch nicht einmal das An-
fangsstadiumder Invasion, wie es ln ihren
Berechnungenbereits für die ersten Tage
vorgesehen war, sei damit abgeschlossen
P -r  Terminkalender unserer Feinde sei
schon ln den ersten Stunden der Landung
hinfällig geworden. Die eigentliche Ent¬
scheidungsschlacht im Westen
s t ’ ti e noch bev . .

„Hier haben die Besatzungen unserer Bun¬
keranlagen, die nicht nur bis zur letzten
Patrone, sondern bis zum letzten Blutstrop
fen kämpften, bewiesen, daß der Begriff Ka¬
pitulation in Ihrem Sprachschatznicht exl
siiert. Sie haben sich, wie der Feind selbst
berichtet, in ihren Befestigungeneinzelnen
tiert, als Ihnen die Munition ausging, mit
der blanken Watfe weitergekämpftund sich
bis z»m letzten Atemzug zur Wehr gesetzt.
Pas ist der männlich-soldatische Geist, der
heute in diesem Kriege das ganze deutsche
Volk an der Front und in der Heimat be¬
seelen muß.

Auch die augenblicklich schweren Be¬
lastungen an 'der Ostfront  behandelte
Dr. Goebhels mit der gleichen realistischen
Offenheit und Freimütigkeit. Es könne kein
Zweifel darüber bestehen, so erklärte er,
daß unsere Soldaten an der Ostfront gegen¬
wärtig Uebermenr.chttches leisten müßten,
um den Ansturmder bolschewistischenPan¬
zerarmee aufzuhalten. Jetzt, da der Bolsche¬
wismus an der Schwelle Europas stehe, er¬
wiesen sich die Vorteile unserer einstmals
weiträumigenKriegführungim Osten, die es
uns bis heute immer noch ermöglicht habe,'
den zur Verfügung stehenden Raum gegen
die feindliche Ueberlegenheit als Waffe ins
Feld zu führen, ohne daß damlt eine Gefahr
für das Reich selbst gegeben sei.

Eingehend setzte sich Dr. Goebbels so¬
dann m,it den Problemen auseinander, die
uns der Luftkrieg  auferlegt. Die Prüfun¬
gen und Verluste, die der feindliphe Lult-
terror für unsere Zivilbevölkerung in der
Heimat mit sich gebrächt .habe und noch
mit sich bringe, wurden ohne Einschrän¬
kung zugegeben. Städte wie Hamburg, Ber¬
lin, Mannheim, Kassel, Frankfurt, Köln und
Eâ en, so sagte er, hätten in den hinter uns
liegenden MonatenSchweresdurchgemacht.
Dabei wiege das Leid, das dem einzelnen
Volksgenossendurch Verlust von Hab und
Gut sowie durch Tod und Verstümmelung
zugefügt werde, schwerer als die Wirkung,
die durch den feindlichenTerror auf unsere
Städte als Gemeinwesenoder gar als tra¬
gende Faktoren unseres Kriegspotentialser¬
zielt worden seien.

Dennoch sei dem Feind sein sata¬
nisches Vorhaben , die Kriegsmoral
des deutscher! Volkes durch rück¬
sichtslosesten Terror zu brechen , ln

keiner Welse gelungen.
Daß eT die deutsche RüstungsproduktionIn
ihrer Aufwärtsentwicklungnicht zu behin¬
dern Vermochte, ja, daß diese gegenwärtig
aut Hochtouren laute und ständig steigende
Ergebnisseerziele, beginne der Feind selbst
allmählich ein/usehen.

Im übrigen aber, so stellte Dr. Goebhels
unter stärkstem Beifall der Versammelten
fest, ist der Luftkrieg  seit einigen
Wochenwieder zweiseitig  geworden.
Wir haben damals, nach den schweren An¬
griffen auf die Reichshauptstadtvom 22. und
23.- November erklärt: „Es wird die Stunde
kommen, wo wir das den Engländernhelm¬
zahlen, werden". Am anderen Tage hat die
Londoner Presse die höhnische Frage ge¬
stellt, ob die neue von uns angekündigte
Waffe etwa im Propagandaministeriumstatt
Rüstungaministeriumerfunden worden wäre.
Ich glaube nicht, daß die Engländer heule
die gleiche Frage stellen weftlen, wenn
heute für die nahe Zukunft weitere und

schwerere Vergeltungswaffen angekiin(jigt
werden. (Die Begeisterung der Massen
kommt bei diesen Ausführungen in nicht*
«ndenwollendem stürmischem Beifall zum
Ausdruck.)

Inzwischen fliegen die V 1-Ge-
schosse weiter über den Kanal.

Der Minister widmete sodann den heuch¬
lerischen Bemühungen, der Engländer, an
da» Weltgewissen■zu appellieren, einige
helfende Bemerkungen. „Diese L11 f t Ver¬
brecher ", sagte er, „die sich noch vor'
kurzem' nicht genug rühmen konnten, wie
sie die deutschen Städte in Schutt und
Asche legtqn (stürmische Pful-Ruf.e), die
ihren fliegenden Besatzungen Namen wie
Murder Incorporated" lind ihre Bomben

die Bezeichnung „Wohnbloekknacker" ga¬
ben (erneute Pfui-Rufe), die in ihren Zei¬
tungen die Parole aufstellen, kein Wesc-n
düiie mehr ln Deutschland gedeihen, kein
Grashalm wachsen, kein Insekt mehr 'leben

ausgerechnet sie fangen Jetzt oh, die
Ilumanitätsleier zu stimmen. Das haben wir
erwartet. Aber man soll nicht glauben, daß
wir oder die Weltöffentlichkeitdarauf her¬
einfielen. Wir haben damals vorausgesagt:
Es wird eine Vergeltung kommen: cn.l
kommt sie, dann wird in Deutschlandnicht
eine Träne vergossen werden. (Stüimische
Zustimmung.) ' ■ i

Die Vergeltung gegen England
könne, ohne ihre sofortigen Auswir¬
kungen durch Illusionen zu "über¬
schätzen, auf die Dauer nicht ohne
tiefgreifenden Einfluß auf das ge¬
samte öffentliche Leben in England

bleiben.
Sie treffe das britische Volk gerade In

einem Augenblick, da es steh bereits über
den Berg wähnte und sich schon in den
rosigsten Hoffnungen auf einen, angeblich
bald kommendenSieg wiegte. Das britische
Volk lebe ln einer anderen geistigen Ver¬
fassung als wir. In' den immer erneuten
Streikwellen und ln der ständig zunehmen¬
den Debatte über Bozialprobleme komme
deutlich die Unzufriedenheit der breiten
Massen mit dem in England herrschenden
plutokratisch-jüdischen System zum Aus¬
druck.

„Wir wollen all diese Schwierigkeitenlm
Feindlager gewiß nicht überschätzen“, so
fuhr Dr. Goebhels fort, „aber wir müssen
sie kennen, um uns ein richtiges Bild von
der Geeamtsituationdes Krieges zu machen.
Wir dürfen nicht nur die eigenen Schwierig¬
keiten sehen, die sich aus nächster Nähe
Immer bedrohlicher ausnehmen als aus ge¬
ziemender Entfernung. Wir müssen uns
darüber klar sein, daß auch der Feind gif Ich
schwere Sorgen hat, die ihm mit jedem
Kriegstag mehr zu schaffen machen. Auch
in London, Washington und Moskau wird
nur mit Wasser gekocht,

Unser erstes Ziel muß es sein, überall und
unter allen Umständenstandhaft und erfolg¬
reich auf dem Schlachtfeldzu bleiben, tapfer
um uns zu schlagen, und nicht eher mH
unseren Kriegsanstrengungen nachzulassen,
als bis sich der Feind an unserem härteren
Widerstand die Zähne ausgebissen hat. Wir
wissen, daß wir damit alle Chancen zum
Sleg' lu unseren Händen hälfen.

Die Frtlchle der ersten Kriegsjahre gilt es
Jetzt mit fanatischer Zähigkeit zu verteidi¬
gen. Gewiß kann es dabei Rückschläge und
Mißerfolgegeben. Aber sie sind für uns nur
die Gelegenheiten, daran unseren männ¬
lichen Mut und unsere Widerstandskraft zu
erproben. Keiner darf sich dadurch beirren
lassen. Wir haben allen Grund, d«*n kom¬
menden entscheidenden Monaten mit souve¬
räner Gelassenheit und Im Bewußtsein «n-
serer materiellen und moralischen Stärke
entgegenzuschauen.

4'T:

Das deutsche Volk, so erklärte Dr. Goeb¬
bels, ltahe gerade in den zurückliegenden
schweren Monaten und Jahren ein# morali¬
sche Härte, einen Fleiß,und eine Opferbe-
feitschaft bewiesen, die es berufen erschei¬
nen ließen-, alle kommenden Prüfungen zu
bestehen.

Der Kampfgeist unserer
F r o 1: t Ist nach fünf schweren
Krlegsjahren trotz vielfacher Rück¬
züge und Rückschläge uuerschüttert.

Unsere Soldaten bewiesen gerade ln diesen
Tagen an allen Fronten einen Heldenmut,
der die Nation nur mit tiefster Bewunderung
erfüllen könne. Die Heimat  aber zeige
sich vor allem in den schwer getroffenen
I.liftnotgebieten, in den Fabriken und
Rüstungswerken sowie auf den Aeckern,
auf denen unser-Brot wachse, ln Stadt und
Land durchaus würdig. Ein solches Volk
werde in der entscheidenden Stunde vor der
Geschichte bestehen und aus allen Prüfun¬
gen schließlich siegreich hervorgehen.

„Wir Nationalsozialisten“, so schloß Dr,
Goebbels unter dem stürmischen, lang an¬
haltenden Beifall der Massen, „haben so
viele Krisen und Prüfungen In der Ge¬
schichte unserer Bewegung und der des
Reiches durcligemacht und überwunden,
daß wir nie einen Augenblick an unserem
Ei folge zweifeln, die beste Sicherheit dafür
bietet uns der Führer  selbst . In gläubi¬
gem Vertrauen schauen wir auf Ihn.  Er
wird die Nation mH sicherer Hand durch
alle Gefahren und Prüfungen hlndurclilüh-
ren. Sein Bekenntnis Ist auch das unsere,
daß ein Kampf, hinter dem der ganze Fana¬
tismus einer Nation steht, nie anders als mH
einem Sieg  enden kann,"
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Dr . S'

Die Zeitungsträgerin der,BV
,:i Bremen,  9 . Juli.

Bei 30 Grad im Schatten kam die Zei¬
tungsträgerin der „B. Z." an einem Nach¬
mittag zu mir , um das Zeitungsgeld zu
kassieren . Während ich ihr eine Erfrischung
anbot , erkundigte ich mich nach ihrem Er¬
gehen und ihrer Tätigkeit.

Um 3.15 Uhr früh steht sie jeden Tag auf.
Pünktlich ' 4 Uhr ist sie am Bahnhof und
nimmt dort 300 Stück „B. Z." zum Austragen
in Empfang . Bis sie damit fertig ist , wird
es 7 Uhr . Trotz ihrer 54 Jahre empfindet
sie die Zeitungslast kaum und schleppt das
ganze Zeitungspaket straßauf unti straßab
mit sich herum . Stolz ist die Zeitungsträ-
gerin darauf . Nachdem sie diese Arbeit ge¬
schafft hat , ist sie frei für den übrigen Tag,
abgesehen von den vier bis fünf Tagen im
Monat , an denen sie außerdem zu kassieren
hat . Ruhestunden zwischendurch kann sie
sich nicht gönnen , da sie ja ihren Haushalt
und ihren Mann zu betreuen hat , der berufs¬
tätig ist Daneben aber will auch noch ein
kleiner Garten bearbeitet werden . Außer¬
dem befindet sich in ihrer Obhut noch ein
neun Jahre alter Enkel , der eigentlich mit
seinen Klassenkameraden evakuiert sein
sollte , sich aber von seiner „Omi ” seit seine
Mutter nicht mehr lebt , nicht trennen will.

Auf meinen Hinweis , daß es doch wohl
richtiger wäre , den Jungen in eine fried¬
lichere Gegend zu bringen , meint die ver¬
nünftige Frau : „Es ' soll auch demnächst ge¬
schehen !"

„Wie lange tragen Sie die „Brfemer Zei¬
tung " denn schon ?"

„Mehr als zehn Jahre " war ihre Antwort.
In Wind und Wetter , im Sommer und im

Winter versieht sie ihren Dienst pflicht-
getreu.

Da kann man nur sagen : „Hut ab vor die¬
ser Frau !" XYZ.

Ju ihimmel- ohne Planeten
In den kommenden Wochen wird der

abendliche Sternenhimmel ein vollständiges
Fehlen ■von Planeten aufweisen . Auch der
glanzvolle Jupiter , der in den letzten Mo¬
naten in den Abendstunden als das auf¬
fallendste Objekt geleuchtet hatte , ver¬
schwindet nun und wird Mitte Juli in den
Sonnenstrahlen unsichtbar . In den ersten Ta¬
gen des Monats geht Mars an ihm vorüber,
der ihm nunmehr an Helligkeit weit unter¬
legen ist : einige Tage später wird auch
Mars in der Abenddämmerung nicht mehr
auffindbar sein . Venus geht schon in der
hellen Dämmerung unter und . kann daher

■nicht gesehen werden . Merkur war am 1.
Juli in oberer Konjunktion und bleibt des¬
halb den ganzen Monat unsichtbar . So ist
von den hellen Planeten noch der Saturn zu
erwähnen , der in der Morgenzeit wenigstens
einige Stunden vor Sonnenaufgang gesehen
werden kann.

Der Fixsternhimmel zeigt das gewohnte
sommerliche Bild . Wegen der kurzen
Nächte muß man die Zeit um Mitternacht
abwarten , um einen wirklichen Eindruck zu
haben . Dann sieht man in mondscheinfreien
Nächten die Milchstraße in der größten
Pracht . Hoch am südlichen Himmel glänzen
ihre hellen Wolken im Bereich der Sternen-
bilder Adler und Skutum , tief über dem Hori¬
zont findet man bei ganz cjurchsichtigem
Wetter die Milchstraßenpartien im Schützen.
In Zenitnähe die beiden Sternbilder l.eyer
und Schwan ; der - Herkjules ist schon mehr
nach Südwesten gerückt . Ueber dem West¬
himmel steht Aktur , schon tief nach Nord¬
westen ist der Große Bär gesunken . Im
Osten beginnen schon die ersten Bilder des
Herbstes emporzusteigen — das weit ausge¬
dehnte Doppelsternbild Andromeda und Pe¬
gasus beherrscht hier das Feld.

Der Mond scheint in den ersten und letz¬
ten Tagen des Monats am Abendhiminel;
am 6. Juli ist Vollmond , am 12. letztes Vier¬
tel , am 20. Neumond und .am 28s erstes
Viertel . Mit dem Neumond öm 20. ist eine
ringförmige Sonnenfinsternis verbunden , die
aber in Mitteleuropa nicht gesehen werden
kann . In Ostafrika , in Indien und im süd¬
westlichen Pazifik wird man sie am besten
zu beobachten vermögen.

Immer noch Verkehrssün’er
Ueber Verkehrssünder ist schon viel ge¬

schrieben worden . Und doch benehmen sich
heute noch so viele Volksgenossen so unge¬
schickt auf der Straße , daß es fast ein
Wunder scheint , wenn die Zeitung nicht
täglich spaltenlang über Unfälle zu berich¬
ten hat . So ist es ein alltägliches Bild am
Brill , daß Mütter ihren Kinderwagen wäh¬
rend des Aufleuchtens der roten Verkehrs¬
ampel schon halb auf die Fahrstraße schie¬
ben , um ja nicht beim Lichtwechsel den

'Anschluß zu verpassen . Nur der Vorsicht
der Wagenführer , der Radfahrer und der
Aufmerksamkeit des Polizeipostens ist es
zu danken , wenn diese Kinderwagen keinen
gehörigen Stoß in die Breitseite erhalten.
.Sich bei Straßenüberquerungen zu verge¬
wissern , ob die Fahrbahn auch - frei ist , ist
eine Angewohnheit , die längst nicht Allge¬
meingut ist . Es gibt keinen Volksgenossen,
der nicht die größte Rücksicht übt gegen¬
über den Körperbehinderten . Aber diese
Rücksichtnahme verpflichtet auch die Kör¬
perbehinderten , selbst auch vorsichtig zu
sein . Und daran mangelt es hier und dort.

' hn.

25 Jahre Werbezenlrale Lloyd
Am 9. Juli besteht die Werbezentrale

Lloyd Adolf Meier 25 Jahre . Sie ist hervor¬
gegangen aus der Reklameabteilung des
Norddeutschen Lloyd . Das Unternehmen be¬
faßt sich mit der Straßenbahnwerbung und
dem 'Plakatanschlag in einer Reihe deutscher
Städte . Es hat sich zu einem führenden Un¬
ternehmen in Deutschland entwickelt . Der
jetzige Alleininhaber , Adolf Meier , war seit
der Gründung als Leiter des Unternehmens
tätig.

Die Mütterberatung im Findorff (bisher
Goesselstraße ' 97) findet ab Dienstag , den
11. Juli 1944 in der Schule Regensburgerstr.
fl . Stock ) zu ben üblichen Zeiten , Dienstag
von 10.30 bis 11.30, Donnerstag von 14.30
bis 15.30 Uhr , statt.

Es wird verdunkelt von 21.45 bis 4.30 Uhi
Mondaufgang : 24 .A1, Mondunfergang : 9.05  Uhr

Sie starben für das Reich
Den feindlichen Terrorangriffen auf die Hansestadt Bremen am 18. und
24. Juni 1944 fielen zum Opfer:

Albinger , Leni
Albinger , Margarete
Andermann , Dietrich
Bätjer , Anna
Bätjer , Sophie
Behrmann , Hermann
Bellmann , Adele
Bellmann , Gesine , Wwf.
Bente , August
Keule , Ifedwig
Beute , Minna
Btedschun , August
Bledschun , Margarethe
Bledschun , Waller
Bock , Arnold
Btideker , Johann
Böltuer , Enno
Böhuer , Hanna
Bühner , Wilhelm
Bollmannn , Cord
Bolliuann , Grethe
Bollmann , Irmgard
Bollmann , Jürgen
Boschen , Erna , Wwe.
Bredehorst , Anna
Cordes , Karl -Heinz
Cordsen , Johann
Curiz , Carl
Dahm , Meta
Deutsch , Albert
Deutschmann , Auguste
Dohrmann , Emilie
Dreier , Friedrich
Dreier , Hanny
Duis , Johann
Evers , Johanne
Freerlchs , Berta
Gäbe , Werner
Gehrike , Mary '

Gibhardt , Günther
Gibhardt , Johanne
Gramlow , Hermann
Groß , Emma
Groll , Herma
GroR , Waltraud
Groftmann , Erich
Gtitschow , Emmy •
Gütschow , Ernst
Gfitschow , Hermine
Hagen , Elly
Hammersen , Chr.
Hammersen , Mariechen
Heinrichs , Carl
Hellmund , Ludwig
Herda , Otto
Hildebrandt , Christa
Höfener , Dorothee
Hoffmann , Robert
Hotopp , Lisa
Hoiopp , Otto
Ihme , Hermann
John , Max
Kaufmann , Wilhelm
Knüppel , Käte
Kniet , Louise Gerhardine
Kölling , Christian
Kropp , Karl
Kiuse , Hermann
Kübler , Anna
Kübler , Bernhard
Kübler , Erna
Ktisel , Otto
I.aakmann , Apna
Loch , Wilhelm
I.ucas , Johannes
I .iideker , Eliese
I.uttmann , Adolf
Luitmann , Anna

I.uttmann , Marie
Mader , Johann
Mares , Franz
Martens , Christian /
Martens , Johanne
Melchers , Franz
Melchers , Magdalene
Melchers , Marlin
Mester , Johann Arend
Meyer , Almuth
Meyer , Friede
Müller , Elsa
Müller , Magdalene
Müller , Marie
Müller , Martha
Noebert , Berta
Oestmann , Anna
Oestmann , Wilhelm
Ossowski , Erna
Ossowskl , Herta .
Ossowskt , Karl
Pachglke , Lina
Pape , August
Pape , Beta
Pape , Johanna
Petersen , Hans
Prochaska , Franz Joseph
Richter , Katharina
Richter , Giesela
Rieger , Paul .
Rohlwing , Wilhelm
Rose , Friedrich
Sänger , Luise
Sandstede , Heinrich
Sandstede , Mathilde
Siegmund , Anna
Ziemer , Hermann
Sonntag , Wilhelm
Spilker , Hermann Christoph

Scheffler , Bruno
Schierenbeck , Friedrich

Leonhard
Schilling , Auguste
Schmidt , Gustav
Schoeter , Caspar
Schönemann , Otto
Schrlefer , Charlotte
Schröder , Johann
Schütte , Eckhardt
Schütte , Grete
Schütte , Folkert
Schulpig , Aenne
Schulpig , Ernestine
Schultz , Werner
Schulze , Bruno
Sthul/ .e , Marie
Schumacher , Hildegard
Stössel , Helmut
Strangmann , Heinrich
Tietjen , 'Annegret
Turla , Hanna
Uchtmann , Heinjich
Uchtmann , Hermine
Umbeck , Friedrich
Vamuer , Fritz
Verdonk , Gerhard
Volkmar , Rudolf
Votteler , Else
Wähmann , Theodor
Wedemeyer , Diedrich
Wienert , Gustav
Will , August
Wipplch , Johann
Wolters , Else
Wollers , Heinrich
Wulfhoop , Johann

Auch sie starben Hir Deutschland . Ihre Namen werden unvergessen sein . Ihr Opfertod soll uns Mahnung sein , alles
einzusetzen für den Sieg unseres Volkes . Den Angehörigen gilt unser tieies Mitgefühl und unsere Fürsorge.

Gauleiter und Reichsstatthalter

„Standarte angetreten zum Ganztagesdienst!“
Vom Einsatz der SA. im Kriege- Die Reserve der kämpfenden Front•

Die Befehlsausgabe beendet den Dienst
eines SA .-Sturmes : „Am nächsten Wochen¬
ende Ganztagesdienst der Standarte !“

Am Sonnabend um 16 Uhr sind die Män¬
ner zur Stelle . „Wo bleibt denn uuser
Truppführer ?“ — „ Macht noch Uehe : stun¬
den wegen Nötstandsarbeiten , kommt mit
dem Rade nach !“

Um 16.15 Uhr ist die Standarte eingeteilt,
gemeldet und marschiert ab . Die Männer,
die sechs Tage lang an Hobelbänken und
Werkzeugmaschinen standen , straffen sich.
Köpfe , die eine ganze Woche hindurch über
'Zeichenbretter und Schreibtische gebeugt
waren , richten sich auf . Hände , die vor einer
Stunde noch Hobel und Schaltwerk bedient
haben , umfassen vorschriftsmäßig das Ge¬
wehr . Jetzt gilt *für Arbeiter , Zeichner , Amts¬
vorsteher , Lokführer , Kaufleute , Lehrer und
Aerzte nur eins ! „Wir haben SA .-Dienstl“
Was das heißt , weiß jeder . Das Ich tritt
in  d e n- H i n t e r g r u n d, an erster Stelle
stehen die Forderungen des Dienstes.

Schon nach wenigen Kilometern sind die
Männer innerlich zu einem Ganzen ver¬
schmolzen . Alle Gedanken an die in Haus
und Garten liegengebliebene Arbeit , an die
wohlverdiente Ruhe ,und Erholung sind ver¬
gessen , Die Gemeinschaft übt ihren Einfluß
aus . Wer SA .-Mann ist , bleibt ihr ver¬
schworen.

Militätische Aufgaben werden gelöst
Zunächst geht es an die Lösung von

Spähtruppaufgaben.  Die Annäherung
eines Gegners soll festgestellt werden . Die
Spähtrupps bekommen ihre Weisungen und
rücken ab . „Auf kriegsmäßiges Verhalten
achten !“ Die Männer wissen schon , worauf
es ankommt . Sie zeigen , was sie gelernt
haben . Im Straßengraben schleichen sie in
gebückter Haltung , springen von Busch zu
Busch und kriechen durch niedriges Heide¬
kraut . Sie gehen im Schutze des Hochwal¬
des aufrecht weiter vor , spähen nach allen
Seiten und vermeiden jedes unnötige Ge¬
räusch . Dicht hinter dem vordersten Späh¬
trupp arbeitet sich ein Naclirichtentrupp vor
und hält ständige Fernsprechverbindung mit
dem Standarten -Befehlsstand.

Der Führer der Standarte eilt nach vorn,
überprüft das Verhalten der - Männer und

läßt auf einer Lichtung sammeln . Neue
Aufgabel Mit Hilfe einer Marscbkompaßzalil
ist ein - Geländepunkt aufziisuchen . Der Weg
dorthin führt an einem MG .-Nest vorbei , das
im Handyranatenzielwurf erledigt werden
muß . Ein Bach taucht als Hindernis auf . Auf
Laufstegen , die der Pioniersturm  baut,
geht es hinüber . Die Marschzähl ' weist auf
eine Wegegabel . Nicht weit davon liegt ein
Steinbruch . Kopffallscheiben sind dort auf¬
gestellt Die Männer haben sich gefechts¬
mäßig heranzuarbeiten und je drei Schuß
auf die Scheiben abzugeben . Die Aufgabe
verlangt Anpassung ans Gelände , Ueliung
im Zielerkennen und ruhiges Zielen trotz
der vorherigen körperlichen Anstrengung.
Vorträge ergänzet ) die Ausbildung

In der nahen Ortschaft findet der erste
Teil des Ganztagsdienstes sein Ende . Nach
deni Abendessen sind SA .-Männer und
Volksgenossen im Saal des Dorfkruges ver¬
sammelt . Ein ortsansässiger Sturmfillirer be¬
richtet aus seiner Praxis als Oberförster und
gibt in einem Lichtbildervortrag
interessante Einblicke in das Thema : „ Wel¬
che volkswirtschaftliche Bedeutung hat
der deutsche Wald ?“ — Der Führer der
Standarte spricht über den vielseitigen „Ein¬
satz der SA . im Kriege " und vermittelt da¬
mit den Volksgenossen manches Beispiel
uneigennütziger Einsatzbereitschaft der SA.

Am anderen Morgen bietet der Dorfanger,
der fiir 'diesen Tag zum Appellplatz bestimmt
war , ein Bild regen Lebens . Alles , was die
Männer in den Monaten des Winters und
des Früh jalires erarbeitet hatten , wird durch¬
exerziert und üherpriitt . Hier werden Ge¬
wehrgriffe , dort Wendungen gezeigt , drüben
übt eig Trupp Bewegungeg in der geschlos¬
senen Ordnung , ein anderer Laden und
Siebern , ein dritter Hinlegen mit Gewehr.
1 Keine Möglichkeit wird in der ' Uebung
ausgelassen , wofür die nächste Einlage ein
Beweis ist . Der Führer der Standarte ruft
nach demS anitätstrupp: „Es sind drei
Fälle vorgekommen , die schnelle Hilfe er¬
fordern . Ein Mann ist am Hitzschlag er¬
krankt , einer liat sich beim Sprung über den
Graben den Fuß gebrochen , ein Reiter ist
durch Hufschlag am Kopf , verletzt ." Sofort

trifft der Sajiitätstruppfiihrer seine Anord¬
nungen . Die Behandlung des „Erkrankten"
wird sachgemäß vorgenommen . Den „Ver¬
letzten " werden vorschriftsmäßig Verbände
angelegt . Der anwesende Standartenarzt
spricht sich lobend über die Arbeiten der
Sanitäts -SA .-Männer aus . Die drei Patienten
gehen „geheilt " zu ihren Einheiten zurück.

Ein Homsignal unterbricht die Uebungen.
Die Stürme sammeln sich auf dem Appell¬
platz zur Kritik.

Erziehung zur Ilärle
„Fertigmadien zum Weitermarsch !" Zu¬

erst wird eine vorgeschichtliche Siedlungs¬
stätte aufgesucht , wo kürzlich Grabungen
vorgenommen waren . Ein Scharführer er¬
zählt den in weitem Kreise lagernden Män¬
nern von . den gemachten Funden und Läßt
vor ihrem geistigen Auge ein Bild vorge¬
schichtlicher Menschen und deren Lebens¬
weise erstehen.

Die Mitlagslutze lastet über der Marsch¬
kolonne . Die Beschwerlichkeit des Mar¬
sches macht sich bemerkbar . Der Schweiß
rinnt in Strömen . Aber keiner der Männer
zeigt Spuren der Ermattung . Jeder reißt sich
zusammen . Ausdauer , Zähigkeit und der
Wille zum Durchhalten sind keine leeren
Worte für sie . Jetzt stellen sie ihre Wehr-
tüchtigkeit unter Beweis . In echtem Gemein¬
schaftsgeist und ehrlicher Kameradschaft
treten die Stürme miteinander in einen
stillen , aber zähen Wettbewerb . „Daß mir
keiner abbaut !" hört man bald diesen , bald
jenen Sturniführer seinen Männern Zurufen.
Das spornt zum Durchhalten an , stärkt den
Willen , jede Schwierigkeit zu meistern , und
bringt die Freude am Gelingen . So schaffen
die Männer in zäher Ausdauer eine der
Hauptaufgaben des Ganztagesdienstes . Am
Endpunkt der Marschstrecke beweisen sie
mit einem strammen Vorbeimarsch , zu , wel¬
chen Leistungen sie durch lang betriebene
Wehret tiiehtigung befähigt wurden.

So bffdet die SA . in weitverzweigter Brei-
tenaibeit im ganzen Reich der Front eine
unerschöpfliche Welirkraftreserve heran.
Audi der Mann in der Heimat ist jederzeit
wehrbereit . An diesem entschlossenen
Kampfwillen des ganzen Volkes werden alle
Anschläge unserer Feinde zunichte werden.

Bei unseren Evakuierten in Sachsen
Ein Urlaub führte mich in ein stilles Tal

des ' waldreichen Erzgebirges , in eine Ort¬
schaft ,, die weit auseinandergezogen , sich
zu beiden feiten eines munter rauschenden
Bergbaches an den Talhängen dahinzieht.
Hier vernahm ich plötzlich neben dem brei¬
ten „arzschebiry ‘sehen " Dialekt das gemüt¬
liche Bremer Platt . Kein Wunder , denn
neben,evakuierten Familien aus Berlin , Köln
und ' anderen luflbedrohten Städte,n , haben
liier auch viele Bremer , vor allem mit Klein¬
kindern , neue Wohnung und Zuflucht ge¬
funden . Ein festes Band der Kameradschaft
umschlingt alle diese vom Schicksal manch¬
mal schwerer , manchmal leichter betroffenen
Menschen . Was der eine nicht hat , leiht ihm
der andere bereitwillig , und wenn Frau X
mal zum Arzt in die nächste Stadt muß,
paßt Frau Y so lange auf ihre Jungen auf.
Vor allem , für die Kinder ist ' es in den Som¬
mermonaten dort herrlich , wo sie fernab
vom Großstadtlärm und Fliegeralarm , in
der Sonne lierümtollen können.

Mit Eifer verfolgen die Bremer .die Nach¬
richten , die ihnen Radio und Heimatzeitung
bringen , lind Freude strahlte über die Ge¬
sichter aller Ausgebombten , als „V 1" zum
erstenmal seinen Weg gegen England nahm.
Ein tiefes Gefühl der Befriedigung erfaßte

sie, ' begann doch in diesem Augenblick die
Heimzahlung all dessen , was die Mord¬
brenner an ihren Familien und Heimen ge¬
sündigt hatten . Immer wieder wandern ihre
Gedanken den Weg zur schwer geprüften
und tapferen Heimatstadt , und ich habe
keinen gefunden , der nicht gleich nach dem
Siege wieder spornstreichs in die Mauern
der Hansestadt zurückkehren will . Alle sind
sie erfüllt von einem festen Vertrauen auf
unsere Führung und einem nnerschütler-
liclien Glauben an den Endsieg . R. D.

Zuin Reglerungsrat ernannt wurde mit
Wirkung vom 1. Juli der Sachbearbeiter beim
Senator für die Wirtschaft der Hansestadt
Bremen (Preisüberwachungsstelle ) und stän¬
dige Vertreter des Leiters der Preisbildungs-
Stelle beim Reichsstalthaller in Oldenburg
mul Bremen Dr . jur . Kurt Korhammer.

Ihre Silberhochzeit begehen heute Ppl .-
Irrsp . Georg A .rens  und Frau Helene , geh,
Terveen , Briitkenslraße 61, z. Z. verreisf.

Nachmeldungen von Schülern und Schü¬
lerinnen für die 1. Klasse (Anfangsklasse)
,der verlegten Höheren Schulen werden bis
zum 19. Juli 1944 an den Werktagen zwi¬
schen 11 ifnd 12 Uhr entgegengenommen
und zwar für die Cari -Peters -Schule im

Hause Kaiser -Friedrich -Straße 11; für die
Jansonsehule , die Schomburgschule , die
Oberschule für Mädchen .in der Neustadt
und die Oberschule für Mädchen im Westen
in der Kanzlei der Unterrichtsverwaltung,
General -Ludendorff -Straße 76 , Zimmer 23;
für alle übrigen Höheren Schulen in der
bremischen Stammschule ..

Ermäßigte Taritzuschläge für Möbelferu-
vejkehr . In einem Erlaß des Reichsverkehrs-
ministers an die Reicltsverkehrsgruppe Spe-
diliot ) und Lagerei , Fachgruppe Möbeltrans¬
port , wird darauf hingewiesen , daß in den
Salzen der Tabelle der „Zuschläge " des
Tarifs für den Mübelfernverkelir 30 Prozent
für die Gestellung bzw . Beschaffung der
Möbelwagen enthalten sind . Bei Benutzung
der für die Gemeindeverwaltungen — Kriegs-
schädenämler — usw . beorderten Möbel¬
wagen für den Abtransport von Hausrat
aus - Anlaß von Fliegerschäden oder von
Räiimungsaklionen entfällt für die Möbel-
spediieüre die Berechtigung für die Erhe¬
llung dieses Anteils . In diesen Fällen sind
daher die Zuschläge des obengenannten
Tarifs um 30 Prozent zu kürzen.

Verbilligung der Kraftpost -Fahrten . Die
bisher gültigen Fünferkarten im Personen¬
verkehr der Kraftposten fallen nach Ver¬
brauch der vorhandenen Kartenbestände

aus . Dafür werden Zehnerkarten ausgege¬
ben . Die Grundgebühr im Kraftpostdienst
und Landkraftpostdienst beträgt künftig nur
4 Pfg . je Kilometer . Dort , wo bisher nie¬
drigere Grundgebühren bestanden , tritt
keine Preisänderung ein . Für Monatskarten
wird ein einheitlicher Festpreis erhoben
werden . Irn ganzen gesehen , ergibt sich eine
Verbilligung der Kraftpost -Falirten.

Bef Arbeitsverweigerung Entzug des
Selbstversorgerrechls . DerReichsernährungs-
minister hat den Entzug des Selbstversorger¬
rechts für Personen geregelt , die eine ihnen
vom Arbeitsamt zugewiesene landwirtschaft¬
liche Arbeit verweigern . Die Entziehung er¬
folgt , sobald das Arbeitsamt Mitteilung über
erfolgte Bestrafung wegen Arbeitsverwei¬
gerung macht . Die betroffenen Personen
können jedoch auf Antrag beim Ernährungs¬
amt nach Ablauf von sechs Mbnaten die
bisherigen Selbstversorgersätze wieder er¬
halten , wenn sie eine Bescheinigung des zu¬
ständigen Arbeitsamts beibringen , daß seit
der Bestrafung weitere Klagen über Arbeits¬
verweigerung oder Arbeitsunwilligkeit nicht
vorgebracht wurden und die sonstigen Vor¬
aussetzungen für die Selbstversorgung vor¬
liegen.

Inanspruchnahme von Wohn - und Ge¬
schäftsräumen . Das Quartieramt veröffent¬
licht heute im Amtlichen Teil die Bekannt¬
machung des Regierenden Bürgermeisters
vom 1. ‘7. 1944 über die Inanspruchnahme
von Wohn - und Geschäftsräumen auf Grund
des Reichsleistiingsgesetzes.

Teppiche nur gegen Bezugschein . Im Zu¬
sammenhang mit der Neufassung einiger Be¬
stimmungen über die Regelung der Abgabe
von Spinnstoffwaren ist die irrige Vermu¬
tung aufgetaucjit , als ob Teppiche , Brücken,
Vorleger , Läufer oder Meterware für diese
Artikel jetzt wieder ohne Bezugschein an
Verbraucher abgegeben werden könnten.
Nach wie vor ist jedoch der Erwerb geweb¬
ter und geknüpfter Teppiche usw ., über¬
haupt jegiiehen Fußbodenbelags aus Spinn¬
stoffen einschließlich Meterware und ein¬
schließlich Geweben aus Papiergarnen nur
gegen Bezugschein möglich.

Gas sparenI
In den letzten zehn Jahren hat sich der

Gasverbrauch verdreifacht . Die Grenze der
Leistungsfähigkeit der Anlagen ist erreicht,
aber die Industrie braucht künftig noch
mehr Kohlengas als bisher . Daher gilt es,
Gas an anderen Stellen wieder einzusparen,
in erster Linie in den Haushalten . Die ver¬
änderte Lebensweise — mehr warme Mahl¬
zeiten , berufstätige Hausfrauen , Gasheizung
u. dgl . m . hat auch in den Haushalten zu
einer kfäftigen Verbrauchssteigerung ge¬
führt . Hier muß nicht nur gedrosselt , son¬
dern der Mehrverbrauch systematisch zu¬
rückgedrängt werden . Man komme nicht mit

■dem Einwand , die Kleinigkeit Gas , die eine
Hausfrau einzusparen vermag , falle nicht
ins Gewicht

Wir haben in Deutschland nicht weniger
als 12 Millionen Haushalte , die auf Gas
kochen . Würde jeder im Laufe eines Monats
auch nur einen Kubikmeter sparen , so ergibt
sich eine Ersparnis von 144 Millionen cbm.
Diese Wärme - und Kraftmenge würde —
nutzbringend den Rüstungswerken zugeleitet
— die Herstellung von 20 Milliarden Stück
Gewehrpatronen oder von 9 Milliarden
Handgranaten usw . ermöglichen.

Den Hausfrauen braucht man kaum zu er¬
zählen , wie gespart werden kann . Es gibt
so viele kleine „Kniffe " , weniger Gas zu
verbrauchen . Wer erinnert sich nicht an die
trostlose Zeit der Arbeitslosigkeit , als der
Pfennig noch umgedreht werden mußte . Die
Not zwang damals , sparsam zu sein . Die
guten Einkommen des letzten Jahrzehnts
haben uns leichtfertig gestimmt , es kommt
heute nicht mehr auf den Groschen an.
Aber die Hausfrauen werden sich noch er¬
innern , wie sie damals vorsichtig mit dem
Gas umgingen : kleine  Flamme genügt
zum Fortkochen  der Speisen ; ein Topf
kann über dem anderen warm gemacht wer¬
den ; Reinigung  der Brenner bedeutet
wesentlich bessere Ausnutzung der Wärme.
Eine rationellere Ausnutzung des Backofens
liegt ebenfalls nahe : noch irgendein zwei¬
tes „Gericht einsbhieben " ; Ausnutzung der
Wärme für das Ansetzen von Spülwasser.
Die durch Gasofen gespeisten Badewannen
sollte man nicht so hoch füllen.

Es wäre leicht , die kleine Liste der kur¬
zen Hinweise zu verlängern , aber es hieße,
die Hausfrauen gewaltig unterschätzen,
wollte man annehmen , sie kennten diese
kleinen Erfahrungen nicht längst . Was
fehlt , ist der Entschluß , sich das Kochen
wieder etwas unbequem zu machen . Alle
Handgriffe , die es ermöglichen viel Gas zu
sparen , erfordern Aufmerksamkeit oder
einen Gang extra zum Herd , eben die be¬
reitwillige Hinnahme einiger Unbequemlich¬
keiten . Müßte man mit dem Gelde knau¬
sern , verstünden sich diese Ratschläge von'
selbst — jetzt fst es der Staat , der mit dem
Gas knausern muß und der ein wenig Um¬
sicht in den Haushaltungen verlangt.

Von Plakaten , von der Filmleinwand und
auf manchen anderen Wegen ruft der Staat
in den nächsten Wochen den Hausfrauen
zu : Gas sparen!

Fahrt ins Abenteuer
Der Berlin -Film „Fahrt ' ins Abenteuer " ,

gestaltet von Spielleiter Jürgen v . Alten,
will weniger problematisch als unterhaltend
sein . Das Thema selbst dreht sich , wie

^könnte es auch wohl anders sein , um die
Liebe . Der Dichter Peter Burk (Hans Holt)
muß wegen eines Hundes seine .Fahrt unter¬
brechen uiid lernt auf seiner Fußwanderung
izur nächsten Bahnstation ein junges , hüb¬
sches Mädchen (Winnie Markus)  kennen,
der er sich aber nicht als Dichter zu er¬
kennen gibt , sondern 1 einen hergesuthten
Namen nennt . Daraus ergeben sich Ver¬
wicklungen , die dann nach der Aufklärung
doch zum bewußten „happy end " führen
und damit zum Schluß eines recht nett ge¬
machten Unterhaltungsfilms . Wenn auch
ohne Problematik , so ^bietet uns dieses Film¬
werk dennoch einige recht unterhaltsame
Stunden , wozu neben den bereits genannten
beiden Hauptdarstellern außerdem Paul
Kemp,  Heinz Salfner , Trude -Marlen,
Franz S c h a f h e i 11 i n und Hilde S e s -
sak wesentlich beitragen . Der Film läuft
zpr Zeit im Tivoli-  Lichtspieltheater . —
Im Beiprogramm -wird der Kulturfilm „Kroa¬
tisches Bauerntum " , der uns mit den Sitten
und Gebräuchen der kroatischen Bauern be¬
kannt macht , sowie die Deutsche Wochen¬
schau gezeigt . Bruno Weite.

»



tagend im Mmuhm  Wtfftampf
In allen technischen Betrieben werken zur

Zeit unsere Jungen und Mädel , arbeiten die
Lehrlinge , schaffen die Kameradinnen und
Kameraden der HJ- für den „T.e c b n I *
sehen Wettbewerb dar Hitler*
Jugend 194  4" neben ihrer augenblick¬
lichen kriegswichtigen Arbeit Wenn man
inmitten de« totalen Einsatzes im fünften
Kriegsjahre einen solchen Wettbewerb aus¬
schreibt , dann muß dies schon seinen beson¬
deren Grund haben . Dieser Grund ist bedingt
durch das vorausschauende Ver¬
antwortungsbewußt sein  der deut¬
schen Führung , die durch diesen Wettstreit
nicht nur besondere technische Begabungen
für die vielfältigsten Kriegsaufgaben sucht,
sondern deren Bestreben vor allem darauf
gerichtet ist , unmittelbar nach der sieg¬
reichen Beendigung dieses Krieges mit
einem hundertprozentigen Nachwuchs an
jene Aufgaben heranzugehen , die dem deut¬
schen Volke , und hier vgr allem dem Tech¬
niker gestellt werden . Es gilt ja nicht nur,
die , Narben des Krieges zu heilen;
Deutschland soll schöner denn
je werden,  und auch auf technischem
Gebiet weiter die führende Rolle  ein¬
nehmen , die es bisher innehatte.

Der . Technische Wettbewerb der Hitler¬
jugend 1944“ hat in B r e m e n einen nach¬
haltigen Widerhall gefunden . Alle Angehö¬
rigen der HJ., soweit sie ln technischen Be¬
trieben aller Art tätig sind, können sich am
.Technischen Wettbewerb '' beteiligen . Für
Bremen ist der Einsendetermin der Arbeiten
vom 10. auf den 20. Juli verschoben worden.
Bis zu diesem Termin müssen alle Arbeiten
in der Dienststelle des Bannes , Bornstr. 16,
abgeliefert sein. Teilnahmebescheinigungen
und Aufklärungsheftekönnen in der Bann-
führung angefordertwerden.

Kampf den Plünderern und Andenkensammlern
Wie sich die Bevölkerung bei Flugzeugabstürzenzu verhalten hat

Nach jedem Angriff größerer Feindver¬
bände liegen dank der Erfolge unserer Jagd¬
flieger und Flak Trümmer abgeschossener
Feindflugzeuge über das Land verstreut In
einigen Gegenden wird von der Bevölke¬
rung bei diesen . Anlässen ein mangelndes
Verständnis an den Tag gelegt . Manch
wertvolles Beutestück ist der Landesvertei¬
digung durch sogenannte Andenkensamm¬
ler verlorengegangen und manchem Feind-
fiieger ist durch Unachtsamkeit der Bevöl¬
kerung die Flucht und Rückkehr nach Eng¬
land oder Rußland gelungen , von wo er zu
neuen Terrorflügen starten konnte.

Unverletzte Besatzungsmitgheder ver¬
suchen , wenn irgend möglich , sich durch
Flucht der Gefangennahme zu entziehen.
Ihre Uniformen lassen sich durch Abtrennen
der Abzeichen leicht in unauffälliges Zivil
ändern , wie sie auch von Berufstätigen , be¬
sonders Monteuren , bei der Arbeit und auf
Reisen getragen wird - Sie sind reichlich
mit Geldmitteln versehen , um sich Fahrkar¬
ten und Reisebedarf kaufen zu können . Von
arbeitsverpflichteten feindlichen Ausländern
— Männern wie Frauen wird ihnen olt
bereitwillig Vorschub geleistet , indem ihnen
Bekleidungsstücke , Lebensmittel , sogar die
eigenen Ausweise überlassen werden . In
der Eisenbahn und -auf Bahnhöfen ist von

Bevölkerung besonders auf Verdäch-der
tige zu achten , welche dem Bahnpersonal
und evtl . Wehrmachtsangehörigen oder An¬
gehörigen der Parteiorganisationen zwecks
Feststellung ihrer Ausweise und Reiseziele

melden sind . Die Anwesenheit eineszu
anscheinend deutschen Begleitmannes bietet
noch keine unbedingte Sicherheit , daß die-

HANSEATEN
Johann Lpnge , ein bedeutender bremischer Schiftbaumeisler

Unter den Schiffsbaumeistera der älteren
Zeit nimmt der aus Vegesack  gebürtige
Johann Lange  einen besonderen Platz ein.
Seinen Ruhm erlangte er schon ein Jahr¬
zehnt nach Gründung seines Werftbetne-
bes . Es war die Erbauung des ersten deut¬
schen Dampfschiffes , die aller Welt zeigte,
welche Leistungsfähigkeit sein junges Un¬
ternehmen aufzuweisen vermochte.

Lange  wurde am 22. Februar 1775 in
Vegesack als Sohn des Schiffszimmermanns
Conrad Lange und der Margarethe Adel¬
heid , geh . Melchers , geboren . Schon in frü¬
her Jugend starb sein Vater , der als ein
tüchtiger Fachmann weithin bekannt war.
Da war es Aufgabe der Mutter , für die
Ausbildung ihres Sohnes zu sorgen . Auf der
Werft von Johann Janssen  in Vegesack
fand der junge Lange eine gute Lehrstelle,
und es wird ihm nachgesagt , daß er seinem
Beruf mit Fleiß und Geschicklichkeit nach-

So wurde er nach Beendigung derging.
Lehrzeit „MeisteTsknecht ". Damit war eine
Tätigkeit verknüpft , die ihm bereits manche
verantwortungsvolle Arbeit brachte . Aber
auch diesen Posten wußte Lange mit Um¬
sicht zu versehen . Als daher im Jahre 1802
sein Lehrhexr starb, übertrug ihm die Witwe
die Leitung des gesamten Werftbetriebes.
Erst siebenundzwanzigjährig , stand er so
einem äußerst regsamen Unternehmen vor.

Am 25. September 1803 verheiratete Lange
sich mit Anna Raschen  aus St. Magnus,
„der treuen Gefährtin seines Lebens ", wie
es in alten Berichten heißt Im Jahre 1806
ging Lange dazu über , eine eigene Werft
ins Leben zu rufen. Er mietete für diesen
Zweck ; den früheren Schröder ’ sehen
Werftplatz am alten Tief in Vegesack . Schon
1814 war Lange in der Lage , diesen Platz
käuflich zu erwerben . Ihm standen sogar
noch die Mittel für den Ankauf eines wei¬
teren Platzes am linken Ufer der Aue zur
Verfügung . Leider hatte auch Langes Werft
während der unruhigen Zeiten von 1806 bis
1813 wenig Beschäftigung . Aber bald nach
Beseitigung der Fremdherrschaft lebte sein
Betrieb auf, und in unaufhörlicher Folqe
gingen jetzt die vielen Dreimaster , Barks.
Briggs usw . zu Wasser.

Eine große Aufgabe wurde Lange Im
Jahre 1816 zuteil . In dem bremischen Kauf¬
mann Friederich Schröder  reifte damals
der Plan, für den Verkehr auf der Weser
Dampfschiffe erbauen zu lassen . Bei der
Ausführung dieses Gedankens stand ihm
Lange mit Rat uDd Tat zur Seite . Schröder,
der den amtlichen Stellen die Vorteile der
Dampfschiffe für die Passagier - und Frach¬
tenbeförderung auf der Weser ausefnander-
zusetzen wußte , erbot sich , solche Schiffe
in Betrieb zu setzen . Der Senat erkannte

den Wert einer solchen Einrichtung , und so
wurde Schröder ein Privileg zur Be¬
treibung , eines Dampfs ch i f f Ver¬
kehrs auf der Weser  für die Dauer
von fünfzehn Jahren erteilt

Als nun der .Weg dafür frei war , um ans
Werk zu gehen , erhielt Johann Lange den
Auftrag zur Erbauung des ersten Dampf¬
schiffes . Er und zwei weitere Mithelfer , der
Mechaniker Ludwig Georg Trevijanus
und der Kapitän Spilker,  begaben sich

persönlich nach Soho zu Jamessogar
Watt,  um von ihm die Maschine für das
Dampfschiff zu kaufed . Mit dem Bau des
Schiffes ging es rüstig voran , so daß bereits
Ende Dezember 1816 der Stapellauf statt¬
finden konnte . Es erhielt den Namen „D i e
Weser ", nach dem Fluß, den es künftig
befahren sollte . Die regelmäßigen Fahrten
mit diesem ersten deutschen Dampfschiff
zwischen Bremen und Brake wurden am 20.
Mai 1817 eröffnet

Durch die ’einwandfreie Fertigstellung des
Schiffes wurde Langes guter Ruf noch wei¬
ter gesteigert . Zahlreich gingen die Aufträge
jetzt bei ibm ein. Die hölzernen Segel¬
schiffe wurden weiterhin besonders begehrt.
Bremische , hamburgische und auch außer-
deutsebe Firmen gehörten zu den Bestellern.

Der „Wegweiser durch Bremen und Um¬
gegend " von lß33 weiß über Langes Werft
zu, berichten : „Der Bauplatz des Schiffsbau¬
meisters Lange verdient besehen zu werden,
da auf demselben alles vereint ist , was zum
Bau und zur Ausrüstung eines Schiffes er¬
fordert wird und meistens auch das eine
oder das andere Schiff auf dem Stapel liegt
Die Schnelligkeit , mit der hier gebaut wird,
kann man daraus abnehmen , daß in sechs
Wochen ein Schiff ganz vom Kiel auf reise¬
fertig erbaut worden ist " Um 1840 war
Lange in solchem Umfange beschäftigt , daß
rund 600 Mann  bei ihm Arbeit fanden.
Hannover  belohnte seine Betriebsamkeit
mit der Verleihgng der goldenen Verdienst¬
medaille.

Nicht selten war Lange auch an Brücken -.
Schleusen - und Häuserbauten beteiligt Ein
Meisterwerk seiner Zeit vollbrachte er mit
der Errichtung eines Trocken¬
docks in Bremerhaven.  Auch zur
Gründung neuer Fabriken  gab er
oft die Anregung.

Unter Langes Leitung wurden etwa 220
größere Schiffe gebaut , ln einer Nieder¬
schrift von 1842 hat Lange die Zahl der
Schiffe und deren Typen aulgezeichnet , die
auf seiner  Werft erbaut ' worden sind

Lange starb am 29. April 1844. „Biedern
und durchaus streng rechtlichen Charakters,
zeichnete er sich durch geheimes und stilles
Wohltun aus ". Sein großes Werk wurde von
seinen Söhnen übernommen . 0

ser nicht mit tu einer Flüchtlingsgruppe ge¬
hört

Fahrer von Fernlattwagen und Führer von
Lastkähnen auf Flüssen und Kanälen wer¬
den besonders davor gewarnt , Unbekannte
mitzunehmen , da sie sich wegen aktiver
Hilfeleistung bei der Flucht von Kriegs¬
gefangenen schwersten Strafen aussetzen.
Dasselbe trifft für alle fremdländischen Ar¬
beiter zu, die sich ohne rechtsgültige Ueber-
weisung in der Landwirtschaft zur Arbeit
anbieten , um auf einige Zeit unterzutauchen,
um bei Gelegenheit , oft nach Ausführung
von Diebstählen und Sabotageakten , ihre
Flucht fortzusetzen . Wo sich ' solche Ele¬
mente anbieten , ist sofort die Ortspolizei
zu benachrichtigen.

Nun zurück - zu den abgeschossenen Flug¬
zeugen.

Die Absturzstelle zieht . erfahrungsgemäß
zahlreiche Neugierige heran , die nicht dnran
denken , daß die Gefahr von Explosionen
von Bomben , Treibstoff und Munition auch
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Achtung ! Lehrlinge!
Die für den „Technischen Wettbewerb
der Hitler -Jugend 1944" angeferUgten Ar¬
beiten können ab sofort bis zum 20. Juli

1944 (letzter Termini ) ln der Banndlenst-
stelle , Bornstr . 16, abgellefert werden.

noch viele Stunden nach dem Absturz wel¬
terbesteht . Diese Schlachtenbümmler kehren
dann oft mit irgendeinem Beutestück , einem
Instrument , einer Waffe oder einem Fall¬
schirm eis Andenken nach Hause zurück.
Durch diese Unsitte sind wertvolle Flug¬
zeugteile und Geräte der Landesverteidi¬
gung verlorengegangen , denn aus dem Ma¬
terial der Beuteflugzeuge gewinnen unsere
Sachverständigen wichtige Unterlagen über
den Stand der feindlichen Technik und ihre
neuesten Vervollkommnungen . Selbst wenn
das Bruchmaterial völlig zerstört ist , liefert
es wertvollen Schrott und Rohmaterial für
die eigene Rüstung . Die Entwendung auch
geringwertig erscheinender Flugzeugteile
wird jetzt verschärft bestraft , und zwar als
Plünderung und Sabotage an der Wehr¬
macht Hierunter fallen auch alle Gegen¬
stände , die tote oder gefangene Besatzuogs-
mitglieder bei sich haben , ihr persönliches
Eigentum , Geld , Flucbtproviant und Flie¬
gerkleidung . Gleiche Strafbestimmungen
schätzen selbstverständlich abgestürzte deut¬
sche Flugzeuge.

Die Bewachungsmannschaften an den Ab¬
sturzstellen haben Befehl , Plünderer sowie
alle Personen , die sich ihren Anordnungen
widersetzen , festzunehmen ünd notfalls von
der Waffe Gebrauch zu machen.

Die Bevölker # ng kann den - Kampf gegen
das Plündern abgestürzter Flugzeuge durch
gegenseitige Belehrung unterstützen , wobei
Partei und Erziehungsberechtigte durch
Einwirkung auf die Jugend es in der Hand
haben , Verständnis für diese wichtigen
Fragen der Landesverteidigung zu wecken.

Strumpflos in den Sommer
Die Strumpf lose Mode  hat sich im

Läufe der Jahre immer mehr einge¬
bürgert,  und Jetzt im Kriege entspringt
sie einfach dem Gebot der Notwendigkeit:
Strümpfe zu sparen.  Jede Frau wacht
eisern über ihre Bestände und ist bestrebt,
alles recht lange zu erhalten . Sie hilft da¬
mit nicht nur ihrem eigenen Strumpfvorrat,
sondern ebenfalls der Textilindustrie , die
jetzt im Kriege für andere Zwecke große
Aufgaben zu erfüllen hat , so daß sie nur ia
beschränktem Umfange für Unsere „Bein¬
bekleidung " sorgen kann.

Es isf gesund , wenn wir unsere Beine der
Luft und Sonne aussetzen , und es hat bis
jetzt noch keinem Menschen  einen
gesundheitlichen Schaden  ge¬
bracht . wenn er ohne Strümpfe geht . Selbst¬
verständlich wird man zuerst an heißen Ta¬
gen damit beginnen , und wer dann daran
qewöhnt ist , wird sich im Herbst und an
kühlen Tagen nur schwer entschließen kön¬
nen , wieder Strümpfe anzuzieben.

Es ist auch nichts mehr Ungewohntes,
wenn wir auf den Straßen in unserer Stadt
nackten Beinen begegnen , im Gegenteil , sie
gefallen uns , wenn sie mehr öder weniger
gebräunt unter den bunten , luftigen Som¬
merkleidern hervorschauen , noch dazu,
wenn sie einem gutgewachsenen jungen
Mädchen gehören . Selbstverständlich müssen

wir dann besonders auf die Pflege unserer
Füße achten , was nun nicht heißt . daB wi
die Zehennägel mit rotem Nagellack über
ziehen.

Wir werden uns auch die Frage vorlegen
müssen : kann ich mir überhaupt die strumpf-
lose Mode erlauben oder nicht ? Hier wird
iade Frau ganz individuell , und mit feinem
Instinkt entscheiden müssen . Unbedingt zu
bejahen ist es , wenn alle Frauen , ob jung,
ob alt , imeigenenHäusundGarten
Ihre Arbeü strumpflos  verrichten , denn
gerade hier ist der Verschleiß von Strümp¬
fen besonders groß.

Denn schließlich wollen wir auch im
fünften Kriegsjahr für b eo n d er e Gle -
legenheiten  noch ein Paar tadellose
neue Strümpfe  haben . Und . damit kann
heute noch jede Frau aufwarten , das stellt
man täglich mit Freude an den gut „be-
strümpften " Beinen fest

Aenderung beim Großen Zapfenstreich.
Nach einer Verfügung des OKW . tritt im
Großen Zapfenstreich mit sofortiger Wirkung
an die Stelle des Liedes „Ich bete an die
Macht der Liebe “ die Hymne „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre “ von Ludwig van
Beethoven ln der Bearbeitung von Ober-
musikinspizient Prof. Schmidt

Niedardeatsche Rundsĝ
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Norden . An der großen Marktp:at.
zwischen der Klosterstraße und der p3
HeuemStraße , führt zwischen zWfej
nabaneine breite Fahrstraße , die aus B
Kieslingen und Feldsteinen besteht dJ ^ Pe. ientlock .‘ lhr ?f
stens von der Eiszeit nach Norden qtLülfc , sel<v9 S1
-wurden . Diese Straße wird nur l !!2» S^ tihabei l sehr na
fahren , hat also keine Abnutzvnq̂I *L k!!brfen ' m“ß
aufzuweisen . Im Laufe der Jahre ff ® b , be ;
rfa« Gras wieder Besitz von : >sP®£ Mann wendet o
das Gras wieder Besitz von dieser swh Ta £

ergriffen , überall in den Rillen AnTefgenteTI?
den Steinen hat sich grünes Unkraut Fahrrari ,
genistet , und zwar so dicht emgen-S'jgL*!L n d' noch  ^
die Straße in einigen Jahren wohl

es ist nur s

e nem grünen Rasen pichen , ^ itung ,? ürtch
verleibt sich die Natur alles , we s n̂ L nll
Asm  Uoncrhöti rrpnflpat ndpr Khärkah . _liac11
den Menschen gepflegt oder bearbeite»Schlierte Zimmer •
gangen , befahren winä , wieder ein obgleich e? “ch
obert alles zurück , was die Mensch» WordjL P Wnl ,„«r,3

Emden . Bei der Borssumer Schleuse I «pmetungsanzeigen.
'.ens bei einer hafti

Michaelisstraß

Ubungstdiiefeender Flak-MM «'

selbstgezimmerten Boot Da das F^ hts ein möbliertes
nur für zwei Personen berechnet wari _ . • ,»
”, Uebergewicht und kipp, « , »

i Hilferufe der Kinder wurde ein V\ ehn* Chchaelisstraße ‘ 37,'
angehonger aufmerksam . Es qe.a»( . kenut  , die braunq ,

[die drei Kinder aus ihrer unan q9BeäjNSSingklinkeidahin
- hege zu befreien . jgrun tapezierten

Montag, 10. Juli, von 12 bi* 13.45 Uhr findet
ln dem durch folgende Punkte begrenzten. Raume:
seehausen —.Hasenbüren — Altenesch — Schö¬
nemoor — Dwoberg — Hasbergen — Seehaustn
sowie von 14 bis 16 Uhr ln dem durch folgende
Punkte begrenzten Raume: Verlängerte Hemm-
alraße — Wummensiede — Ritterhude Oster-
holz-Schannbeck — Oldenbüttel — Hambergen
— Lübberstedt — WaUhöfen — Steden — Bred-
dorf _ Tarmstedt — Wilstedt — Schmalenbeck
— Haidberg — Borgfeid — Verlängerte Hemm*
Straße (gleichzeitig aus mehreren FUkslellungen)
ein Uebungsscfaießen der Flakartillerie statt.

i Wener . Im Alter von 92 Jahren darin

|einer der ältesten männlichen Ern̂ . roten  ^
eiderschrank . Di

JCU*»I «« û suoit
!Jan Kolthoff.

ParteiamtlicheBekanntmachungen
NSDAP., Ortsgruppe Hastedt. Montag, 10. 7.

1944, 20 Uhr, Zellen- und Blockleiterbesprechung,
NSDAP., Ortsgruppe Sebaldsbrück. • Montag,

20 Uhr. Sitzung der Stahsteiter. i

- Norderney . Dem Mittelschüler Heiko f,S nds  * eise ; • •
;ker .ts,  Sohn des Kunstmalers Popp* war se *n ® rste
[ kerts aus Norderney , der kürzlich am, r. Stadt . Er hätte
| Schülerwettbewerb „Hilf mit !" mit ('̂ ünen können , ab,
i hervorragenden Arbeit zum Thema „Kri, 1611 Selbständigkeil
5 klau -Aktion " als Reichssieger hervorr'6/ , zwanzig Jahre
wgrde jetzt von der Zentralstelle der Kj»-8*06 ;? m elnem

j marine für Schiffsmodellbau für eine «?en  ^ oslen ' ^ arnâ
Leistung ein namhafter G e 1dp r eis a> war er eln -P aa rma
kannt ®an^en' ,zum  Tanhlipßhch m das mei

Wetiringen . Als dieser Tage ein j*#15 an der Reepei
bauer , der mit zwei Kindern' zur Mühlei fortan viele " sein
fahren war , seinen Wagen mit Mei]£ ac Id hatte ; Zuerst
laden hatte , scheute plötzlich das fcHs ihn an diesem -w
Dadurch wurde der Wagen mit dea j?lr anzo tf— bis er

Tjpte , daß er aus ei
"■ ' . ' ' "4tBC

NSDAP., Ortsgruppe RabUnghausea. Montag,
10. 7.. 20 Uhr. Pol. Leiter-Sitzung, Schule Wieu-
hofstraße. Erscheinen sämtlicher Pol. Leiter.
Walter und Warte sowie Führer der Gliede¬
rungen einschließlich NS^Frauenscbaft.

NSDAP., Kreisfrauenschalt»leitung. Kasse. Orts¬
gruppe Altstadt. Montag, 19 Uhr, Frauenscbafts-
abend, Sparkasse am Brill, Eing. Grützmachersti^
2 bis 16. Zahlreiche Beteiligung erwünscht. Ga&ie
willkommen. Ortsgruppe Huchting. Dienstag wirt
von 9—16 Uhr genäht. Schule Kirchhuchting.
Zellenfrauenschaltsleitermnen rechnen Beiträge
ab. Es fehlen noch einige Kassenabrechnungen.
Wir bittM um baldige Zusendung zum Kreis

KRIECSHFLFSWERK

Kreisamt tür Volkswohlfahrt. Der Verkauf
von Volksgasjuasken findet im Kreis Bremen
wia folgt statt: )adee Mtuwoch, von 15—17 Uhr,
im  Pnnteihaua Ohemeulandi jaden Dienstag, von
15—18 Uhr, in den Räumen Ser NSV.-O/tsgnippe
Hastedt, Hastcdter jdeerstraBe 215 a; täglich von
17—19 Uhr, in ' den Räumen der NSV.-Orts-
gruppe Arsten, Arster Heerstraße 10; täglich
iaüßar sonnabends} von 15—18 Uhr. 'im Ge¬
meindehaus Habenhausen; jeden Dienstag, von
17—18 Uhr. in den Räumen der NSV.-Ortsgrirppe
Osterholz. Oewerweg 76 a; jaden arsten Prertag
Im Monat von 16—18 Uhr, in den Räumen der
Ortsgruppe borgleld. Borgfelder Heerstraße 42;
jeden 2. und 4. Sonntag im Monet in der Zeit
\on 10—tl Uhr. in den Räumen der NSV.-
Ortsgruppe Huchting. Ktrchhuchlinger Heer¬
straße 58; täglich von 9—13 Uhr und 15—17 Uhr.
in den Räumen der Revier-Gruppe 6 des R. L. B.,
Ktrcheostraße 4; täglich von 10—12 Uhr (Frei-
togs auch vog 16—18 Uhr) in den Räumen der
Revier-Gruppe9 des RLR., Große Johonuisstr. 60;
Montag, Mittwoch „ l'reirag. von 16-—18 Uhr,
in deu Räumen der Reviergruppe T2 des R. L. B..
Langemarckstraß» ’Ecka Mainstraße; täglich von
10—13 Uhr in dsn Räumen der Revier-Grupoe 15
des R. L. B , 8aumstraße o4; täglich von 10—)3
Uhr in den Rturnen der Revier-Gruppe 17 des
l LB . Steffeosweg 107

Amt für Volkswohlfahrt, Ortsführung Altstadt.
Die Ortsgruppe der NSV. Altstadt ist ob Mon¬
tag. dem 10. Juli, bis Montag, dem 24. Juli,
geschlossen . Die Sprechstunden der Hilfsstelle
..Mutter und Kind* sind weiterhin dienstags
und donnerstags von 16—17 Uhr geöffnet.

N'SKOV., Erholungifürsorga. Für eine drei¬
wöchige Erholungseussonduag ab 14. 8. 1944
nach Thüringen, lowre für die laufende drei¬
wöchige Aussaadung nach Schledehausen wer¬
den Anmeldungen am Montag. 10. Juli, von
16 bis 18 Uhr, in der Dienststelle . Papenstr. 24 I
entgegengenommen. Es können sich nur solche
Kriegerhinterkliebene melden, die ln den teil¬
ten zwei Jahren keinen Erholungsaufenthalt hat¬
ten. Mitzubrthgen ist Mitgliedskarte, Rentenbe
scheid oder Renteneusweiskarte.

Vom 1. bis 15. 8. 1944 ist noch ein Er-
holungsfreipletz in Wiegandsthel, - Isergebirge,
frei. Meldung, von Kameraden, die die Front¬
zulage oder Varsehrtengeldzulage beziehen, so¬
fort in der Kraisdienststelle.

ft ;BAHNEN PEN WiC
jUNSERERZUKUNR

adschirm hervor
_ .t dem unwahrsche

^ ^ 2lf nden ân 9 beobacer an ihrem
s. . Er paßte den

Ifhts zu tun war , u
zu wechseln , ui

jjtndlich , bald schi
d da er ja zum
ter gewissen Vert;
Das hatte den An:
n ' seinen Kollege
Hindinnen kamen ;

m

HAUS SAMMLUNG AM TI m An einem
Von Herbert

Insassen rückwärts in den Mühlentetckj. gj jst so recb t e;
schoben . Er versank dort und mit! ! Die lieben Tierci
der Jungbauer und die beiden Kinder, I -Wohin ich mich <
rend eines von ihr ?- gerettet waj Um mein Gesich
konnte , ertrank  der Jung bauer uni) .
andere Kind . Weiß Gott ! Ich h

Mit diesem Volk
Bremervörde . Nunmehr ist auch hieiA Denn schlag ’ ich

Tauschzentrale  für das gm ; Füll ’n hunderte i
Kreisgebiet eröffnet worden , in der ai | , T .
Wäsche und Bedarfsartikel des tfffäi ■Um meine Stirn
Gebrauchs einer zweckentspr — - Wallt wolkendic
Wendung zugeführt werden können. ; ein aussicIch senk ’ beschä

Hannover . Oberstaatsanwalt Keii \ Was nützt der h
ist noch 20jähriger Tätigkeit als Qt Ach Freund. m£
Staatsanwalt, wovon je 10 Ja’-re auf Ci;■Die Mücken hab
und .Hannover entfallen , in den Riaed i. Den Sieg _ unc
getreten . Bei allen Behörden und Kq
stellen erfreute er sich besonderer
Schätzung . inner — und daru

Nordhausen . In einem Hause i| ?

Tum
sliche Streitigkeit

. . _ . . , , 7  Jh in der Michaeli:
Bäckerstraße ereignete sich e:n folt -g . dauerte fast ei

Musik in Tirol
Roman tob Ferdinand K 0 g 1

Pre*ser acht» beim Prossedtaait dar
Pranckh’achtD Verlagthandiuog . Stuttgart.
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(22. Fortsetzung)
Im langsamen Dahingehen fiel Axel etwas

ein . Er suchte eine Fernsprechzelle . Der
dichte Schüeefall begrenzte die Sicht Er
ging weiter und sagte sich die Worte vor,
die er Dagmar ins Theater telefonieren
wollte . „Ich möchte dir niemals im Wege
stehen . Es wäre nur nett von dir, wenn du
mir rechtzeitig alles sagen würdest Dar
lange Regisseur bringt mich auf vielerlei
Gedanken . Er holt dich mit Blumen ab und
hat dir so viel zu sagen , daß er in deine
Wohnung kommen muß. Ich vertrage die
Wahrheit Wir haben einander immer alles
gesagt Und so soll es bleiben , nicht ?“

Als er zu einer Telefonzelle kam, verwarf
er aber wieder sein Vorhaben . Er wollte
Dagmar nicht verletzen und apch nicht mit
seiner Eifersucht quälen . Sie hatte so viele
Sorgen.

Etliche Minuten später aber entschloß er
sich doch zu einer kleinen Bosheit Er ging
in eine Blumenhandlung , kaufte einen
hübsch gebundenen Strauß, ließ sich ein
Briefpapier geben und schrieb flüchtig : „Da¬
mit ich nicht in den Hinterhalt gerate und
das Rennen nicht verlieral Axel .“ Blumen
und Brief Heß er in Dagmars Wohnung
bringen.

Nun war ihm leichter . Er stieg in a|n
Auto und ließ sich heimbringen.

Seine Mutter schaltete und waltete schon
im Hause , als wäre sie niemals fortgewesen.
Sie hatte jetzt für Axel keine Zeit und erst
beim Mittagessen beschäftigte sie sich wie¬
der angelegentlich mit ihm.

„Also , ich bin ganz Ohr. Jetzt mußt du
deinen Bericht , den du in den Morgenstun¬
den unterbrochen hast förtsetzen . Mit La-
busar bist du nicht einverstanden , mit mei¬
ner Freundin Julie auch nicht , bl^ijit nur
noch ein Bericht über Dagmar und über dein
eigenes Leben .“

„Auch mit Dagmar bin ich nicht recht
zufrieden ”, platzte er förmlich heraus . „Aber
man kann sie nicht verurteilen . Sie ist sehr
beschäftigt Ich möchte um alles in der Welt
kein Schauspieler , kein Dirigent , ja über¬
haupt kein Künstler sein . Es ist ein furcht¬
bares , ein grausames , ein schreckliches Le¬
ben.“

Frau Habiler verzog keine Miene . „So
also denkt mein Bub”, sagte sie ruhig . „All¬
mählich wirst du auch begreifen , daß die
Ehe mit einer Künstlerin eine furchtbare,
eine grausame und schreckliche Kunst ist”

„Die man lernen kann ”, antwortete Axel
schnell . Er wollte sich plötzlich über dieses
Thema nicht weiter mit seiner Mutter unter¬
halten , „Wie gebt es dem Generalmusik¬
direktor ?” lenkte er ab.

,Zu Weihnachten war er bei uns . Man
kann mit ihm jetzt auäkommen . Die Arbeit
schleift ihn ab, und die Oper soll bald fer¬
tig werden ."

„Ist Fräulein Lanor noch in Innsbruck ?"
„Nein . Sie ist wohl klüger als die arme

Sigrid ."
„Ja, was ist mit der Frau?”
Frau Habiler zuckte die Achseln^
„Weiß mau noch iunner nichts von ihr?"
„Nein .”

„Das ist doch recht merkwürdig . Dagmar
wird garadezu gereizt , weua ich Sie an Si¬
grid erinnere ."

„Sie hat sich wohl nie eine Stiefmutter
gewünscht"

„Das ist der Grund? Auf die hübsche Por¬
tugiesin ist sie aber gut zu sprechen , und
sie glaubt , ihr Vater könnte mit ihr qlück-
lich werden . Da ist doch ein Widerspruch ."

„Nein , das wohl nicht Sie möchte ihren
Vater froh sehen . Und Skajerdan hat sich
wohl ln das hübsche Geschöpf veritebt . Aber
sie geht ihm nicht in die Netze . Sie ist sehr
klug . Im Februar will sie wiederkommen.
Ich habe sie sehr in mein Herz geschlossen.
Und vermögend ist sie auch . Siehst du, das
wäre eine vernünttige Angelegenheit”

Diese Anpreisung hatte Axel nicht er-
weftet „Hoffentlich bist du nicht deswegen
nach Berlin gekommen ?” sagte er.

„Vielleicht doch .“
„Dann fährst du sicher mit einer Enttäu¬

schung heim , ganz sicher .”
Frau Habfle ( lächelte und machte eine

abwehrende Geste . „Schon gut ”, sagte sie
nachgiebig . „Vielleicht denkst du einmal
anders . Zu deiner Beruhigung kann Ich dir
aber sagen , daß ich hier etwas Vernünf¬
tigeres zu tun habe . Pferde , mein Lieber.
Sie machen einem nicht so viel Scherereien
als ihr halsstarrigen Mannsbilder ."

Gleich nach dem Essen kam Juli « Sakat.
•ine kleine und zierlicha Frau in gewählter
Kleidung . Ihre Stimme war schrill und me¬
tallen , und wenn sie lächelte , dann zog sich
ihre große Oberlippe in wulstige Falten.

Die beiden Frauen begrüßten .einander mit
großer Herzlichkeit Sie hatten sich erst vor
Jahren in Berlin kennengelernt und bald
darauf Freundschaft geschlossen . Im Ge-
haben der beiden war eine gewisse Aehn-
lichkeit , und man hätte sie leicht für Schwe¬
stern halten können.
- Frau Sakat beachtet # Axel zunächst kaum.

Er wollte $ich schon zurückziehen.
„Halt !" hielt ihn Freu Habiler auf. „Aus¬

reißen darfst du nicht . Du mußt mitkommen.
Ich wünsche es. Sei nett , ja ?“ Und sich an
die Besucherin wendend , fragte sie : „Nun,
was sagst du zu meinem großen Buben ?”

Frau Sakat sah ihn verdutzt an. „Oft ge¬
nug habe ich Sie eingeladen !’ warf sie ihm
gleich vor . „Aber Sie sind ja Hier sehr in
Anspruch genommen . Da muß man nach¬
sichtig sein . Wie geht es Ihrer Braut?“

„Danke .“
„Sie kämpfen bereits ", warf Frau Habt -,

ler ein.
Nach kurzem Geplauder brachen sie auf

und fuhren nach' Babelsberg auf das kleine
Gut Hes Trainers Lubskv , eines Verwandten
der Frau Sakat

Die beiden französischen Pferde befanden
sich in einem abseits gelegenen Quarantäne-
Stall . Es waren niedrige , zierliche Tiere,
braun und einander sehr ähnlich . Der Sprin¬
ger war ein dreijähriger Hengst ,ruhig , diszi-

und sehr gelassen für sein Alter;
die vierjährige Stute hingegen zeigte sich* --3- •“ **3vywu tciy ic 3U.il
lebhaft beäugte mit unruhiger Neugierde1IA jt «A . k.M. ___ 1 ^ ^
die Menschen und wir sichtlich bestrebt,
Gefallen zu erregen . Sie hatte schon in vier
großen Rennen gesiegt und erst im vergan¬
genen Sommer eine schwierige Steherprü-
Tung unerwartet gut bestanden.

P/ou Habiler hörte kaum auf die ?ach-
Df j11 ^ r^ ‘*ru R9 en  ihrer Freundin . Die
Pferde gefielen ihr sogleich und sie geriet
in Begeisterung.

„Nun , hat uns Julie gut geführt ?" wandte
sie sich lebhaft an Axel.

„Ja, Kann ich die Papiere sehen ?"
Frau Sakat nahm sie aus ihrer Handtasche

und überreichte sie dem Mamn.
„Ach , die Papiere !" sagte Cäcilie , wäh¬

rend sie den rechten Vorarm des Henqstes
abgnff . „Da steht das lebendige Material.
Der Tierarzt hat die Gesundheit bestätigt
sonst kann mich nichts täuschen . Der Trai¬
ner muß alles andere machen . Auf den
Hengst möchte ich mich übrigens selbst
bald setzen . Ja, meine gut * Julie , bringe das
in Ordnung . Du tpst sehr brov ."

nach *tan Tag w.urda -der Kauf abge-
schlossen . Frau Habiler war dann selbst da-
wL» 1 d!e J beiden  schönen Tiere in den

t?re !.denr wurdftn- Am liebsten wäre
hatte Lkv rar Wu rter ln «^gefahren . Aber sie
hatte schheßhch noch in Berlin zu tun. Ohne
S, " » f° bnMel K Wort zu verra 'en . suchte
sie ln den Nachmittagsstunden Dagmar auf.

schwerer Unglücksfail. de: ün Mut fand die
den Leichtsinn zweier ■■ ger Leute êm Ausgang einzi
ursacht wurde . Zwei Brider im Alte. , mjt einer absol
22 und 16 Jahren wäre “ auf Lrlaubge-' n ihm ergriffen —
men und hantierten in der Wnhnunjiste ihrer ein we
Mutter mit einem Spr . gkörper. Grübchen an ihr
wurde die Sprengladung ausgelöst usf en , ihr Lächeln,
letzte die Anwesenden schwer ; Demi ? ln, wenn einer der
gen Sohn wurden beide Hände weggtnd er hatte sie end
und die Augen schwer verietzt der dienstfreien Abe
Sohn trug schwere Verwundungen aa-.iWenn ich nicht e
Brust und Händen davon , v. ü.rend dk.j® 2U  Hause Strün
ter mit Splittern im reö .w Bein davw»11®*-

„An — darf ich f
Nordhausen . Auf dem Gr'-iet der D<eiö en ? Wie wäre es

Salza riß eine Hochspannung : ^®' am Freitag hä'
tung. .Die Drähte fielen auf eine stundenlan
und trafen neun Kühe . Mehrere daw j ke . 9 ewarte
gen gleich ein, - bei einigen ande1® £ ^ F riTle(
«U.« NouctocM ««, „„.„Lug.

Regen vergeblich
Es isl ein wundersam Ding um ja> i11 d er  ?
sehen Seele , und des Mensch« Pch besser , er solle
kann sehr oft am glücklichsten ff en  Imbiß bereitfein es sich bei ihr

ojjnsse ja ohnehin .4
•m Lokal verbringe

"“̂ Alles war pünktlii
. is Brot , der Aufsc'

wenn es sich so recht sehnt.
Wilhelm

Die junge Schauspielerin hatte sit» % einer Stunde Ve
von einer langen Probe , in der es ^ h, schmauste , lie
einmal zu erregten Zusammenstößen 3yjn _, ., jt_  und als er e
men war , erholt Dor Besuch kam d“dteaftlich werden v
unerwartet Jitter sei krank,

„Kind , Sie sehen aber nicht gw. ause , habe sich nu
stellte Frau Habiler nach der Beg#n Stündchen weg:
fest „Was haben Sie ? Ist vielleicht Trotzdem schweb 1
nicht gut zu Ihnen ?“ ie war gekommen!

„Im Gegenteil Ich bereite ihm Ŝ ehrt , als er ihr zv
gestand sie freimütig . „Aber warn® -jften Kuß auf die
nicht mitgekommen ?“ rite ! fr, seiner Be

„Wir konnten uns nicht mehr rt̂ tene , vielleicht s
digen . Ich hatte in der Nahe zu iuo-. lchstes Jahr nach
haben Sie mit ihm etwas ausgemacht̂ {• ein paar Jahren

„Nein , nein , nachmittags sehen • '
nie . Die Arbeit Ich muß mich ja je®5!/™11 nächsten Ab
bald wieder auf die Beine macheft■'OrtenVerkäuferin 1
Ihnen scheint die Tiroler Luft gulj *r?J,b leb ?. ort '
Sie haben nie so gesund ausoeseh® ' uni  j*1® Gardei
jung . Jung, junql ” ' »ea? meinte die Al

„Ja , ich fühle müh wohl . U"d ^ L nV0^ ehabt '.
Berlin war mir das Glück auch ^ Bei
leb habe rwei Pferde gekauft , schöne v. .' . . nui
Sie haben doch „„d ? für ' de « . SU*

übrig , wie Ich mich erinnere '" ^ anq w ein großf
- . ''f*  ün Leben war st ;

ken . Darf ich Ihnen etwas anbietes _̂ aen  ; vprlailfD„ „
„Daran kann ich leider Dicht

.pmgen 'verlaufen , e
„Nein , nein , meine Liebe Ich sittsam geheira

mittags gie etwas . Bleiben Sie sC*"̂ ri, er war Buchha
mir sitzen . Wir haben . üiander an Auslandsai
nicht gesehen .“ Und in eimun (Arünge dachte er
sie neuerdings fest : „Je etwas sC1TA (fu,e  ^ am ihm das
Sie im Gesicht Ihr seht beide nie!» hg , sogar die sv
wie ich es haben möchte .“ ’ Michaelisstraße

„Was macht Ihr Mann ?” le« kleB̂nclias versäumt -
das Gespräch auf ein and<- ^ Theni*’

(Fortsetzung folgt)
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Dia Frau ist schon bei der Romanfort-
Setzung angelangt. Das Licht der Hänge¬
lampe entlockt ihrem noch immer vollen
Haar einen seidig silbernen Schimmer . Ihre
Augen haben selir nachgelassen in den letz¬
ten Jahren . Sie muß sie ein wenig zusam¬
menkneifen beim Lesen.

Der Mann wendet das Hauptblatt um . Von
den Tagesereignissen gleitet sein Blick -über
den Anzeigenteil . Er sucht zwar weder ein
altes Fahrrad , noch will er morgen ins Kino
gehen , es ist nur seine Gewohnheit , die
ganze Zeitung durchzustudieren . Sein Ge¬
sicht ist verwittert . Die Schultern fallen
leicht nach vorn . —

Möblierte Zimmer zu vermieten , liest er,
urrd obgleich er nicht daran denkt , die lieb¬
gewordene Wohnung zu verlassen , gleitet
sein Blick doch über die kleinen Felder der
Vermietungsanzeigen . Und bleibt unver¬
sehens bei einer haften , die verkündet , daß
in der Michaelisstraße 37 im zweiten Stock
rechts ein .möbliertes Zimmer mit eigenem
Eingang an einen alleinstehenden Herrn ab¬
gegeben werde . . .

Michaelisstraße 37, zweiter Stock rechts.
Er kennt die braungestrichene Tür mit der
Messingklinke , dahinter -den schmalen , dun¬
kelgrün tapezierten Raum mit dem hohen,
schmalen Fenster . Außer “dem Bett stand
ein Plüschsofa darin , ein Nußbaumtisch mit
einer roten Decke darauf , ein 'graugebeizter
Kleiderschrank . Die 'Gaslampe summte
abends leise . . .

Das war sein erstes „eigenes " Zimmer in
der Stadt . Er hätte weiter bei den Eltern
wohnen können , aber plötzlich bekam er
einen Selbständigkeitsdrang , er war ja nun
über zwanzig Jahre alt geworden und be¬
kleidete in einem ' Außenhandelsgeschäft
einen Posten . Damals — vor vierzig Jahren
— war er ein . paarmal auf eigene Faust aus¬
gegangen , zum Tanzen , ins Theater , und
schließlich in das menschenüberfüllte Kaffee¬
haus an der Reeperbahn geraten , in dem
er fortan vielö seiner freien Abende ver¬
bracht hatte : Zuerst hatte er kaum gewußt,
was ihn an diesem wenig schönen Lokal so
sehr änzog — bis er sich selbst dabei er¬
tappte , daß er aus einem Winkel hinter dem
Wandschirm hervor die Tortenverkäuferin
mit dem unwahrscheinlich rehbraunen Haar
stundenlang beobachtete . Jeden Abend
wählte er an ihrem Stand ein Stück Torte
aus . Er paßte den Augenblick ab , wenn
nichts zu tun war , um ein paar Worte mit
ihr zu wechseln , und - sie antwortete ihm
freundlich , bald schon etwas persönlicher,
und da er ja zum Stammgast wurde , mit
einer gewissen Vertraulichkeit.

Das hatte den Anstoß gegeben . Er hörte
von seinen Kollegen dies und (Jas, ihre
Freundinnen kamen sonntags zu ihnen aufs

An einem Mückentag
Von Herbert Lestiboudois

Es ist so recht ein Mückentag:
Die lieben Tierchen kreisen,
Wohin ich mich auch wenden mag,
Um mein Gesicht und beißen.

Weiß Gott ! Ich hab ' nun meine Not
Mit diesem Volk der Mücken;
Denn schlag ' ich zehne davbn tot,
Füll ’n hunderte die Lücken.

Um meine Stirn des Schweißes Dampf
Wallt wolkendicht ' wie Nebel —
Es ist ein aussichtsloser Kampf,
Ich senk ' beschämt den Säbel.

Was nützt der höh 're Intellekt?
Ach , Freund ; man möchte , heulen!
Die Mücken haben im Effekt
Den Sieg — und ich die Beulen!
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Zimmer — und darum hatte er eine kleine
häusliche Streitigkeit zum Anlaß genommen,
sich in der Michaelisstraße einzumieten.

Es dauerte , fast ein halbes Jahr , ehe er
den Mut fand , die Torten Verkäuferin zu
einem Ausgang einzuladen . Bis dahin hatte
sie mit einer absoluten Herrschaft Besitz
von ihm ergriffen — er kannte die kleine
Geste ihrer ein wenig rundlichen Hände,
die Grübchen an ihren Ellenbogen , ihr La¬
chen , ihr ' Lächeln , ihr erzürntes Stirnrun¬
zeln , wenn einer der Gäste zu dreist würde,
und er hatte sie endlich gefragt , was sie an
den dienstfreien Abenden mache.

„Wenn ich nicht eingeladeh werde , stopfe
ich zu Hause Strümpfe ", hatte sie geant¬
wortet.

,,Ah — darf ich Sie dann vielleicht ein -,
laden ? Wie wäre es am Freitag ?" •

Ja, am Freitag hätte sie Zeit . Am Freitag
hatte er stundenlang an der verabredeten
Straßenecke gewartet . Am Sonnabend stand
sie gleichmütig wieder hinter ihren Torten.
Sie habe Kopfschmerzen gehabt . Am näch¬
sten Freitag — aber damit er nicht etwa
im Regen - vergeblich warte , werde sie ihn
abholen , ja, in der Michaelisstraße 37. Oder
noch besser , er solle eine Flasche Wein und
einen Imbiß bereit halten und man könne
dann es sich bei ihm gemütlich machen . Sie
müsse ja ohnehin Abend für Abend in die¬
sem Lokal verbringen . . .

Alles war pünktlich aufgebaut : der Wein,
das Brot, der Aufschnitt , einige Leckereien.
Mit einer Stunde Verspätung kam sie , setzte
sich , schmauste , ließ sich Komplimente sa-
9e“ ~ und als er eben ein bißchen freund¬
schaftlich werden wollte , erklärte sie , ihre
Mutter sei krank , ■sie müsse eilig nach
Hause , habe sich nur mit Mühe seinetwegen
ein Stündchen wegstehlen . können.

Trotzdem schwebte er in allen Himmeln.
Sie war gekommen ! Sie hatte sich kaum ge-

,wehrt , als er ihr zum Abschied einen zag¬
haften Kuß auf die vollen Lippen gedrückt
hatte ! In seiner Beseligung wuchsen seine
Pläne , vielleicht schickte die Firma ihn
nächstes Jahr nach Uebersee und er käme
in ein paar Jahren als reicher Mann zu¬
rück . . . 1

Am nächsten Abend stand eine andere
Tortenverkäuferin hinter dem Stand , und
die blieb dort . Er müßte einen Anlauf neh¬
men , um die Garderobenfrau zu fragen . Die
Thea ? meinte die Alte . Ach , die hätte schon
lange vorejehabt , mit einem Holländer
durchzugehen . Bei der habe allerlei - nicht
gestimmt , und nun , reise sie wohl mit
ihrem Waffelbäcker über die Jahrmärkte.

Seither war er nie mehr ohne äußeren
Zwang in ein großes Kaffeehaus gegangen.
Sein Leben war still und ohne Erschütte¬
rungen verlaufen , er hatte zehn Jahre spä¬
ter sittsam geheiratet . Es ging ihm recht
gut, . er war Buchhaltungschef - geworden —
aber an Auslandsabenteuer und Uebersee-
sprünge dachte er nicht mehr . Und erst
heute kam ihm das alles wieder in Erinne¬
rung , sogar die summende Gasflamme in
der Michaelisstraße 37. Vielleicht hatte er
manches versäumt — vielleicht hätte er da¬

mals , als die hübsche Tortenverkäuferin bei
ihm im Zimmer war , fester zupacken sol¬
len . . . Er seufzte . ,

„Was ist ?" erkundigte sich die Frau.
„Ach nichts . In der Zeitung steht schon

gar nichts Neues ."
• Sie nahm das von ihm weggelegte Blatt
in die Hand . Möblierte Zimmer . . . las nun
auch sie . Alle Tage hatte sie es gedanken¬
los gelesen , heute kam ihr urplötzlich wie
ein Bild ein weißes Schild in den Sinn , das
sie einmal vor Jahrzehnten hatte aushängen
müssen . Damals war der Vater gestorben,
ihre Mutter mußte sich entschließen , ein
Zimmer zu vermieten , und sie , die Tochter,
hatte das Schild neben dem Hauseingang
angebracht.

An eipem Nachmittag schepperte die
Schelle . Sie hatte geöffnet . Vor ihr stand
ein breitschultriger junger Mensch , der eine
blaue Mütze in der Hand quetschte und
einen grauen Sack neben sich abgestellt
hatte . Ob ei* das Zimmer ansehen könne?
Er sei eben von See gekommen und suche
ein Unterkommen . '

Er war mit allem einverstanden gewesen
und hatte seine Habseligkeiten gleich da¬
gelassen . Nur . einen kleinen Koffer wollte
er noch von Bord holen.

Frahm hieß er, Heino Frahm , sie wußte
es noch genau und sah noch ~ ieinen unge¬
bärdigen blonden Haarschopf vor sich . Am
Wirbel standen büschelweise die Haare
in die Höhe , das war ihr so ulkig vorge¬
kommen.

Die Mutter war mit dem Mieter zufrieden.
Im übrigen erwies er sich als ein ruhiger
Mensch , der morgens in aller Frühe das
Haus verließ und erst spät am Abend zu¬
rückkam und dann zumeist gleich schlafen
ging . Er hatte im Hafen eine Beschäfti¬
gung angenommen , die Seefahrerei , sagte
er, habe er satt , er wolle sich nicht mehr
von jedem komischen Heini dumm kommen
lassen . Und sonntags ging er bummeln , mit
größter Regelmäßigkeit.

Vielleicht war es im 'Vertrauen auf diese
Regelmäßigkeit , daß die Mutter an einem

Sonntag allein zu Verwandten fuhr . An
diesem Sonntagnachmittag ging Frahm nicht
bummeln , und da die Tochter die Haustür
nicht gehört hatte , klopfte sie bei ihm an,
ob er eine Tasse Kaffee haben wolle . Ja,
gern . Dann solle er in die gute Stube kom¬
men . Mit Vergnügen.

Sie waren beide zuerst . befangen . Sie
tranken Kaffee , erzählten sich etwas.
Schließlich fluchte Frahm , die Weiber taug¬
ten alle nichts . O, er eiUschuldigte sich
sofort — er meine nicht sie . Sie , ja , wenn
er sie so angucke . . . und er guckte plötz¬
lich in einer Art , daß ihr heiß und kalt
wurde . Und ehe sie sich besinnen konnte,
hatte er sie schon in den Arm genommen
und .an sich gepreßt und küßte ihr die
Lippen fast wund . Nur mit Selbstüberwin¬
dung löste sie sich endlich aus der Um¬
armung — da ging die Türglocke . Draußen
stand ein aufgeputztes Mädchen mit einer
großen Feder auf dem Hut . Ob hier Herr
Frahm wohne?

Frahm riß seine Mptze vom Haken , nahm
das Mädchen wortlos zun Arm und polterte
mit ihr die Treppe hinunter.

Sie * war zurückgeblieben , zutiefst be¬
schämt , und doch war ein geheimnisvolles
Glücklichsein in ihr gewesen — das hatte
bis zum nächsten Abend gedauert . Dann
hatte sie Frahm noch einmal kommen und
gehen hören , und nachher fand die Mutter
auf dem Tisch seiner Stube einen Zettel und
die Miete für zwei Monate . Er ginge doch
wieder zur See , schrieb er, das Landleben
tauge nicht für ihn , es brächte ihn nur auf
dumme - Gedanken . Er habe eilig an Bord
müssen . Adjöl

Zum zweiten Male wird die Zeitung auf
den Tisch gelegt . Mit einem unhörbaren
Seufzer steht die Frau mit dem ergrauten
Haar auf , sie bringt das Geschirr in die
Küche . Der Mann soll ihr jetzt nicht ins
Gesicht sehen . Sie weiß , daß darin eine
unerfüllte Sehnsucht geschrieben steht . Als
sie zurückkommt , ist er eingenickt . Er
träumt von einer weiten , köstlichen Reise.

Sommernachtlichte / Von Alhed Semerau
Wenn die Sommernacht , die dem heißen

Tag folgt , über der Erde liegt , der würzige
Duft des schon hier und da gemähten Gra¬
ses aufsteigt , Fledermäuse auf der Nah¬
rungssuche vorüberschweben und ein hun¬
griger Ziegenmelker lautlos hin und“ her
fliegt , blinkt und blitzt ' es plötzlich im Wie¬
sengrün ' und Buschwerk auf , und fern und
nah glühen hundeite kleine Lichter . Es ist
wie der Widerschein im feuchten Gras von
den aufgestiegenen Sternen , das Funkeln
von überall verstreuten Diamanten , die im
Sterrienschein blinken , ein Märchenspiel
elfenhaft (Winziger leuchtender Sommergei¬
ster „auf dem grünen Teppich der nächt¬
lichen Flur . Die Lichtchen entzünden sich,
erlöschen , blinken wieder , .versinken , und
so geht das Spiel immer fort . Aber
auch durch di * Luft schweben und tanzen
sie , blitzen auf wie Feuerfunken , verschwin¬
den wie von der Nacht verschluckt und
erscheinen dann -wieder ebenso . rätselhaft
wie sie vorher erloschen . Wenn man nach
einem dieser Lichtchen hascht , greift man
ins Leere, ' und so ist « s auch auf <jer Erde,
wo sie , wenn man die Hand danach ans-
streckt , verschwunden sind wie der unter-
iidische verborgene Schatz , den ein Unbefug¬
ter zu heben versucht Es ist nicht leicht
solch Lichtlein zu fangen , und wenn es end¬
lich gelingt , so meint man sich getäuscht
zu haben , denn was in der Hand liegt , ist
ein kleines Tier , daß einer Assel oder Kä¬
ferlarve gleicht , ein unscheinbares Wesen,
das den ihm von den Gelehrten ' gegebenen
prunkvollen Namen in keiner Weise zu-
verdienen .scheint . Lampyris noctiluca
klingt wie ein Spott bei diesem flügellosen
schwerfällig kriechenden Käfer , der das
Weibchen des Johanniswürmchens ist und
äußerlich gar nichts Reizvolles hat , denn
er ist graubraun bis auf die gelblich ge¬
färbten Ränder • der elf gleich großen
Deckenschilder . Sein Brustschild ist etwas
größer und nach oben , der hinterste Schild
nach unten angerundet

Aber warum heißt dies dürftige Wesen
Noctiluca , Nachtlicht ? Jetzt wird es wie¬
der auf der Hand lebendig , und da sieht
man , daß das Licht von seinen letzten drei
Bauchringen ausgeht , nicht immer gleich
stark , sondern heller und matter , wie sein

Träger will . Mit seinem Tode verlieren sie
die Leuchtkraft und färben sich gelblich.

Von Johanni ab kriechen die „Nacht¬
lichter " durch Busch und Gras und locken
die Männchen durch ihr Licht an. Ihre
Ehegefährten sind nicht reizvoller , gleich
ihnen graubraun , aber kürzer und breiter,
mit Kugelaugen , dünnen Flügeldecken und
einem Leuchtapparat am letzten Bauch¬
glied , viele kleine hellere Tupfen , von
denen das matte Licht ausgeht . Auch an
den goldgelben Eien », die das Weibchen
auf die Erde oder ans Gras legt , einzeln
oder haufenweise , sieht man schon einen
schwachen Phosphorschein . Wenn die den
Weibchen ziemlich ähnlichen Larven aus
den Eiern geschlüpft sind , nähren sie sich
von -lebendigen Schnecken , die sie bei gro¬
ßer Gefräßigkeit in kurzer Zeit verzehren
Zur Beseitigung des Schneckenschleims , der
sie ersticken würde , haben sie einen origi¬
nellen Reinigungsapparat , den der Käfer
nicht mehr besitzt . Es sind knorpelige weiße
Strahlen , winzige Pinsel , die , am Hinter¬
leib in einer trichterförmigen Vertiefung
sitzend , herausgezogen werden und den
Schleim aufsaugen . Die Larven halten einen
Winterschlaf , häuten sich , verpuppen sich
im nächsten Sommer und erscheinen dann
als unsere Sommernachtlichte.

Außer der Noctiluca (laben wir noch zwei
Arten Leuchtkäfer , darunter Luftleuchtkäfer,
die aber immer seltener sind . Die eigent¬
liche Heimat der Leuchtkäfer ist die wär¬
mere Zone . Hier sind sie in allen Erdteilen
iu  finden , am häufigsten und formenreich¬
sten in Amerika , wo sie die Sommernächte
im wahren Sinn des Wortes erhellen . Ueber
zweihundert Arten kennt man in den Tro¬
pen , von denen auf Amerika allein fast
drei Viertel fallen . . Dort erglänzt jeder
Baum wie mit Brillanten bedeckt , funkelnde
Sterne fliegen in der Luft und umtanzen
das Gebüsch . Der Reisende fängt sie , be¬
festigt sie an seinem Schuh , auf daß sie
ihm den Weg erleuchten und die Schlan¬
gen abschrecken . Doch wenn es tagt , setzt
er sie wieder auf einen Strauch zurück,
denn , so sagt ein indianisches Wort , man
kann die Feuerfliege mitnehmen , muß sie
aber wieder dorthin bringen , woher man
sie genommen hat.

Auf dem VersuchsfeldMährenfeld Im Warthegau
Da * Wartheland gilt allgemein als die

Kornkammer des Reiches , es ist aber ebenso
auch seine Kartoffelkammer , Die landwirt¬
schaftlichen Betriebe sind darauf bedacht,
den Kartoffelertrag möglichst noch zu stei¬
gern . Damit die rechten , d. h. ergiebigsten
und geeignetsten Sorten angebaut werden,
ist die Landesbauernschaft dazu überge¬
gangen , Vergleichsfelder füf Saatkartoffeln
zu schaffen . Mit das größte Vergleichsfeld
dieser Art — man kann es eine Kartoffel¬
ausstellung in der Natur nennen — befindet
sich auf dem 8000 Morgen großen Reichs¬
landbetrieb Möhrenfeld im östlichen Teil des
Warthegaus . Aus nicht weniger als 18 Krei¬
sen des Gaues werden hier Kartoffelproben
angebaut . Die anerkannten Kartoffelvermeh¬
rerbetriebe senden Anfang April von jeder
ihrer Sorten je 120 Knollen ein , die ge¬
pflanzt werden . Da manche Betriebe his
zehn Sorten züchten und rund 1500 Betriebe
in den 18 Kreisen vorhanden sind , so tref¬
fen viele Tausende von Probesäckchen in
Möhrendorf zur Begutachtung ein . Ein zwan¬
zig Morgen großes Versuchsfeld nimmt die
Piobekartoffeln auf ; die Stauden werden
durch - Nummerntafeln gekennzeichnet . Man
kann sich vorstellen , welchen Anblick das
Versuchsfeld zur Zeit der Blüte bietet . Für
den Laien ein schöner Anblick , für den
Fachmann aber eine Lehrstätte von höch¬
ster Bedeutung.

Frau Reinecke auf Abwegen
Ein Revierförster beobachtete in einem

Agenauer Jaddgebiet auf großer Entfernung
zwei Tiere , die er zunächst für Hunde hielt.
Als er sich den Tieren vgrsichtig genähert
hatte , stellte er zu seiner großen Ueber-
raechung fest , daß es sich um einen Fuchs
und einen Hund handelte , die offensichtlich
Freundschaft geschlossen hatten . Da eine
solche Tierfreundschaft tußarordentlich sel¬
ten ist und fast unglaublich anmutet,
schenkte der Jäger dieser Beobachtung
auch in den folgenden Tagen seine Auf¬
merksamkeit . Es verging einige Zeit , bis er
eines Tages die beiden Tiere wieder bei
frohem Spiel vereint sah . Das wiederholte
sich in der Folge noch öfter . Um sich wei¬
ter Klarheit zu verschaffen , entschloß sich
der Jäger , dem Fuchsbau aufzuspüren . Er
wartete ltnge , bis der Hund aus dem Fuchs¬
bau kam und hinter ihm die Füchsin , die
den Hund noch eine kurze Strecke beglei¬
tete und dann bellend zurüälief . Daß ein
Hund freiwillig einen Fuchsbau aufsucht,
um im Innern sein „Spielchen " zu treiben,
dürfte wohl zu den größten Seltenheiten der
Tierwelt gehören.

„Darf ich mal telefonieren?"
Ein raffinierter Diebstahl wurde in Go¬

tenhafen aufgedeckt , wo seit einigen Mo¬
naten laufend Waren aifi einem ver¬
schlissenen Vonatsraum entwendet worden
waren , ohne daß man des Täters habhaft
Werden konnte . Das Personal wurde ver¬
dächtigt , und -eine der Anqeetellten , die
stark in den Verdacht der Täterschaft ge¬
raten war , wurde sogar entlassen . Trotz¬
dem gingen die Diebstähle weiter . Durch
einen Zufall konnte endlich die Diebin auf
frischer Tat überrascht werden . Es han¬
delte sich um eine Bekannte dfes Hauses,
die häufig zu dem Gastwirt kam um dort
zu telefonieren . Von dem Raum , wo das
Telefon stand , führte ' eine Tür zu dem Vor¬
ratsraum , zu der der Schlüssel -der Kiichen-
tür der Frau paßte . Während sie nun an¬
geblich telefonierte , öffnete sie den Vor¬
ratsraum und packte jeweils ihre große Ein¬
kaufstasche voll . So sind im Laufe der
Zeit allein rund 15 000 Zigaretten , Strümpfe,
Eier , Butter und . Fleischkarten von ihr ent¬
wendet worden . Die Diebin hat die Ziga¬
retten im Schwarzhandel verkauft.

Kampf mit dem nassen Tod
Durch eine wackere Rettungstat , bei der

er beinahe - selbst ums Leben gekommen
wäre , zeichnete sich in Quedlingburg der
24 Jahr » alte Maschinist Alwin Försterling
aus . Als er mit seiner Familie spazieren¬
ging , hörte er plötzlich Hilferufe . Von meh¬
reren ,an der Böschung der Bode spielenden
Kindern waren drei ins Wasser gefallen
und untergegangen . Försterling zog sofort
Jacke und Hose aus und iprang hinterher .'
Als gewandtem Schwimmer gelang es ihm,
ein Kind nach dem anderen ans Ufer zu
bringen . Als er jedoch das dritte Kind nahe
dem Ufer an hilfreiche ' Hände weiterg 'e-
geben hätte , wurde er plötzlich von einem

Strudel nach unten gezogen . Vor den Au¬
gen seiner Familie ging der dreifache Le¬
bensretter unter . Ein Zivilfranzose und * ein
26 Jahre alter Oberfeldwebel , Träger des
goldenen Verwundetenabzeichens für fünf¬
malige Verwundung , sprangen ihm nach
und es gelang ihnen gemeinsam , den be¬
reits bewußtlos gewordenen Mann zu ret¬
ten , der dann nach über einstündigen Be¬
mühungen eines Arztes ins Leben zurück*
gerufen werden konnte.

Federnspende rheinischer Landfrauen
Eine freiwillige Federnspende innerhalb

der Landesbauernschaft Rheiriland halte ein
recht erfreuliches Ergebnis . Insgesamt ka¬
men 660,5 kg Gänse -, Enten - und Hühner¬
federn zusammen .* Gerade die Landfrauen in
den luftgefährdeten Gebieten spendeten be¬
sonders freudig . Diese Federnspende zur
Linderung der Not von durch Bombenterror
schwer betroffenen Familien in Stadt und
Land ist ein schöner Beweis des Gemein¬
schaftsgefühls innerhalb der rheinischen
Landfrauen.

Der Rundfunk von heute
Relchjprogramm . 8.00—8.30; Orgelkonzert . 8.30

bis 9.00; Volksmusik . 9.00—;10.00: Unser Schatz-
kästlein , Sprecherin ; Maria Wimmer . 10.30 bis
11.00: Das Kriegstagebuch . 11.05—11.30: Chor
und Orchester der Rundfunkspielschar Wien mu¬
sizieren unter Leitung von Gottfried Preinfalk.
11.30—12.30: Unterhaltung mit der Kapelle Efnil
Böres. 12.40—14 00: Da* Deutsche Volkskonzert.
14.15—15.00: Musikalische Kurzweil , die Kapelle
Erich Berschel spielt . 15.00—15.30: Franz Weber
erzählt Märchen 15 30—16.00: Sölistenmusifc .-
16.00—18.60: Was sich Soldaten wünschen . 18.00
bis 19.00: „Unsterbliche Musik Deutscher Mei¬
ster ", — Ludwig van Beethoven : Sonate für Kla-
viel in C-Moll , Werk 13. und Septett , Werk 20;
es spielen Elly Ney und die KammernnirikVer¬
einigung der Berliner Philharmoniker .' 19.00 bis
20 00: Der Zeitspiegel am Sonntag . 20.15—22.00:
„Bunter Notenwirbel ", große Unterhaitangssen-
dung mit zahlreichen . Solisten , dem Chor der
Bayrischen Staatsoperette und Unterhaltungs¬
orchester . /

Deutsehlandseader : 9.00—10.00: Heitere .Mor¬
genmusik . 10.30—11.00: 'Bunte Klänge . 11.40 bis
12.30: Schöne Musik zum Sonntag Mozart , Schu¬
bert , Dittersdorf , Ramerau -Mottl u . a . 20.15 bi=
21.00: „Ich denke Dein ' , Liebeslieder und Sere¬
naden von Robert Franz . Adolf Jansen und Ri¬
chard Heuberger . 21.00—22.00: Abendkonzert mit
Opemmelodien , sinfonischer und solistischer
Musik.

Das zeitgemäßeRezept
Df* grünen AuSenblitter des Blumenkohls sind

wie Spitzkohl verarbeitet , zusammen mit den
kleingeschnittenen Strünken , ein sehr zartes,
schmackhaftes Gemüse . Es geht nicht an , daß
man diese vitaminreichen Gemüseteile in den
Abfalleimern sieht und andererseits über Ge¬
rnü^eknappheit geklagt wird.

Lenzsibemätsel
a — a — an — An — ap — bad —

bad — be —bend — bie — da — di —
dorf — e — e — e — e — fei ■*— Md
— fer. — frau — gie -— \gra — hai — be
— il -— in — ke — kisch — ko — ko
— la *— l* n — le — le — le — lei —
ler — li — li — lo — mer -— mei —
mit — mo — mo — ma — nand nar
— nat — na — ne — nei nenn —
ni — now — o — pe — ra — ra — ral
— re — re rot — sa — se — se — sind
— sy — ta — ta — ta — the — ti —
tur — u — u — ven — walt — war
— wulf.

Aus den Silben sind 28 Wörter zu bil¬
den , deren Anfangs - und Endbuchstaben,
von , oben nach unten gelesen , den Anfang
eines Len^liedes von E. Mörike ergeben:
ch = ein Buchstabe . — Die Wörter be¬
deuten:

1. Männername , 2. brandenburgische In¬
dustriestadt , -3. karpfenartiger Weißfisch , 4.
Klagelied , 5. Stadt in Indien , 6. tropisches
Schlinggewächs , 7. Nebenfluß der Donau,
8. Schwefelbad im Bezirk Kassel , 9. Süd¬
frucht , 10. Weihnachtsbaumschmuck , 11.
juristischer Berater , 12. Einsiedler , 13.
Mondgöttin , 14. Teemaschine , 15. mongo¬
lischer Eroberer , 16. Gestalt aus 1001 Nacht,
17. Gefährtin des -Mannes 18. Bestandauf¬
nahme , 19. bekannter Dirigent , 20. westfäli¬
sche Industriestadt , 21. Bittgebet , 22. Step¬
penwild , 23. europäisches Grenzgebirge , 24.
Straußenvogel , 25. Tropenbaum , 26. Held
einer deutschen Sage , 27. Naturerschei¬
nung , 28. Betäubung.

Auflösung in morgiger Ausgabe

Der Königsberger Geheimbündelei-Prozefj von 1904
Otto Braun und die revolutionärenSchriften- Der ReichstagsabgeordneteDr. Oskar Cohn erhält Sowjetrubel
1904 wurde ein sensationeller Prozeß ln

Königsberg  verhandelt , der leider im
Sande verlief , weil dem Kaiserreich der
Blick für die große Gefahr und die Willens¬
kraft zum rücksichtslosen Ausrotten des
Üebels fehlte . In jenem Prozeß wegen „Ge¬
heimbündelei “ . wurde festgestellt , daß der
Schmuggel revolutionärer Li¬
teratur  von London und der Schweiz
ausging und ein Netz von Stationen in
Deutschland mit einer Zentralstelle in der
Buchhandlung „V o r it ä r t s“ in Berlin ein¬
gerichtet war , von wo aus der Verkehr zui
ostpreußischen Grenze erfolgte . Leiter der
Zentralstelle war ein Expedient der Buch¬
handlung , der später preußischer Abggqrd-
neter wurde . Die Sendungen gingen nach
Königsberg , Nimmersatt , Memel . und an¬
deren Orten nahe der russischen Grenze
und von dqrt aus im Sdhmugglerpack über
die russische . Grenze . Einer der Mitbeteilig¬
ten war der spätere preußische Minister¬
präsident Otto » Braun,  der beinahe
Reichspräsident geworden wäre und seit
1933 als Emigrant in der Schweiz lebt . Er-
war damals in Königsberg Krankenkassen¬
angestellter ünd saß längere Zeit in Unter¬
suchungshaft . Wegen Mangel ' an Beweisen
kam er haarscharf um eine Strafe herum.

Die Urteilsbegründung sagte damals:
„Der , gegen ihn (Otto Braun ) erhobene

Verdacht beruht auf den . . . Angaben des
Angeklagten Klein im Vorverfahren und in
der Voruntersuchung , sowie auf dem Inhalt
des von (hin an Trepfen geschriebenen Brie¬
fes vom 15. August 1903 und dem Inhalt des
ihm von Klein zugegangenen Briefes vom 29.
Oktober 1903, endlich auf dem Inhalt des
Briefes des Zeugen Borchardt (der -spätere
preußische Abgeordnete und Kommunist ),
an Treptan voiü 31. Juli - 1903. Braun hat
nach seinem Briefe an Treptan vom 15. Au¬
gust 1903 von einem Verkehr Kugels und
Treptans * mit russischen Sozialdemokraten
Kenntnis gehabt und , wie sich ausBochardts
Brief ergibt , auch davon , daß sich der Ver¬

kehr aüf den Vertrieb von Schriften ei-
streckt hatte . Dies war gelegentlich der
Ermittlungen , welche Borchardt und Braun
im Sommer 1903 im Aufträge der Königs-
berger Parteileitung in Memel über die ge¬
gen Treptan von dortigen Parteigenossen er¬
hobenen Beschwerden angestellt hatten , ihm
bekannt geworden . Wenn er nun zwei Mo¬
nate später Nowogrotzki ' schrieb , er solle
die bei ihm lagernden Schriften an Klein
senden , und wenn Klein zunächst behaup¬
tete , er könne die Kenntnis von diesem
Schriftenlager nur durch Braun erlangt ha¬
ben , da ihm ja Nowogrotzkis Name gänzlich
unbekannt gewesen sei , und wenn Klein in
seinem Briefe an Braun nicht nur den Emp¬
fang der Schriften mitteilte , sondern auch
hinzüfügte , daß sie gerade recht gekommen
seien und die Russen gleich die Hälfte mit¬
genommen hätten , so besteht allerdings ein
erheblicher Verdacht , daß Braun in die Or¬
ganisation des Schriftenbetriebs genau ei n -
geweih  t -gewesen 'ist .'

Klein hat dann seine Bekundung bezüg¬
lich des . Otto Braun widerrufen , und ein
Beweis für die Beteiligung Brauns am
Schmuggel russischer Schriften war nicht
erbracht ."

So schrieb map damals.
In Wirklichkeit war Braun der einfluß¬
reichste und energischste Mann in die¬
sem Klüngel gewesen und in internen
Parteikreisen hat 'man hinterher sich
über die Justiz lustig gemacht , der es
nicht gelungen wer , den geistigen Len¬

ker des Schmuggels zu lassen.
Das Schmuggeldepot russisch -sozialrevolu¬
tionärer und marxistischer Schriften im
„Vorwärts " aber wurde notorisch , -und
keine Advokatenkunst der späteren Reichs¬
tagsabgeordneten Haase , Liebknecht usw.
konnte seine Tatsachen hinwegwischen . Es
waren dieselben ’ Gestalten,  die^
auch weiterhin in engster Gemeinschaft mit
russischen Revolutionären ^wirkten, , wie ja
auch Braun Mitglied des Ausschusses jenes
Arbeiterrates nach russischem Muster

wurde , der sich im Januarstreik 1918 ge¬
bildet “hatte.

Welchen überragenden Einfluß die Russen
trotz ihrer zahlenmäßig geringen Organi¬
sationsstärke auf den internationalen Sozia¬
listenkongressen ausübten, 'die den der un¬
vergleichlich stärkeren Organisationen und
.ihrer angesehensten Vertreter Bebel , Jaures
usw . weit übertraf , geht , aus der durch
Lenin  und Rosa Luxemburg  verschärf¬
ten Resolution hervor , die 1907 irf Stutt¬
gart  gefaßt wurde , und die ihre unheil¬
volle Auslegung durch die Zimmerwalder
Zusammenkunft ' im Weltkrieg unter beson¬
ders tätiger Mitwirkung der Russen erhielt.
(Vgl . Sinowjew : „Der Krieg und die Krise
des Sozialismus ?" Wien 1924, Seite 617 bis
619.) Rosa Luxemburg sprach damals im
Namen der russischen und polnischen Dele¬
gation.

Es ist längst offenbar , daß dieselben Kreise
gemeinsam mit den Bolschewiken die Revo-
lutionierung und Wehrlosmachung Deutsch¬
lands betrieben haben . Russisches Geld und
russischer Geist lieferten im und nach dem
ersten Weltkrieg Joffe von der . russischen
Botschaft in Berlin und es wurde — auf Um¬
wegen über zwei und drei Hände hinweg —
dankend angenommen . Es blieb aber nicht
dabei . Feststeht , was Joffe in Klärung der
Angelegenheit selbst zugegeben hat , daß
nämlich die Bolschewiken an dor Beschäf-
fung von Waffen  tatkräftig mitgewirkt
haben : ,

„Auf die Erklärung der Herren Volks¬
beauftragten Emil Barth und Hugo Haaäe
erklärte ich zunächst , daß ich allerdings ein
lächerlicher Konspirator und in der illega¬
len Organisation der russischen sozialdemo¬
kratischen Partei 15 Jahre lang umsonst tä¬
tig gewesen wäre , wenn ich in meiner streng
illegalen revolutionären Tätigkeit in Berlin'
s o gehandelt hätte , wie es den beiden Her¬
ren darzustellen beliebte.

Es versteht sich von selbst , daß ich die
zum Ankauf von Waffen bestimmten Geld¬
beträge nicht unmittelbar an Barth aushän¬

digen konnte , da dieser Herr ein Neuling
w,ar und mir kein großes Vertrauen einflöß¬
te . Ich mußte vielmehr als Mittelsperson
solche Genossen auswählen , die auf mein
Vertrauen mehr Anspruch und deren
Namen besseren Klang in der Arbeiterbewe¬
gung hatten ."

Zynischer kann man die bölschewistsiche
Wühlarbeit nicht zugeben , als es hier

geschieht.
Und er rieb es weiter seinen feigen deut¬

schen Helfershelfern unter die Nase , daß
sie durch die Bank gewußt hätten , woher
die reichlich geflossenen Gelder stammten.
Hatte der wundervolle deutsche „Volks¬
beauftragte “ Barth ihm doch Vorwürfe ge¬
macht , weil er , Joffe , ihm einmal eine er¬
betene Summe von zwei Millionen Mark
nicht anvertraut . habe . Joffe erinnerte bei
disfcer Gelegenheit noch an die Zeit im
Weltkriege , „als die Unabhängige Sozial¬
demokratische Partei , von uns finanzielle
Beihilfe für den Verlag der Druckschriften
empfing , als sie unsere schriftstellerische
Tätigkeit in Anspruch ' nahm ", eine ebenso
peinliche Feststellung für die Beteiligten,,
wie ^ ertvolle geschichtliche - Aufklärung
über die weltzerstörende Tätigkeit der Mos¬
kauer Verbrecher . In der “Nacht vor
der Ausweisung aus Deutsch¬
land 191$  übergab Joffe dem deutschen
Reichstagsabgeordneten und Rechtsbeistand
der russischen Botschaft in Berlin (!) ,Dr.
Oskar Cohn noch 150 000 Mark und 150 000
Rubel zur Förderung der deutschen Revolu¬
tion . Millionen  und aber Millionen
sind nach Joffes Erklärung in der vorher -'
gegangenen Zeit den deutschen „Brüdern“
zugeflossen . Wie Radek später bestätigte,
ist dieses Geld größtenteils zum Ankauf von
Waffen in Deutschland und für Deutschland
verwendet worden.

Es ist gerade jetzt eine geschichtliche
Notwendigkeit , der Welt , insbesondere aber
der jüngeren Generation , die im Osten dem
Bolschewismus gegenübersteht , zu zeigen,
wie schon immer die Gefahr aus dem Osten
wie ein drohender Schatten über Deutsch¬
land gelegen hat und wie recht ,der Führer
hatte , als er rieg endgültigen Kampf gegen
diese Welt .seuche aufnahm.

E. .Unger -Winkelried.



ASTORIA
Edith Antonie & Co . in ihrem aus¬
gezeichneten Drahteeilakt (Deutsch¬

land )'1/ luana , das exotische Tanz*
wunder (staatenlos ) / Maria -Lu| se,
die • reizende Tanz • Soubrette
(Deutschland ) / Ernesta May in
ihren eigenen Tanzschöpfungen
(Deutschland ) / Tetje Reingold*
Buhr , der beliebte Hamburger Ko¬

miker (Deutschland ) / 4 Röhrs
zeigfen vollendete Akrobatik - und
Elastik -Leistungen / Salano -Prunk-
Ballett, *.herrliche Tänze — schöne
Frauen (Deutschland ) / Marta
Uslar , Huraoristin (Deutschland ) /
2 Waskonl , Kunstschützen u . Mes¬
serwerfer (Bulgarien ) / Mac Toto &
Co ., der Exzentriker der Sonder¬
klasse / Ilse Körnig , -das ent¬

zückende Fräulein Nummer*■ • . i i -J

Einladung
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OieDeuticimeitstront
iHislands-örcianisalion

Krelswaltung
Seeschiffahrt Weser - Ems
NSG . Kraft durch Freude

führt
am 14. und 15. Juli 1944, 17 Uhr,
im großen Saal der „ Glocke " in
Bremen je eine

IM -Ueransjaiiung
durch.

Zu diesen Veranstaltungen wer¬
den unsere Seeleute und deren An¬
gehörige eingeladen . Der Eintritt
ist frei.

Die Karten sind ab 10. 7 . 44 in
der Zeit von 9-r -12 und von 13—17
Uhr in der General -Ludendorff -Str.
- Nr . 41, im 2. Stock , zu erhalten.

Das Leistungs-
epiuctitigungswerH

dar Deutschen Arbeitsfront
Krelswaltung Bremen-Lesum

Wir beginnen in Kürze wieder mit
einer

Meisterschülung für
Boots- und Schiffbauer
Es wird gebeten , Anmeldungen
möglichst umgehend in der Kreis-
waltung der DAF ., Brem .-Aumund,-

Grenzstraße 45, abzugeben.

t

Rundfunkgeräte
gegen Bezugschein
der Serie E sofort

lieferbar

Amtliche Bekanntmachungen
' Hansestadt Bremen _

Bekanntmachung über die Inanspruch¬
nahme von Wohn - und Geschäftsräu¬
men aufgrund des Reichslelstungs-
geselzes . Auf - den bislang monatlirji
an dieser Stelle veröffentlichten In¬
halt der Bekanntmachung wird im
einzelnen verwiesen . Die danach
meldepflichtigen Wohnungen , Büro-
und Lagerräume , Läden ,und sonstigen
gewerblichen Zwecken dienenden
Räume gelten in dem im § 3 der Be¬
kanntmachung hezeichneten Zeit¬
punkte als beschlagnahm ^. Zuwider¬
handlungen gegen die Bekannt¬
machung werden nach § 34 des
Reichsleistungsgesetes bestraft . Bre¬
men , den 1. Juli 1944. Der Regie¬
rende Bürgermeister . *

Bekanntmachung über die .Inanspruch¬
nahme von Wohn - ,und Geschäfts¬
räumen lm bremischen Landgebiet
auf Grund des Reichsleistungs¬
gesetzes . Auf den bislang monat¬
lich an diesem Stelle veröffentlichten
Inhalt der Bekanntmachung wird im
einzelnen verwiesen . Die danach
meldepflichtigen Wohnungen , Büro-
und Lagerräume , Läden und sonsti¬
gen gewerblichen Zwecken dienen¬
den Räume gelten in dem im § 3
der Bekanntmachung bezeichneten
Zeitpunkte als beschlagnahmt . Zu¬
widerhandlungen gegen die . Be¬
kanntmachung werden nach §. 34 des
Reichsleistungsgesetzes bestraft . Bre¬
men, *? . Juli 1944. Der •Landherr . /

Die in Verlust geratenen Kraftfahr¬
zeugscheine und Anhängerscheine
über nachbezeichnete Fahrzeuge wer¬
den für ungültig erklärt . Sie sind
ausgestellt am : 6. 1. 1943 für F .-W .-
Werkfeuerwehr , Hünefeldstraße , ■ auf
HB 31 539. 25. 5. 1938 für Rudolf
Neutze , Görlitzer Straße 9, auf HB
2Ö319. 15. 5. 1942 für Franz Kahle,
Am schwarzen Meer 143, auf HB
31 356. 23t 7. 1940, für Rudolf Fre-
gin & Sohn , Hastedter Heerstr . 251,
auf HB 30 '344. 18. 10. 1939 für Adolf
Bultmann , Gr . Sortillienstr . 32 , aui
HB 5294. 24. 7. 1939 für Hermann
Hitschfeld , Steffensweg 136, auf HB
8361. 10. 10. 1939 für H . Lüning &
Sohn , Hemelinger Straße 40, auf
HB 29 410. 10. 5. 1939 für Rheinhold
& Co ., fedelhören . 13, auf HB 4893.
12. 12. 1938 für .Fa . Miele -Werke AG,

. Bahnhofstr . 27/28 , auf HB 6610. 6. 6.
1939. für Dr . med . Heinz Weidemann,
Kronprinzenslr . 51, auf HB 5957. 1. 3.
1943 für Transportleitstelle der Zen¬
tralst . f . Generatoren im Vierjahres¬
plan , Friedrich Bo-hne , Berlin SW 68,
Friedrichstn 34/37 , Standort Bremen,
Friesenstraße 28/30, - auf HB 31 587.
24. 6. 1940 für Heinrich Meyerhoff,
Regensburger Straße 113, auf 9099 —
a 192 501. 4. Juli 1944. Der Polizei¬
präsident.

Ernährungsamt
Nür für Kleinverteiler ! Weitere Zucker-

> bevorratung. Im Laufe dep kommen¬den Woche erhalten sämtliche Jucker
führenden Kleinverteiler weitere
Vorschußbezugscheine über Zucker,
und zwar in Höhe der Hälfte der
lür die 65. und 66. Zuteilungsperiode
ausgestellten Zuckefbezugscheine . Die
Vorschußbtezugscheine sind unverzüft-

• lieh an die Zuclcerlieferanten zur Be¬
lieferung weiterzugeben . 9. 7. 1944.
Ernährungsamt der Hansestadt Bre¬
men , Abt . B.

i J
■HM+ fiil -erstrassetO

Ruf 23376/77

Wilhelm Sielmmtn

gifen-Sflrott
letßfle

Bremen,  Duckwiizitr . 1
Samnelnummer 51947

Schaffende Frauen
in tyaffenschmieden
helfen fleißig an unserer
Rüstung. Aber der Hausholf
bleibt -gepflegt und sauber
Henkel's bewährteReinigungs¬
helfer erleichtern ihr die Haus¬
arbeit.

Henko.Sil.iMi.ATA
v

aus den Persil-Werken.

ifbliltan
TINTEN-TABIETTEN

gibt es seit
20 Jahren

Jeder stellt sich daraus seine Tinte
selbst her, denn flüssige Tinten
werden zur Einsparungvon Arbeit,
Glas, Kohle und Frachtwährend
des Krieges nicht mehr geliefert.

GÜNTHER WAGNER

aiüdt  Arznei
ins JMftäckM̂ g^päckJ

Der Kampf um* den Sieg
verfängt die schnellste
Gesundungjedes Kranken.
Ärztliche Verordnungen
müssen deshalb auch im
Ernstfall des Luftkrieges
eingehotfen werden.

ASTA
ARZNEIMITTEL

Zuteilung von Welnl Im Anschluß
qn ' die amtliche Bekanntmachung
vom 18- 6 1944 wird folgendes be¬
kanntgegeben : 1. Die Äusgabezeil
wird bis .zum 22. 7. 1944 verlängert.
Die Verbraucher haben daher die
Möglichkeit , auf den mit dem Auf¬
druck , ,Bremen " oder mit dem klei-

. nen Dienstsiegel -versehenen Ab¬
schnitt N 33 der roten und blauen
Nährmittelkarten 64 bis zum 22. - 7.
1944 eine Flasche Wein zu beziehen.
2. Arbeiter -Gemeinschaftslager , An¬
stalten , Heime und sonstige Gemein¬
schaftsverpflegungen erhalten die
Weinzuteilung nach dem 23. 7. 1944.
Zur * Vorbereitung dieser Zuteilung
haben die in Frage kommenden Ge¬
meinschaftsverpflegungen dem Ernäh¬
rungsamt bis zum 26. 7. 1944 schrift¬
lich - mitzuteilen , wieviel über 18
Jahre alte deutsche Personen sich
während der 64. Zuteilungsperiode
in der Gemeinschaftsverpflegung be¬
funden haben . Stichtag ist der 23. 7.
1944. Es dürfen nur diejenigen über
18 Jahre alten deutschen ' Personen
aufgegeben werden , die während der
ganzen 64. Zuteilungsperiode sich in
Gemeinschaftsverpflegung befunden
haben . Für Ausländer darf die Zu¬
teilung nicht beantragt werden.

3. Nur für Kleinverteiler ; Diese
haben dem Emährungsamt , Zentral¬
abteilung (nicht Abtlg . Markenkon-
trollp ) bis zum 26. 7. 1944 schrift¬
lich folgendes zu melden : 1. An¬
zahl der erhaltenen Flaschen Wein;
2. Anzahl der ausgegebenen Flaschen
Wein ? ,3. Anzahl der als Restbestand
verbliebenen Flaschen Wein . Die
vereinnahmten Abschnitte N 33 sind
vorläufig nicht einzureichen . Klein-

•verteiler , die die Meldung nicht oder
nicht rechtzeitig erstatten , werden.

' von zukünftigen Wein - und Spiritu-
osen -Zuteilungen ausgeschlossen . 9. 7.
1944. Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen , Abt . B.

Sonderzuteilung von Bienenhonig an
Kinder bis zu 3 JahrenI Da noch
ein kleiner Restbestand von Bienen¬
honig vorhanden i$t , können Kin¬
der bis zu 3 Jahren — mit Aus¬
nahme der Selbstversorger — noch
einmal 500 g Bienenhonig beziehen.
Im einzelnen gilt folgendes : 1.- Die
Abgabe des Bienenhonigs erfolgt
nur in der Zeit vom 10. bis 22,. 7.
1944, und zwar auf den mit dem
Aufdruck , .Bremen " ' vershenen Ab¬
schnitt F 1 der Reichsfettkarte 64
für Kleinstkinder bis zu 3 Jahren.
Abschnitte F 1, die nicht den Auf¬
druck ,.Bremen " tragen , dürfen nur
dann beliefert werden , wenn sie mit
dem kleinen Dienstsiegel des Ernäh¬
rungsamtes Bremen versehen sind.
2. Verbraucher , deren Kinder nicht
im Besitz einer Reichstettkarte 64
sind (z. B. wegen Entlassung , aus
einer Gemeinschaftsverpflegung ), er¬
halten auf Antrag in der Zentrale
des Ernährungsamtes sowie in den
Dienststellen der Hansestadt Bremen
Berechtigungsscheine ziim * Bezüge
von 5tf0 g Bienenhonig . 3. Der Bie¬
nenhonig kann nur in folgenden Ge¬
schäften bezogen werden : Job . Ei-
lers , Waller Heerstr . 15 a ; Joh . Bähr-

, hausen , Kornstr . 47 ; , Reformhaus
Lichte , OÄnrtorsteinweg 101; Re¬
formhaus Ahlhorn , Wegesende 34;
Hans Schröder , Br .-Hemelingen , Bahn¬
hofstr . 6 ;. K. Gebhardt , Br .-Lesum.
Bienenhof ; Reformhaus Möbes , Br .-
Vegesack , Bahnhofstr . £8 ; Reform¬
haus Schulze , Br .-Bhimenthal , Müh-

' lenstr . 94. 4. Die vorstehend genann¬
ten 'Kleinverteiler haben di.e ver¬
einnahmten Abschnitte F 1 auf Bo¬
gen bis zu 100 Stück (10X10 ) oder
400 Stück (20X20 ) aufzuklßben und
bis zum 2 8. 1944 beim Ernährungs¬
amt , Fränco -Allee 37, Zentral -Abtl,
(nicht Abtl . Marltenkontrolle ) eirfV.u-
reichen . Den Abschnitten ist eine
schriftliche Mitteilung über , die er¬
haltene und ausgegebene Menge so¬
wie über den verbliebenen Rest¬
bestand ' beizufügen . 9. 7. 1944. *Er-

j hährungsamt der Hansestadt Bremen,
Abt . B. - •

Handelsregister
; |Nr . 32] Amtsgericht Bremen , den

7. Juli 1944. Für die- Angaben in | |
keine Gewähr!

Veränderung;
! A 2519 Lentz 4 Hirschfeld , Bremen
j (Baumwolle , Baumwollbörse 318/323 ] .

Die Einlage einer Kommanditistiir
ist herabgesetzt.

A 4308 August Lücking , Bremen
jKölonial Warengroßhandel , Wacht-
straße 27/29 ]. Die ' an W . L. - R. A.
Lücking Ehefrau , geb . Ehm , erteilte
Prokura - ist erloschen.

Neueintragung:
6. Juli 1944.

A' 4737 S R Industrie Werkzeug
Fabrikation F. L. Schaefer & Co .,
Bremen . Offene Handelsgesellschaft
seit dem 15. Juni 1944. Persönlich
haftende Gesellschafter sind der

Kaufmann Franz Ludwig Schaefei
und der Kaujtnann und Elektro -Fein-
mechanikermeister Karl Rippe , beide
in Bremen , Zur Vertretung der Ge¬
sellschaft —aind nur beide Gesell¬
schafter gemeinschaftlich berechtigt.

Gerichtliches

F 58/1944 . Das Amtsgericht Bremen
hat am 3. Juli 1944 folgendes Auf¬
gebot erlassen : , ,Auf Antrag der
Witwe des Bauunternehmers Johann
August Rainers , Mathilde Adeline
geb . Katenkamp , Bremen , Woltmers-
hauser Straße Nr . 66, vertreten 'durch
Rechtsanwälte Dres . Eh . Noltenius
und Herrn . Janssen in Bremen , wird
der unbekannte ' Inhaber des Hypo¬
thekenbriefes über .800.— PGM , ein¬
getragen im Grundbuch von Bre¬
men , Grunübuchbezirk Vorstadt R 36,
Blatt 562, in Abteilung III Nr . 1 auf
dem Grundstück Geeststraße zu Gun¬
sten des verstorbenen Bauunterneh¬
mers Johann August Reiners , hier¬
mit aufgefordert , den bezeichneten
Hypothekenbrief unter Anmeldung
seiner Rechte auf denselben späte¬
stens in dem hiermit auf Mittwoch,
den 30. August 1944, vorm . 9.30 Uhr,
anberaumten , im Gerichtshause hier-
selbst , Zimmer Nr . 84 , stattfindenden
Aufgebotstermine dem Gericht vor-

' zulegen , widrigenfalls derselbe für
kraftlos erklärt werden soll . Die
Aufgebotsfrist wird auf 6 Wochen
festgesetzt ." Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts . ' ^

Bekanntmachungen
der H i 11 er - Jugend

Mo .-Gef . 2/75 Osten . Heute um 9 Uhr
Osteingang der Kampfbahn . Fahr¬
schule!

Theater

THEATER DER HANSESTADT BREMEN
Opernhaus

(Geschlossen)
Schauspielhaus

Heute , Sonntag , 18.30—21 Uhr O : „ Es
war Ihr Wunsch , Majestät “ . Komö¬
die von G. Ellert,

Montag , 18.30—21 Uhr O : ,,Es war Ihr
Wunsch , Majestät “ .

Dienstag , 18.30—21 Uhr O : , ,Es war Ihr
Wunsch , Majestät “ .

Mittwoch , 15— 17.30 Uhr , geschl . Vorst,
f . d . NSV . (Wehrmachtsöetreuung ) :
„Heimat “ .

Mittwoch , 19—21.30 Uhr O : „ Wer ist
noch gegen Don Juan ?“ Komödie v.
Carl Friedrich v . Möller.

Donnerstag , 18.30—21 Uhr O : „ Es war
Ihr Wunsch , Majestät “ .

Freitag , 18.30—21 Uhr O : „ Mit meinen
Augen “ .

Sonnabend , 15—17.30 Uhr , geschlossene
Vorst , f . d . NSV . (Wehrmachtsbetreu¬
ung ) „ Mit  meinen Augen “ ,

Sonnabend , 19—21.30 Uhr O : »»Zuviel
des Guten “ .

Sonntag , 18.30—21 Uhr O : „ Zuviel des
Guten “ .
Schluß der Winterspielzeit 1943/44.

Beginn der Sommerspielzeit:
15. August 1944.

Konzerte
Orgelstunde im Dom Donnerstag , 19 b.

19.40 Uhr . Werke von J . S. Bach und
Franz Liszt . An der Orgel Richard
Liesche.

Veranstaltungen
Der Daimler -Benz -Lehrfilm „ Der Merce-

des -Benz -Gaserzeuger für Kohle “ ge¬
langt am Sonntag , 16. Juli 1944, 11.00
Uhr , ira Tivoli -Lichtspiel -Theater zur
Aufführung . Kostenlose Kartenanfor¬
derung Fernruf 8 48 47-49.

ns. temsifiMiiili Hon uureu freute
-m J:

Theater des Westens der NSG .. „ Kraft
durch Freude “ , Caf4 Lehmkuhl,

.Waller Heerstraße 167.
Montag , 10. 7. 1944, 19.30 Uhr : KdF .-

Varlete f. d . Ortsgr . Walle , Bachge¬
holte Veranst . v . 26. 6. 44. 11. 7. ,
19.30 Uhr ; KdF .-Varlet * f . d . Ortsgr.
Wasserturra , nachgehölte Veranst . v.
28 . 6. 44. 12. 7. , 19.30 Uhr : KdF .-
Variete f. d . Ortsgr . Osterfeuerberg,
nachgehölte Veranst . v . 29. 6. 44.
14. 7., 19.30 Uhr , Niederdeutsche
Bühne : „ En niemoodsche Deern “ v.
Fr . Kreeklow . 15. 7. , 19.30 Uhr , Nie¬
derdeutsche Bühne : „ En niemoodsche
Deern “ v . Fr . Kreeklow . 16. 7., 16.00
Uhr , Niederdeutsche Bühne : „ De
jlungfernkrieg “ v . Karl Bunje . 16. 7. ,
19.30 Uhr , Niederdeutsche Bühne:
„De Jungfernkrieg “ v. Karl Bunje.
17. 7., 19.30 Uhr , Niederdeutsche
Bühne : „ En niemoodsche Deern “ v.
Fr . Kreeklow . 18. 7., 19.30 Uhr , Nie¬
derdeutsche Bühne : „ Wenn de Brö-
gam kummt “ v . Friedrich Lange.

Karten zum Preise von 1,— b. 2,50 RM.
im Cafe Lehmkuhl , Waller Heerstr.
Nr . 167, Zigarrengeschäfte : Alesch,
Waller Heerstr ., - Ecke Waller Ring;
Clausen , Gröpel . Heerstr . 124; Hen-
neke , Gröpel . Heerstr . 205 b ; Bartels,
Utbremer Str . 129; Drogerie Bierraann,
Bremerhavener Straße 31, und KdF .-
Dienststelle Bremen , Böttcherstr . 9.

Die Karten für die ausgefallenen Va¬
riete -Veranstaltungen im Theater des
Westens müssen bis spätestens 15. 7.
44 an der Kasse im Cafe Lehmkuhl,
Waller Heerstraße 167, zurückgegeben
werden.

Heute , 19.30 Uhr : KdF .-Grofl -Variete ira
großen Saal der Glocke . Karten zum
Preise v . RM . 2s50 a . d . Abendkasse.

Preisskat

Heute 10 Uhr , 15 upd 17 Uhr : Preis¬
skat - Turnier . • Müller , Vegesackei
Straße 43/45.

A' rztetafel
Praxis wiederaufgenommen:

Ohrenarzt Dr . med . Feldinann , Brei¬
tenweg 4.

Praxiseröffnung:
Am Montag , dem 17. 7. , übernehme
ich die Praxis d . verst . Herrn Dr . Kü-
se4l in Brfemen -Osterholz (Tenever ),
Osterholzer Heerstr . 75 (Str .-B.-L. 12
od . Omnibus ab Hemelingen Endsta¬
tion ). . Sprechstund , tägl . 16— 18 Uhr
außer sonnabends . Ruf 3 95 79 (vorm,
über 2 18 81/App . ,70). Dr . med . II.
Harress . '

Verreist:
Dr . med . Mumlt vom 9. Juli bis
8. August 1944.
Dr . med . R. Antze , Kaiser -Friedrich-
Slraße 11a , verreist bis 6. August 44.

Von der Reise zurück:
Dr . med . Lühmann , Adler -Apotheke,
Am Brill . .

Dentistentafel

H . Dieckmann , Liegnitzstr . 46. Verreist
vom II . 7 . bis 5. 8. 44. ’

Praxis bis 3). Juli geschlossen . Albert
Bauer , Vor dem Steintor 24.

Verreist vom 10. V bis 5. H. Wilhelm
% Waller , Lahnstraße 9.

Geschäft !; Bekanntmachungen
Einhorn -Apotheke , Dobben 98, Ecke

Humboldtstraße . Vom 10. . Juli bis
24. Juli einschl . wegen Betriebsferien
geschlossen.

Schuhhaus Wachendorf , Ostertorätein-
weg 15, kann vor dem 17. Juli keine
Reparaturen annehmen.

Gaststätte „ Concord/a “ . Wiedereröff¬
nung Dienstag , 11. Juif ( 944.

Wegen Betriebsferien findet vom 17.
bis 22. Juli 1944 keine Lieferung statt.
Heuers . Lesemappen , Emil Heuer,
Fedelhören 38.

Bcstatt .-Instllol Ilelnr . Dreyer jetzt
Meyerslr . 80? Ruf : 5 04 81.

Unsere Geschäftsräume befinden sich
zur Zeit Steffensweq 118. Beerdig •
Anstatt „ Nordlicht “ H. Schomaker

Geschäftliche Empfehlungen
Jetzt Ihre ..reparaturbedürftigen Woll-

schlüpfer zur Ausbesserung bringen.
Annahme ln jeder Menge . Aus AÜ

- wird Neu ! Strumpf -Knoop , Landwehr*
Straße Nr . 198.

Bienenhonig fflr Kleinkinder vorrätig.
Gläser brauchen nicht mitgebracht zu
werden . Reformhaus Ahlhorn , Weges¬
ende 34.

Rundfunk -Apparate gegen Bezugschein
sofort lieferbar . Musik * und Radio¬
haus Warnke , Bremen , Hutfilterstr . 10

Verdunklungsrollos and Reparaturen.
Emil Eggers , Ostertprsteinweg Nr . 4,
Ruf : 2 42 73.

Fußpflege Theo Schwarz , Tlmmersloher
$tr . 3. Sprechstd . täglich auß . diens¬
tags . Behandlung ohne Voranmeidg.

Richtige Mundpflege dient zur Erhal¬
tung der Gesundheit , denn der Mund
ist die Eingangspforte vieler Krank¬
heitskeime . Sollten die gewohnten
CHINOSOL - Gurgeltebtetten gerade
njeht zur Hand sein , io muß es vor¬
übergehend auch mit primitiveren
Hausmitteln , wie etwa einer Prise
Salz in Warmem Wasser oder dergl . ,
gehen.

Möbel - und Autoiransporte aller Art,
auch nach auswärts . Ruf 2 79 98.

Möbeltransporte , Auto -Stadt - u . Fern¬
transporte , Lagerung . J . H . Pape,
Rosenstraße 2; Ruf : 2 54 97.

Heizungsbesitzerl Nach der Heizperiode
— dann eine Generalfeinigung Ihrer
Heizung durch . Heizungsreinignng
Lotze , Jenaer Straße 16 Ruf 8 45 85.

Notieren Sie Ruf 8 38 25. Heizungsgene¬
ralreinigung " Franz R. Hesse K.-G .,
Nicolaistraße 5.

Voigtländer -Kameras und Objektive.
Längst aller Welt bekannt als stolze
Leistung der vielgerühmten deutschen
Fototechnik . Sie werden wieder ihre
Rolle spi .elen wie naph so manchem
Kriege schon , gestützt ' auf hundert
Jahre Tradition.

Normal -^ eit G . m . b . H ., Bremen , Ruf:
2 82 47. Uhren u . Signalanlagen , Ar¬
beitszeit - u . Wächter -Kontrqlluhren,
Zeitrechner usw . Reparaturwerkstät¬
ten , Ersatzteile.

Mehrleistung durch gesunde Füße!
Fußpflege und Fußmassage Frau Mar¬
tha Feldhusen , Brm .-Lesum , Ifinden-
burgstr . 14. Ruf Lesum 416. Sprech¬
zeit 9—12 und 15—18 TJhr . Mittwoch-
nachmittags und sonnabends keine
Sprechstunden . Vorherige Anmeldung

. erbeten.
Heilkräfte frischer PfUuzeu in hoch¬

wertige Arzneimittel zu ^ überf Öhren,,
erfordert besondere Erfahrungen.
Schwabe -Arzneimittel machen diese
dem Kranken auf Grund jahrzehnte¬
langer Forschung und praktischer Ar¬
beit zugänglich . Dr . Wiliwar Schwabe,
Leipzig.

Voigtländer -Kameras und Objektive.
Wo deutsche Gründlichkeit bewun¬
dert wird , sind sie verankert im
Vertrauen der Fotofreunde aller
Welt , die aut die Firmenmarke
schauen . Und ihre große Zeit wird
wiederkehren , zum Ruhm der deut¬
schen Foto -Optik!

,Koh -inoor Druckknopf * abgetrennt
•vom alten Kleid — bleibt er weiter
dienstbereit!

Heilkräftiger Kräuter -Tee wird am
besten so zubeteitet : 1. Eßlöffel Tee¬
kräuter in einem irdenen oder

^emaillierten Gefäß .• (vorher mit hei¬
ßem Wasser ausscjiwenken !) mit-
*/« l kochendem Wasser übergießen.
Gut zudecken , 10 Min . ziehen lassen,
dann durch ein Sieb gießen . Ab .er

. nie mehr Wasser kochen als für den
Tee gebraucht wird ! Denn wir alle
müssen jetzt Kohlen , Gnz und Strom
sparen . Zinsser & Co ., Leipzig , Ileil-
krauter -Tees.

Beerdigung « - Institut „ Pietät “ Willi.
Stöhnier , Bremen -VegesacTr, - Tel . 784,
Hafenslraße 71, gegenüber der Post.
Nebenstelle : Brem .-Blumenthal , Müh¬
lenstraße -65.

liefern für den Export : Bijouterie-
waren , Haushaltsartikel , Holzwaren,
Spielwaren , Werkstofferzeugnisse, ' Ga¬
lanteriewaren , kosmetische Artikel,
Chemikalien , Papier - und Schreib¬
waren , Bürobedarf , Elektro -Hiusge-
räte , Fahrer -Zubehörteile . Imexport,
Prag , Wenzelsplatz 37, Ruf 354-23 .

Schauiiiknusprige Merinken oder Bai¬
sers lassen sich auch ohne das sel¬
tene Hühnereiweiß backen . Wie
man ’s macht ? Man schlägt Milei W
zu - standfestem . Milei -SChnee . . . zu¬
sammen mit etwas Zucker . . . und
formt Marinken , die bei Mittelhitze
hellgelb gebacken werden . Sie müs¬
sen einige Stunden . am warmen Ort
nachtrocknen . \

25 000 Rasierklingen und mehr monat¬
lich bringen Tausende zufriedener
Kunden zum Schleifen . Sie sparen
wertvolles Rohmaterial und haben
immer Vorrat . Warum Sie noch
nicht ? Preis 5 Pfg . pro Stück . Nur
einwandfreie , nicht angerostete Klin¬
gen lassen sich immer wieder schlei¬
fen bei Carl Witte , Obernstraße 74.

Automatische Verpackung schützt die
haarscharfen Schneiden unserer FA-
SAN -Klingen gegen jede Verletzung.
Sie werden nach wir vor aus hoch¬
wertigem , chromlegiertem Edelstahl
hergestellt u . haben besonders lange
Lebensdauer , besonders wenn sie von
Zeit zu Zeit im Wasserglas abgezogen
werden . (Klinge mit dem Zeigefinger
an die Innenwand eines Wassergla¬
ses legen — Schneiden parallel zu
seiner Längsachse . Unter leichtem
Druck etwa zehnmal vor - und .zurück¬
bewegen . Klinge wenden und wieder¬
holen .) FASAN -Rasiergeräte.

Pryrns Zukunft überdauert die Klei-
dungl Daher nicht verschwenden,
sondern neu verwenden!

Verloren

Schw . lialbf . Kleid am 6. 7. a . d . W.
Fedelhören , Bohnenstr . , Unterk . Kref-
tingstraße verloren . Kein Eigentum.
Gegen hohe Belohnung abzugeben
Fedelhören 37, Ruf 2 82*18.

Dunkle ,Hose in der Nacht z. 8. 7. a.
d . Wege Weberstr . , Ostertorsjeinweg,
Bauernstr . , Kreftingstr . z. Unterkuult.
Gegen gute Belohnung abzuyeben
Alexanderstraße 20.

Am 7. 7. in der Telefonzelle an der
• Tiefer Geldbörse liegengelass . Geg.

Belohng . abztig . Eukenslraße 7.
Hohe Belohnung für den Finder mein.

Brillantnadel mit 2 Perlen . Verloren
am 8. 7. um 6‘/s Uhr Erlenstr . /Aß¬
mannshauser Straße . Osterloh , Erlen-
straße 139 I , Ruf 54 40 81.

Tiermarkt

Klein , schwarzweitter Kater abzugeben'
Gertrudenstraße 31.

Verkauf
Zwei junge frlxchiiiilchende Kühe.
- Reiners , Rade.
Fiiuf gute zwölf Wochen alte Ferkel.

Violil , Stendorf 11.
Mehrere Läuferschweine , ca . 60 Pfd.

schwer . II . Kopke , Löhnhorst 4.
Größeres Ferkel . Fischer , Brem .-Rönne-

beck , Lindenstraße 106.
Ankauf

Suche äußerst wachsamen scharfen Ket¬
tenhund . Stammbaum und Rasse nicht
erforderlich . Angeb . u . G 6507.

Schäferhund (Hündin ), 8—12 Monate,
. Beding .: Ia fjlamml ). aus Leistungsz.

Any . u . VP 2415 Geschst . Vegesack.
Entlaufen

Eine Gans ., Gegen Belohnung abzugeb.
Br .-Aumund , Balmholstraße 80.

Jagdhund (Münsterl ander ), braunweiß.
Seidenhaar , auf den Namen „ Ecko“
hörend , seit 12. Juni entlaufen . Wo
ist selbiger zugelaufen *qü.  wer kann
Angaben über Verbleib machen ? Ge¬
gen Belohnung an 11.' llene , ßremen-
Bluinenthdl , Am Forst 10.

Zu verschenken
Zwei Kätzchen zu verschenken . Wall-

dammstraße 12.

Zu verkaufe n- - - - - -

Waschschrank 65,- , langer Spiegel mit
Konsole 25,-. Zu besichtig . Sonntag
v . 10—12 Uhr . Dehuestr . 108 pt.

Mandoline m. Futteral . 50,-. V 6321.
Foto -Plattenapparat 9X *2, 60 RM . An¬

gebote unter M 5837. ,
Futternäpfd für Kaninchen u . Geflg.

(extra schwere Ware ) Stück 85 Pfg.
Reformhaus Br .-Blumenthal , Mühlen-
slraße 94 ; G. de Vries , Br .-Lesum,
Stader Landstr . 5 ; A . Schiphorst , Lem¬
werder , Straße der SA . 160; A. Behr-
wald (Drog .), Br .-Grohn , Horst -Wes-
seJ -Str . 60; C. Voller , Leuchtenburg,
Borchshöher Straße ; W . Aumunri,
Br .-Vegesack (Eisenwaren ), Gerbard-
Rohlfs -Straße 62 a.

fBuichgeiuche
Gesuchte » B«l «n Gabolvn »»

Die Taiischzenl/ale des Wirtschaffsamts
der Hansestadt Bremeu im Karstadt-
Gebäude , II . Stock , Eingang Große
Hundestraße , tauscht und erwirbt ge¬
brauchte , gut erhaltene Bekleidungs¬
stücke , Schuhwaren , Möbel , Bett¬
wäsche , Haushaltsgeräte , Oefen und
Herde , Kinderwagen, ' Fahrräder , Elek¬
trogeräte . Bedingungen »lud in den
Außenstellen des WtrtschaftsamU er
hälil ’ch,.

Gftldschrituk ; biete Teppich . Angebote
unter R 6517.

Runder TUch ; biete gr . eckig . Tisch.
Angebote unter O 6664.

Bettcouch ; biete 2 Bellst , evtl . m . Auf¬
legern . Ängeb . unter ’N 6663.

KleiderscUräuk ; biete Wasi h'iuaschine.
Ang . VQ 4466 Geschst .- Blumenthal

Küchenschrank u . Tisch ; biete lange
Hefreu -SUefel Gr . , 45. Wertausgleich
Ang . u . VE 2405 -Geschst . Vegesack,

Teppich ; bfcste Tisch , 3 Stühle , Tisch¬
lampe . Angebote unter C 6328.

Gut erh . Teppich , 3X2 ' /! in ; biete gut
erhalten . Kinderwagen . Frau Helene
Behnuaan , Bremen -Schönebeck , Bre¬
mer Streß « 236.

Weckgläser ; biete gut erhalt . Kinder-
Sportwagen . Angeb . u . VJ 2409 an
die Geschst . Br .- Vegesack.

H .- od . D.-Fahrrad , k.ompl . ; biete H
Regenmantel od . kl . Ofen od . kl.
Teppich . Kirchweg 34.

D.-Fahrad m . Bereif , f . fußkranke Daine;
biete s . gut erh . Zwillingswagen m,
Matratze . Hemelingen , WinkelstT . 3

Damenrad ; biete Herren -Ballonrad . An¬
gebote unter M 6662.

D.-Fahrr . ; biete Cartenschlauch m . Wag.
Ajrg . VR 4467 Geschst . Blumenlhal.

Cut erb . D.-Fahrrad ; biete Kinderwagen
mit Gummibereifung u . Riemeniede-
rungi gut erhallen . Any . ü . VS 4468
an die Geschst . Br .-Blumenlhal.

Ku .-Fahrrad ; biete gut erh . K .-Sporlwg.
D.-Schuhe 37, hoh . Abs . ; biete gleiche
36 in hell ü . blau . Besicht . SonnUg-
vorjnitti Br .-Blumenthal, ( I -Ieidstr . 31.

Fahrradbereifung , _Voll - od . Halbball . ;
biete Staubsauger 220 V . od . Kinder¬
federbett . 2 P . ßurscben -Halbschuhe
40-41; biete 37-38. Lücke , Huchting,
Siedlung , Hadelerstr . 12, Endst . L,

Fahrradbereifung ; biete Herren -Schaft*
Stiefel 39-40. Angeb . u , W 5847.

Sportwagcu , gut erh . Biete gut erhalt
•Wringmaschine , Waage , Stör, . Daw .*
Unterwäsche , Strüiuple usw . Voriger
Leipziger Str . 119 1. Ruf 8 52 42.

Kluder *portwayeii, -gut erh . ; biete hohe
II .-Schnürstiefel - Gr . . 42, II .-Sommer
mantel . Angebote unter - I 6684.

Sportwagen sa . Riemenfederung ; biete
sehr gut erh . Kinderwagen m . Rie
menfederung . Angeb . , u . M 6687.

Kiudersportkarre ; biente gut erh . groß.
Puppenwagen , Wertausgleich . Meyer-
dierks , Ritterhude , Struckberg.

Kinderwagen , gut erb . ; biete sehr gut
erh . Damenfahrrad . Ang . u . W 5822,

Kinderwagen ; biete Dam .-Armbanduhr
Br .-Blumenbai , Feldstraße 10.

Herreu -Schlafanzüge r nur gut erhalten;
biete Schrankgrpmmophon (Eiche ) , ta¬
dellos erh . , od . Gebrauchsporzellau
zu tauschen od, . zu kaufen , gesucht.
Angebote unter E 6605.

Dynamo -Taschenlampe ; biete Tiroler'
Jäckchen f. 4j . Knaben . Ang . B 6602,

Schreibmaschine od . Radio (Gleicher .)
biete AEG .-Elektromotor m , Winkel-
gelriebe , 0,4 PS ., 110 Volt , 4500 bis
7000 Umdrehungen . Ang . u . B 6327.

Herrenanzug raittl . Größe ; biete Geige.
Adresse an die Geschst . Vegesack.

Getr . H .-Kleidung ; biete 2 Bd . „ Deutsch
lands Schlachtfelder “ u . 2 Bd . „ Her¬
ders Werke " , Altertum , Schreibzeug
Ang . VA 4476 Geschst . Blumenthal

Tenulsliosen , 2 lange weiße ; biete 2
Hemdhosen Größe 6. 19—20 Uhr.
Hagenauer Straße 6.

DaiueuwäSche Gr . 48; biete blaurote
Pumps 381.'*, Trotteur . Ang . C 5853

Reiuwolt . D.-Strümpfe 91/: od . 10; biete
gute reinwoll . bl . Strickjacke 42-44.
Aug . VT 4469 Geschst . Bluuienthal.

Buntes D.-Kleid .Gr . 43-44; biete Kin¬
derdreirad . D .-Kostüm od . Öndeman-
tel Gr . 42; biete sehr gut erh . Pup¬
penwagen . Angeb . u . A 6676.

Schw .-weiß gern . Kleid 46-48 u . warme
weil . Strümpfe 9' /», Farbe gleich ; biete
schw .-seid . Staubmant . M . Juwel , 44,
u . hellbl . seidene Hemdbluse 42-44.
Ang . VV 4446 - Geschst . Blumenthal.

Koslüiu od . Dam .-Somiuenuantel ; biete
Kletterweste , Bluse ' u . Mütze . Ang,
u . VB 4452 Geschst . Br .-Blumenthal.

Dameumantet Gr . 46 , Herren -Unterhem-
den ; biete H .-Halbschuhe Gr . 41-42
od . Brautschuhe , Leder (Silber ) Grpße
38. H.arries , Huchting , Altlanderstr . 3.

Gut erh . D.-W .-Mantel od . Pelzmantel
Gr . 44; biete schw . Herr ..-W ^ Mantel
imttl . Größe . Angeb . u . I* 5859.

2 Sick . Perslanerlelle evtl . Reste ; biete
4-Röhren -Kadio Philipps , guter Ton.
Wertausgleich . Angeb . u . D 5854.

Dameuschuhe . Gr . 39, fl . Absatz ; biete
Damenpumps , blau , mit hohem Ab¬
satz '. Angebote unter M 6612.

Damen -Russenstlelel ; biete H .-Reitstie¬
fel Gr . 41. Angeb . u , H 5858.

2 Paar Kinderschuhe 27 ; biete 2 Paar
Gr . 24. Weiße Pumps Gr . 37 ; biete
braune Sommerschuhe Gr . 37. Leder¬
schuhe Größe 36; biete Größe 37.
Angebote unter . U 6345.

1 P. Herreustratteuschuhe 44-45; biete
Marschstiefel gl . Größe . Angeb . u.
VF 2406 Geschst . Br .-Vegesack.

Schirm oder Knirps , Oberhemd ; biete
Knabengarderobe ‘ und Unterwäsche,
Schuhe f. 13jahr . Aiigeb . u . K 5860.

Haudharmuuika , Paddel - od . Ruderboot;
biete gr . Aquarien . Ang . u . N 6313.

Radio ; biete prima Prismenglas und
elektr . Rasierapparat , Angebote unt.
VL 2411 Gesellst . Br .-Veyesack.

Radioröhre E C H 11, Telefuuken ; biete
ECL11.  Il *ise , Bieuicu - Aumund,
Kleine Straße 2.

Kl . led . llauütasche ; biete Fotoapparat
6X9 . Angebote unter B 6327.

Gut erhalt . M.-Tornister ; biete Akten
lasche od . Ledeigamaschen . Nachzu¬
fragen Douaiistraße 65 I.

Kinderdreirad ; biete gute Mandoline
mit Futteral . Augeb . u . A 6326..

Verkaufsanzeigen von gewerbsmäßigen
Händlern oder Privatpersonen dür¬
fen nach einer Verordnung des
Reichskommissars für die Preisbil-
tung mit Wirkung • vom 1 Februar
1942 durch Zeitungsanzeigen nur er¬
scheinen , wenn der für jeden ge
brauchten Gegenstand geforderte
Preis angegeben Ist . § 2 dieser Ver¬
ordnung lautet : ' (1) Bei gebrauchten
Waren muß von dem Preis , der * für
gleichartige oder vergleichbare neue
Waren nach den Preisvorschriften
zulässig Ist , ein Betrag für Wertmin¬
derung in Abzug gebracht werden.
(2) Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3) Auf
keinen Fall "darf der Verkaufspreis
für gebrauchte Waren 75 Prozent
des zulässigen Preises für gleich¬
artige oder vergleichbare Waren
überschreiten — Der ln der Anzeige
genannte Preis gilt in . jedem Fall als
PreiMbrderung im Sinne der Ge
braucht waren Verordnung.

Parzellenwagen od . Sr.hlebkarre u . Gar-
tengerät . Angeb . u . L. 6661.

Kinderwagen aus gut . Haüse dringend
zu kaufen gesucht . Ang . an Gassler,
Fäkrhof , Post Rotenburg (Hann .) .

Nähmaschine . Vegesack , Schließfach 70
Wir suchen dringend 4 Nähmaschinen-

Motoren , */s oder l/ß PS zu kaufen.
H . B. v . Kummer K.-G., Obernstraße
Nr . 41/43.

Klavier . ' Angeb , mit Preisangabe nach
Bcemen -Aumund , Brunnen &traße 17.

Eislkl . Konzertzither / Ang . u . C 6628.
Dring . FUeyei 'dolcb . Mester , Seehausen,

Bremen lü , Landstr . 1, Ruf 3 11 16.
Gut .erh . Puppenwagen mH Verdeck ge¬

sucht . Angebote unter A 5851. i
Man kann auch tauschen — anstatt
- Laufen durch die  billige • und er¬

folgreiche Gebrauchtsachen -Mittlerin
,,BZ " -Kleiuanzeige

Film - Theate ,
UFA -KlPtropo !. Täglich 2

Der große UFA -ErrolgsJ,In , , ' ’ «.
rel " mit Hilde Krehi , M»'it,y.
man , Friedrich Kaysslc , i
über 14 Jahre'
Anianqszeilen genau bearht „"7
FA -Tivoli . Täglich 2.011, 4 ? ' .KT.1 e n,\/i . V. ..... . 1 , '. 4.30,

*orge n

Unterricht

Deutsch , Sprachen , Steno , Maschinen
schreiben usw . Dipl .-Hdlehr . Josefine
Behrendt . Fehrfeld 16, am Sielwall

Gaudlan 's Privat -Handelssobule (Berufs
faehschule ) , Domshof 16. Ruf 2 50 83
Neue Kurse beginnen aiü Montag
dem 7. August 1944.

Wernlcke 's Prlvat -Handelsschule . Be
rufsschule Ausgarikfrchhof 8. Die Teil
nähme ist nur bei frühzeitiger An
meldunq möglich

Der Chrlsllanl -Fernunterrlcht bleibt in
der Betreuung seiner Fernschüler
nach wie vor leistungsstark . Jedoch
kann im Interesse unserer Soldaten
und Rüstungsarbeiter , tim die verfüg,-
bäfen Kräfte und Lehrmittel gerecht
zu verteilen , monatlich nur eine be¬
schränkte Zahl neuer Fernschüler
aiifgenommen werden . Einzelheiten
über das Christiani -Fernstudium in
Maschinenbau , Elektrotechnik und
Bautechnik erfahren Sie auf dem ko¬
stenlosen Studienprogramm . „ Der
neue Weg aufwärts “ von -Dr .-Irig
habil . Paul Christian !,- Konstanz . 224

Wer ' erteilt einigen jungen Leuten
(Lehrlingen ) wöchentlich einige Male
Unterricht im Schreiben und Rech¬
nen ? Die Kosten werden vom Be-

unter F 6606.
Achtung, Friseure . Wei gibt tung er

Friseuse Unterricht ln l-laararbelten
zweck* Meisterprüfung. Angebote
unter K 6035

Auto* u . Motorradmarkt

Aakaof
Gut erh. Per *.-Wagen , evtl , ohne Be-

retfung. Angebote unter B 6252.

Häuter u . Grundstücke

Flgenhelm -Modellschau der Bauspar-
, kasse Mainz in der Sögestr .' 30, Ecke

Pelzerstraße . Außer vielen Hausojo-
dellen zeigen wir erstmalig 40 hier¬
orts noch unbekannte Häuser lm
Großformat mit Bauplänen , die Sie
sicherlich interessieren werden . Auch
das oft verlangte Parterrehaua , ohne
Dachgeschoß , ist ausgestellt . Au »*
kunft über . Bauplätze und Baupro
gramm bereitwilligst . Prospekte mit
Hausabbildungen und Baumappen mit
50 schönen Häusern vorrätig . - Bau¬
sparen Ist steuerbegünstigt . Eintritt
frei . Besichtiget Sie bitte unsere
sehenswerten Schaufenster mit den
schönen Hausmodellen u . Bauplänen

Willst Du eiu Haus *Dir einmal bauen,
So fang mit Sparen bei uns an , Du
kannst dann ganz darauf vertrauen.
Daß wir dabei Dir helfen dann Die
Bausparkasse in Bremen , Gemein¬
nützige Anstalt der Sparkasse in
Bremen , Dorasheide 10/12.

Wer bauen - will , tut gut daran , Jetzt
zu « pareat Bausparen ist vorteilhaft
und steuerbegünstigt « ein sicherer
Weg zum Eigenheim für jedermann.
Auf klär wngsschrifen kostenlos . Ver¬
einigte Bausparkassen Akt .-Ges ., Ber¬
lin W 35, Potsdamer Straße 119.

Sie haben noch kein Eigenheim ? Schrei
Ten Sie doch £ur Selbsthilfe . Wir hel¬
fen -' Ihnen hierbei , wie wir schon
Tausenden geholfen haben . Fordern
Sie kostenlose Uebersendung unserer
Werbungsschrift Nr . 23. Eigenheim-
Bund Niedersachsen EBN ♦ Bauspar¬
kasse , Hannover . Auskunft in Bre¬
men Herdentötsteinweg 3/4.

Ankauf x
Einfamilienhaus , evtl . Villengrundstück ' ,

in Bremen oder näherer Umgebung
zu kaufen gesucht . Vermittl . nicht
unerwünscht . Angebote u . P 6315.

UFA
Nur noch heule und
lustige , trohe Berlin -Film. .
ins Abenteuer " mit Win„i„ . / ‘‘i
Hans Holt , Paul Keny >, ^
lisch . Jugendliche zuuelaMm %

UFA -Europa . Tägl . 11.00, 2 (K) '
Begeisterte Aufnahme ljn,i 3
derairflülirung des s , d'e1' -.

-wertvollen UFA -Films : '
Ulf Deutschland " mit ' Wm ' '„" Hä
Gertrud - Eysoldt , Herbert ,i: V
Böhme . Jugendliche zuqeia, ■" :

JFA -Kalser . Täglich 4.30 „
(heute auch 2 .00 Uhr ). Nur no'j,15. %
und morgen der bezaubernde ^ ‘„Schrammeln “ mit u ' !

Hans Holt , Hans .
Filii
rell,.
Hörbiger . Jugertdl . üb . 14 j ziigpt»,;

Schauburg . Täglich 4.30 und in

Menny Porten , Elisabeth kT.v*
schildt , Gustav Fröhlich n h C|15,” "" " . ' &

W

,(9 ^

w 1
.efliflt

Urtllßi .. tfiIW

1h!

„Familie Buchhoiz “ . £inj! La i
Filmkomödie aus Alt -Berlin 1
liehe -nicht zugelassen . Vorva^
Heute 11 bis 13 Uhr . r' er**äsl

Modernes Theater , Schule De]mpSt,
Täglich 7.15, heule auch 4
„Die Nacht der Vergeli uln9". Ua.

eines tI( *dem heißen . Himmel
sehen Landes vollzieht sich it.’
greifende Schicksal einer fL-
schaillichen Frau . Jugend vor? '-rl .ln « . ' ert)0‘SDecla -licht .spiele . Tägl . -7.00 ul , n
tags 4.00 u . 7.00 Uhr : „ Familie LTiw-re.ti/1 _ ,e ®ßil
holz “ . Jugend hat keinen Zutrift ^

Admiral -Palast , Hemmstr . h«h '
7. 15 Uhr : „ Die Feue ~— ^

mit Heinz Rüluuann , Karin
Hilde Sessak , ' Blich Ponto T ’'
Henkels , » . Leibelt . Jugendlich,
14 Jahren zugelassen . 1

Alhambra -Uclitspiele , GröpeHng.

, jie

' :ctlO»auf

m "

p ** di»

195/97 . Anfang ?.«0, ^4.00 U.- 7.00 Uhr : „ Dia liochiu l
J ugendliche üb . (4 J . haben z ™'

Barberlua -Tanlichtsplale . Sonnlan̂ .
4.30 und 7.00 Uhr . -Ein
Film von ‘Liebe und Ehe;
geht seinen Weg “ mit namhii
garischen Künstlern ;MQt«

1:'dturfl)i
„Flieger empor “ und die ota 'iij
chenachau . Jugendl . ijb . h j

Capital . 4 .00 und  7 .00 l)lir : „D,,- 5'1
von dem man sprlrhl " . JÜgi*
2ugelassen . ?

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstvc •«
Bis Montag ! Täglich 2.45, 5,0q jjj
Uhr . Ein Film , der Ent .spannuni&
Frohsinn schenkt ; „ Tolle NachrT“
Marte Harell , Gustav Fröhlich, Ta

: iber »K

5*

'/Der Af e
'

•den
d*»'s

Lingen . Jugendlich « nicht zugeisneNäH *' *L1,
VegesacBer Llchtaplele , Breite SinkU nibt“

Beginn 16.30 u . 19.15: „Die H«| C ’ifitrhfS&
staplerin “ mit Sybille Schmilz, )> P® 1“*
Ludwig Diehl . Jugend ab 14 J. fctileiltsMt'

13.45 Uhr Jugendvorstellung : jj ^ dJIiH1Ochsenkrieg “ ,

Verschiedenes
irpis

„Va ^
i'iitt (in« S1“
it »einh c

vit.S
im -■i. ■

Kösters Sommergarten , Löhnhorst
mer Schweiz ) . Mittagessen zwei
vorher , Gesellschaften ' rechtzeitig ’j jjgjflcWC>!
melden . Telefon Vegesack 929.

Parkett schleift . maschinell G.
Papenhausen , fetzt Osterstraß»
Ruf 5 30 85

Panzerschränke , Stahlschränke ln
portiert Louis Neukirch , Babnli
straße 31, Ruf 2 12 34/37.

Beiladungen 'kleiner Hausstände n
diversen PHtfzeo GroßdeotscWa
gesucht . Louis Neiikirch , habi
straße 31. Ruf 2 12 34/37.

Eildiens ! Loais Neukirch , Üeber&ai
von Kleintransporten , Stückgut;

Schilling
ilii ^

IdDWege4
icfie5mDme
fürjedesKim

u . Einzelmöbel . Ruf 2 12 34/37, Bai
hofstraße 31.

Lastkraftwagen oder Zugmaschine i
mieten gesucht mit od . ohue Fat:-
Angebote unter S 2493.

Wer flickt für jung , Mann gewasr^
Wasche ? Angebote unter G 6601.

Welche Näheiin übernimmt Flickar':-
ten für einige Tage in gepflecr
Hauhalt ? ' Angeb . ü . sS 6693

Ehepaar sucht Kieirik/nd an Kind
statt - anzunehmen .., Aug . u . RJ $ 2.

Geblld . Dame , Ende 30, wünsci ^ a
gungsehe . Nur ernstgemeint ^ ^

Zu vermieten
Zimmer mit Balkon , teilweise möbliert

Meyerstraße 140 I . ,
Neu hergerichtete Wohnung , 1 Zi ., Kü . ,

Toil . , Abst .-Raum , II . Ob .-Gesell , m.
1. Hausmeisterpflichten Privathaus
Schriftl . Be.w . m . Ref . u . Zeugni . an
Dr . Hermann Janssen , Buchtstr . 16.

Auslands * und Fernumzüge nach allen
Plätzen Großdeutschlands von Haus
zu Haus . Wilh . Rosebrock , Spediteur
der Deutschen Reichsbahn , Breiten¬
weg 28, Ruf 2 22 55.

Fernumzüge . Louis Neukirch . Bahnhof
straße 31, Ruf 2 12 34/37.

Heirat

Mswirli

1s
SfftiV:

Dttii N-.v
■UCdKll?' r

‘h Pr;:- •>

Wohnungstausch

Kaufgesuche
Orlglnal -Antiksacheu . Orient - Teppiche

und -Brücken , gute Gemälde , mittel¬
alterliche Plastik , Kupferstiche , gute
oPrzellane , Fayenceu , antike Silber¬
sachen , Zinnsaiheu , Japan -China , El-
fenbttinsaclieu , Dellt , alte Stoffe , Anti
quitüteu , gute alte antike Möbel usw
sucht ‘ zu kauten . Georg Odemeix
Kunsthändler , vereidigter Versteige¬
rer , vereidigter Schätzer , Sachver¬
ständiger , Schillerstr . 16, Ruf 2 30 85

Möbel -Ankauf seit 1»0U. Herren -, Eß-
und SchlB/zimmer , Kiicbea , Teppiche,
Einzelmöbel , vollständ . . Hausstände
Büromöbel , Geldschränke . Handlung
Heinz , Abbentorstr . 16a , Ruf 2 45 95

Wir suchen / inen gut erhaltenen Geld¬
schrank zu kaufen . Aug . u . P 6515.

Bücherschrauk , 2 Sessel , Bücherregal f.
Kontor . Schuhhaus Wachendort , Am
Wall 149, Ruf 2 68 14.

Bettstelle m. Rahmen u . Aufleger , evtl
Teile . Angebote unter Z 6625. - -

Kanadier zu kaufen *ges . Ang . Z 5850.
Suche Kanadier , möglichst mit Segel.

Angebote unter O 5815.
Kanadier od . 2silz . Paddelboot . Anqeb.

u . VC 2407 Geschst . Br .-Vegesack.
Dsmen -Ballonfahrrad , auch ohne Ber.

Rahmen . Anrjeb . u . N 6688.

Suche dringend 4 Zimmer und Küche
od . Einfamilienhaus , auch außerhalb.
Zwei Tauschwohnungen vorhanden.
Angebote unter K 66ßß.

Biete in Miiuchen 6 Z ., Kü ., Diele , Bd . ,
Ztrhz . in best . Lage geg . gleiche od.
kleiner im Raume Bremen C 5803.

Muß es eine 7-Zlmmer -Wohnuuy sein?
Der Norddeutsche WohnungsaQ/ .eiger,
das Spezialblatt für Wohnungstausch,
.Grundstücks - und Hypothekenmarkt,
seit über 50 Jahren Ihr Helfer . Der
Norddeutsche V̂ ihnungsanzeiger ist
an jedem Freitag ln den Zeitungs¬
kiosken , .Bahuhofsbuchhaudlungen in
Norddeutscbland für RM . —.10 zu
haben Norddeutscher Wohnungsan¬
zeiger . Hamburg 36. Amtl . Organ der
gemeindlich Wohnungstausch -Stellen

schritten unter R 6692
Fiäul . , 32 J ., 'sucht d . Bekanntst,

Herrn zw . spät . Heirat . Witwe: i
Kind nicht ausgeschl . Ang . H 5L

Suche für eine liebe Bekannte , 35,'
evanyl . , welche Einheirat auf eir.»
Bauernhof (5Ü0 Morgen ) bietet, ps
senden Lebensgefährten . Zuschr. j
Bild unter R 6367.

W’er möchte mir guter Ehekamerad
meiner beid . Kinder guter Vati s?:
Bin Kriegerwitwe , 35 J ., 1,65 gic Uli
Zuschr . m . Bild (zurück ) u. V 6E

Dame , 41, mit schöner Aussteuer -* -•
guten Ersparnissen , sucht aufrichtij
Lebenskaraeraden . Zuschr . V 58

Saubere , fleißige Frau , 46 J ., 3.60«
korpulent , möchte netten , anstand;«
Herrn kennenlernen zwecks He::>
Nur ernstgemeinte Zuschriften ui:
B 6627 erbeten.

Beamtenwitwe , 50 J . , wünscht die
kanntschaft eines passenden Leu
ge/äbrlen in fester Steilung zw, Ht
rat . Zuschriften unter C 6678.

Geb . Dame , brünett , schlank , mas üjlriiLjay "!
u . sehr naturliebend , wünscht Ni r-J- •
gungsehe mit blauäugigem Akade:
ker bis Mitte 50. Zuscluiften er«!
unter M 6362.

Solide , gut ausseh . Dame , tuchuai
Haush . u . Gesch . , in leit . kfm. Si«S
w . s . selbst . Kaufm . v . 50-65J. w l ...
Lebeuskameraden . Zuschr . u. G543C*~,

Junger Maun , 29 Jahre (Koch), g“3
Aussehen , wünscht Heirat m"

"fai ins u
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Mietgesuche
Mübl . Kleinwohnung , mögl . Stadtmitte,

von Herrn . in leitender Stellung ge¬
sucht . Angebote unter T 6619.

4-Ziuimer -Wohuuug in Bremen ! (Osten)
zu mieten gesucht . Vermittl . nicht
unerwünscht . Angeb . u . O KU4.

Aelt . Frau sucht leere Küche u . Zim .,
am liebst , auswärts . Ang . N 5838,

Trockener Lagerraum , 100 qm , mögl -.
westliche Vorstadt . Braune K.-G.
Geestemünder Str . 35/39 , Ruf 8 28 51.

SUall . Angest ., 4 Pers ., a . berufst .,
3 Zi . u . Kü ., ca . 50,-. Ang . G 5857.

Zur Auslagerung suchen wir auf d
Weg - , Bremen -Roteuburg -Zeven ein
geeignetes , trockenes Lager von etwa
60—100 qm od . größer . Any . B 5852.

Reichsbdhuangestellte s . möbl . Zimmer,
westl . Vqrstadt . Angeb . u . Ö  66891

Aelt . Herr s . g . miijjl . Zimmer , mögl
mit Schlafzim , in gut . ruhig . Haus
mit voller Pension . Angebote mit
Preis unter E 5855.

Möbliert . Zimmer von jung . Mann in
Vegesack oder Umgegend . Angeb . u.
VQ 2414 Geschst . Br .-Vegesack

Telefonisch können wir keine Anzei¬
gen mehr annehmen ) Der totale
Krieg erfordert äußerste Konzentra¬
tion aller noch verfügbaren Kräfte.
Jeglicher Leerlauf muß vermieden
werden . Alle Arbeiten vereinfachen
und mit dem kostbaren und kriegs¬
wichtigen Rohstolf Papier sparsam
umzugeben , heißt das Gebot der
Stunde . -Viel unnötige Arbeit und
große Papier Verschwendung verur¬
sachten aber schon Immer telefo¬
nisch aufgegebene Kleinanzeigen.
Wir mußten uns deshalb - dazu « it-
schüeßen , Kleinanzeigen nur noch
gegen bar aufzunehinen . Helfen Sie
uns also bitte , und gaben Sie Ihre
Anzeigen , ab sofort nur noch an un¬
serem Anzeigenschalter auf , oder be¬
dienen Sie ' sich einer unserer Anzei-
gen -Annahmestellen , die über das
ganze Stadtgebiet verteilt und über¬
all bequem und ohne viel Zeitverlust
zu erreichen sind . Bremer Zeitung.

aussehendem Mädel . Büdzusc)
erbeten unter N 6613.

Kaufmann , Junggeselle , s, Dame, ro
Wwe . ob . Anh ., ca . 30-40 J., ?"'•$

- Heirat . Angebote unter F 5806.
Jg . Mann , 33 J ., wünscht die Beka:

sclmft eines netten Mädels, h [i«
nicht ausgeschlossen . Zuschrift. &•
'Bild (zurück ) u . L 6686 erbeten.

Beiufstäliger Herr , 37 J „ möchteH
liebes Mädel - kenneiflemen
Heirat . Angeb . unter K 6610. '

Kaufmann , Junggeselle , 40 L
Briefwechsel mit gebild .,
lein od . Frau ‘(Wwe .) 7w. ü -.-
Heirat . Bildangebote unt,
an die B. Z . unter M 56id-

sucht Bekarinlsch . m. jg.
bis 40 J . , od . Kriegenvwe . ®- N'
sehr angenehm , zw . spaterer W-;

cereal_
Auf:

Hielt? it- ;.

■G:*:

ct:

K&-:

A'ng . u . VII 2408 Geschst . Ve?̂ 1
Bin 49 J . , ' strebsam , schlanke F:

suche pass . Frau o. Wilwe b.
zwecks Heirat . Angeb . u. A w*

50J. Maun sucht Bekanntsch . 10- .;.g
der Dame bis zu 45 Jahren , n». ^
angen ., a . liebst , tu . Wohn.
Ang . -VH 4458 Geschst . Blumen

Witwer, * 67 Jahre , mit festem Ein
men , sucht Ehefrau ohne ADe,!
Augebote unter C 6603.

Diskrete Eheveriuitthmg • durch r»;-,, ' ‘
E. Wunderwald , Bremen , kn0
hauerstraße 19 III , Ruf 2 8413- ,

Vermittle Ehen diskret ln gesell^ 6]
licher Form . Dank meiner aus?

Be*
zeichneten gesellschaftlichen
hungen und meiner vielseitige . t
fahrungen bin ich in der Lage,. .
Erfolge zu erzielen Frau **
Grone , z . Z. Braunschweiger Str ^ ^

Kriegerwitwe , 24 Jahre , blond, m>̂ •? t;-
Glrarm , 1,65 gr .,- vermöge -

idi
tlrarm , 1,65 gr .,- vermuy .r «
Wohnung , ersehnt glück !. V ,e a ,
rat ;. Dame , 40 J „ siattl . Figur* 5 -
u . tüchtig , bietet Einheirat in ;
Kaufmann , 28 J ., schlk ., spor -' t
sund , m. gut . Einkomm ., vie|s- ”
essiert , m . viel Familiensinn * J-
tellig . junge Dame ; Handwerk«-
J . , 1,65 gr ., solide u . slrebsau-
eig . Hau4 u . schön . Garle "‘
Hausfrau zwecks harmon . hn - -
Frau E. Schrnid , Auf der Brake
am Hauptbahnhof , Ruf ; .rlBi *

Eheglück ersehnt gebildete Baĉ- ^ \
sterstochter , 20erin , vermögen • c»*1
unter 266 durch Briefbund »^ jj
Briefann . Hannover 14, Schließ!-

Landwirt , Mitte 40, bes . srhön-
Sn* * nal,li *vorli (t nl . Illt . I

mit*

Bes . , s . naturverbd . m. n̂t ‘ *’ itjÄ-k,
Neici .-Ehe dujThKunst,

Schulz , Eheanbahnung
Seelhorststraße 23.
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Judendämmerung in England
e , Englische Autoren zu einem brennenden Problem - Die „Invasion

g“; : der befreundeten Fremden "
■■Ft

IPS. Berlin, 7. Juli. Als sich Deutschland
n'“ ‘ von der Pinanzdiktatur des internationalen
<.30,j Judentumsbefreite, da gab es in der gan-
die' zen noch judenhörigenWelt ein heuchleri-

: sches Geschrei nach „Gerechtigkeit“ und
y u Toleranz . Tn diesem Reigen der Juden und

A ihrer Marionettenhat nicht zuletzt die brl-
S76|j tische Führungsschichteine laut, betonteichr Rolle gespielt und dafür ja auch die zweifel-
!e V. hafte Ehre wiederholter jüdischer I.obprei-
s*'1*. sungeneingoheiinst. Mittlerweilehaben die
zujej Briten in ihrer breitenBevölkerungdie Seq-
».15: nungen zu spüren bekommen, die der
'h™iti Schwarm dieser parasitären„Flüchtlinge

für jedes ihrer Gastvölkermit »ich bringt,
litis Bis in die englische Presse dringen gele¬

bt gentlich die Spannungen, die sich aus dem
rverl' unerträglichen Zusammenlebeneiner an
me,s sich schon aufs niedrigsten Lebenistand
'■30r gedrücktenArbeiterschicht mit jenen Prem-ft den entwickelnmußten. Trotzdem wird mit
“d,!"1 allen Mitteln eine Ausstrahlung' dieser

H Problemein die Oeffentlichkeitunterbun-
vetb»!. den. Andererseitsaber bieten verschiedene
n''?' literarische Zeugnisseaus England treffend*
utriit Belege für den tiefen Bruch, der sich untei
=ute p dem Einfluß der jüdischen Machtanmaßunq

nun auch auf der britischen Insel durch
io1™111,; das gesamte öffentliche Leben zieht.
Ilick«i Schon aus dem Jahre 1939 liegt eine auf-
g p schlußreiche Schrift vor, die unter dem Titel
som£ „BritainsJewish Problem" (von M-G. Mur-
•pkdr chin) die offiziellwiederholtbestrittene, tat-
'u2: '; sächlich aber nicht zu leuqnende Tatsache«t,: festnagelt, daß der Antisemitismusauch in
T' Jfu, England weiter verbreitetist. Der. Autor ur-

teiit: „Der Antisemitismushat die verschie-
densten Gründe. Menschen, die schwere

■'•r*;. Jahre auf der Suche nach Arbeit hinter sich
wie" 'iaben' fragen sich, wie es kommt, daß die" Juden lohnende Arbeit haben, währendsie
»'S. sie nicht haben. Aerzte, die es schwierig
J'00'finden , aus ihrer Praxis ihren Lebensunter-™W". halt zu bestreiten, wundernsich, warumes
ch, t einen solchen Ansturm von jüdischen Fliicht-
9eii“’ lingsärzten in einem derart überfülltenBe-
'esJj* ruf gibt . . . Es bleibt Tatsache, daß ein an-iitz, r «semitischesGefühlvorhandenist und sich

r- weiter aushreitet“.
a Noch charakteristischer, vielleicht Ist fol-
—— gende Erwägung des - englichen Autors:
** „Was muß zum Beispiel der arbeitslose
~rst- Vater einer größer werdendenFamilie den-
wei: ken, wenn er in der Zeitung liest, a) daß es
«Mg, Qie höchste Form des Patriotismussei, so

^ viele gesunde Kinderwie möglich großzu-trat« ziehen und bj daß die anerkanntenUnter¬
haltskosten eines Flüchtlingskindesauf neun

Sato Schilling wöchentlichfestgesetzt sind, wäh1-
rend ihm eine wohlwollendeRegierungauf

ndec dem  Wege des Arbeitslosenfondsdie fürst-
'hata fmhe Summe von drei Schilling:die Woche

für jedes Kind genehmigt! Er ist gezwungen,br.rrj-
ückgäi
37 M  Volks wirf schaff
icbln«
e Fak

sich' zu wundern, daß die Kinder von Aus-
ländern dreimal wertvollersind als die klei¬
nen Briten! Die unfairen Geschältsmetlioilen,
die moralische Verseuchung und das Ein¬
dringen der jüdischen Golddiktaturbis ln
die internationalenBeziehungender Völker
mit ihren immer wieder zu .Spannungen und
Kriegen führenden Verwirklichungwerden
hier klar und eindeutig erkannt. Der- Ver¬
fasser warnt schon damals dringend vor
einer Unterschätzungder jüdischen Mach*
in England.

Er steht damit aber nicht völlig allein.
Auch in einem Roman „Alf Our To-Mor-
rows“ von. Douglas Reed — mit dem Er-
scheinüngsdatumvom Dezember1942 finden
sich bemerkenswerteFeststellungen für die
Erkenntnisdes jüdischen Wesens, So wird
festgestellt, daß unter den Verurteilungen
für Nahrungsmittelvergehenin Englandder
Anteil der jüdischen Verbrechereine über
alle Erwartungen hinausgeheudeHohe er¬
reicht hat. Es werden aber auch die. über
England hinausführendenVerkettungenzwi¬
schen dem niedrigenLebensstandard der Be¬
völkerung und der Profitgier der internatio¬
nalen jüdischen Finanz hervorgehoben,
wenn es dort heißt: „Wohin rollen jene
Pence und Sixpence, die in solchen Men¬
gen ln den Kettengeschäften ansgegeben
werden? Es ist eine weite Entfernungvon
York nach Newyork und Newyork nach
Palästina, aber die Kette reicht so weit. Wer
genug Interesse hat an den öffentlichen
Angelegenheiten, vermag eine Verbindungs¬
linie zu ziehen, die von England, wo die
Pence und Sixpence gezahlt werden, zu den
entrüsteten zionistischen Versammlungen
in Amerika führt, wo der Ton der Reden
alles andere als freundlich gegenüber Bri¬
tannien ist, wo gebieterische Forderungen
auf das Eigentumsrechtln Palästina in Tö¬
nen unversöhnlichenrassischen Antagonis¬
mus ausgedrückt werden, wo die britische
Regierung aufgefordert wird, die Araber aus
Palästina herauszuschaffen, um Platz für die
Juden zu machen".

Und weiter heißt es: „Als ich 1941/42
durch London wanderte, sahen meine Augen
die Verwirklichungvon etwas, das fch schon
seit Jahren vor dem Kriege' gesehen, vor¬
ausgesagt und wovor ich gewarnt habe,
etwas Gefährlichesfür unser Land: Die In¬
vasion der befreundeten Fremden. Sie kamen
zu Zwanzjqtausendenan' während dieser
Jahre, sie wurdeneingeführtnicht als Teil¬
haber unserer Last, sondern als eine bevor¬
rechtigte und zivilisierte Klasse, Sie forder¬
ten alle Bürgerrechteund erhieltensie, aber
entzoqen sich jeder Bürde. , . So haben
wir den außerordentlichenZustand, daß in
unseremLande es allein die „befreundeten
Fremden" sind, die ausländischen-Juden, die

wascu
3 6OT
lickai'ft
“pfleg*»

Tschungking-China nach sieben

währenddes Krieges ln Baumwollegepackt
werden und von jeder Dienstverpflichtung
befreit sind. Für solche Dinge müssen die
Engländerihre Heime, Familien, ihren Be¬
ruf und i|ire Geschäfteverlassen und müs¬
sen kämpfen."

England erntet somit, was es gesät hat,
Die Erfahrungen, die in diesen Zeugnissen
stecken, lassen sich weder ln der öffent¬
lichen Meinung noch In Ihren Auswirkun-'
gpn mehr rückgängig machen, Die herr¬
schende Plutokratenschichtallerdings tut
ihr möglichstes,, um das verbrecherische
Spiel jener Profitjägerzu tarnen. Das gingerst ln den letzten Wochen aus den Ver-
tuscliungsmanövernhervor, mit denen ein
Versuch, die Frage der unverantwortlichen
Börsenspekulationvor das britische Unter¬
haus zu bringen, mit lächerlichenAusreden
abgebogen wurde. Letztlich aber wird sich
auch dieser Gesinnungs- und Instinktlosig¬
keit gegenüber dte Wahrheitxder These er¬
weisen, daß ein Volk, das sich so weit¬
gehend und mit offenen Augen ln die Ju¬
denknechtschafthat hineinziehenlassen, da¬
mit seinen eigenen Ruin heslegelt hat.

EnglandsJuden scheffeln Geld
dnb. Stockholm, 8, Juli. Nach dem „Daily

Telegraph" hat es das Kettenhandelsunter¬
nehmen Marksand Spencer, eine der größ¬
ten jüdischen Betriebe dieser Art in Eng¬
land, verstanden, einen zusätzlichen Rein¬
gewinn zü erwirtschaften, ob\yohl die von
ihm verkaufte. Warenmenge hinter d§m
Vorjähresumsatzweit zurückgeblieben ist.
Das Unternehmen zahlte eine Dividende
von 35 v, H. und überweistGMillionenRM
auf den Reservefonds, der nunmehr rund
20 MillionenRM beträgt, Darauswird nach
dem Krieqe, wenn die Invasionssoldaten
längst vermodert sind, eine weitere Mam¬
mutdividendegezahlt werden, die man jetzt
dem Ziigriff des englischenSteueifiskusent¬
zieht.

Andere geschäftstüchtigeLondoner Juden
sind auf einen neuen Trick verfallen: auf
die ersten Nachrichten von der Invasion
haben sie eine „EuropeanClaims Ltd." ge¬
gründet, die Emigranten und britische
Staatsangehörige mit Werbeschriften be¬
glückt, in denen diese Firmasich anbletet,
„Forderungen gegen die Aohsenmächte"
einzutreihen.

Judas anmaßende Haltung
dnb. Ankara, 8. Juli. Nachdem einige

iuegeftihrte Araber in der jüdischen Ge¬
werkschaft „Histadruth" eingetrntenwaren,
erhob diese Anspruchdarquf, die gesamte
palästinensischeArbeiterschaftzu repräsen¬
tieren. Diese Behauptungwurde auch von
der kommunistischen Agitation unter¬
strichen. Nunmehr sind diese arabischen
Arbeiter, die alle in der Werkzeugfabrik
„Awas" in Jaffa beschäftigt sind, wieder
aus der. „Histadruth“ ausgetreten, da diese
lediglich zionistische Interessenvertritt und
tm Gegensatz  zu arabischenInteressen
steht.
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Dar hiar , folgend « Bericht giht näheran
Aufschluß über ' Tschunpking -China , den
Widersacher *der rioiien Ordnung int Far¬
nen .Osten . Er illustriert mit großer Deut¬
lichkeit die fast restlose Abhängigkeit
Tschungkings vom anglo -amerikahischen Ka¬
pital , womit das Geschäftsinteresse Wall¬
streets an einer möglichst langen Dauef
des tschungklng -chlnesiscfien Krieges gegen
die japanische Ordnungsmacht seine Erklä¬
rung lintlet . Schriftleitüng

Der in New York neu gegründete Chlna -Ameri-
ean Concil of Commerce , dem zahlreiche füh¬
rende Persönlichkeiten der amerikanischen - In¬
dustrie und Hochfinanz angehören , hat als Haupt¬
aufgabe den Entwurf eines langfristigen Nach¬
kriegsplanes für die wirtschaftliche Erschließung
Chinas durch amerikanisches Kapital , ferner Prü¬
fung der Währungs - und Rechtsbodingungen , die
Einrichtung eines laufenden Informationsdienstes
über China und die aktive Unterstützung ameri¬
kanischer Firmen im Chinageschäft , Der chine¬
sische Finanzminister hat dem Concil bereits die
Erleichterung aller Maßnahmen gegen ausländi¬
sche Kapitalbeteiligungen zugesägt . Der chine¬
sische News Service , in New York weist aus
diesem Anlaß darauf hin, daß China große und
langfristige Auslands kredUe  benötigen
werde , deren Zinsendienst und Rückzahlung
durch die Ausfuhr  von Tee , Holzöl , Borsten,
Hanf , Häuten , Antimon , Zinn usw . garantiert wer¬
den könne . Andererseits würden dann zwei Drit¬
tel aller Einfuhrgüter aus den USA. bezogen.
Auch in Großbritannien wurden kürzlich aus
China Informationen lanciert , wonach China bis
zu 2Vs Milliarden Pfund Auslandskapital herein¬
nehmen möchte (gegenüber nur 650 Mill , vor
dem Kriege , an denen England und Japan mit
je 3.5 Prozent den Ilauptanteil hattänji aber die
gleichzeitigen Mitteilungen über die „erleichter¬
ten " . Kapitalanlagebedingungeg klingen wenig
verlockend . Soweit es sich dabei nicht um An¬
leihen an die Regierung oder chinesische Unter¬
nehmungen handele , sondern um Anlagen In Be¬
trieben mit ausländischer Leitung , müßten diese
dem chinesischen Firmenrecht entsprechen -r-
eine logische Folge der Aufhebung der Exterrl-
torialrechte ^ er Engländer und Amerikaner , Man
glaubt überdies in England , daß China das ge -,
samte Verkehrs - und Bankwesen sowie die Elek¬
trizitätsversorgung verstaatlichen,  also
nur die übrige Industie für private Kapitalanlagen
neilassen will. Ferner soll die chinesische Re¬
gierung die früher übliche Verpfändung von
staatlichen Einkünften grundsätzlich ablehnen
und sogar beabsichtigen , für das Verkehrswesen,
den Bergbau, sowie die Schwer - .und chemische
Industrie fremdes Kapital nur In Anleiheform
zuzulassen . Auch sonst soll fiir Aktienbetelligung,
reine Fremdunternehrnungen und Grundsliicks-
erwerb die Genehmigung einer Kontrollhehörde
zur Bedingung gemacht werden Durch so weit¬
gehende Beschränkungen dürfte das Interesse an
Kapitalanlagen in China nicht gerade angeregt
werden , Es ist nun eigenartig , daß im gleichen
Augenblick , in dem die führenden /Finanzkreise
Amerikas ihren Optimismus durch eine vorläufig
mit praktischen Konsequenzen nicht belastete Pla¬
nungsorganisation bekunden , und der cbineslche
1-äitner gegenüber dem Auslandskapllal trotz ein¬
ladender Geste ein wenig den starken Mann
spielt , in der amerikani sehen  Presse Be¬
richte auftauchen , die der gegenwärtigen Lage
Jschungkings ziemlich skeptisch  gegenüber-
stehen . Man verweist auf Inflation , Teuerung,
Produktionsrückgang usw.

Folgender Teuerung
_ .^ acb  diesen Berichten ergibt sich folgenc
Bild: Der Notenumlauf ist von 1,4 Milliard
, Fanz  China vor dem Japaokonflikt i
*st  l ® Mri1  in Tschungking angewachsen . I

Großhandelsindex , der auch nichtkontrolüe
Waren umfaßt , ist noch stärker gesllegen , u
zwar im Vergleich zur Vorkriegszeit auf folgen
Zahlen : Anfang 1942 31, Anfang 1343 82, Anfa
JM4 200, Mai 1944 ca . 250. Die .Teuerung ist
doch gebietsweise wie’ bei den einzelnen Wai
recht verschieden Einzelne Industriewaren sol
-bereits mehr als 500fach verteuert sein . Nun
Tfchungklng -C.hlna ein ausgeprägter Agra
Staat,  in dem nur ein relativ kleiner

Völkerungsteil nieht von der Landwirtschaft lebt.
Auch Industriewa renmangel wird von der an
weitgehend * Selh.sterzeugung . des Bedarf*. . ge¬
wohnten Landbevölkerung n i c h t so schwer
empfunden . Die Lebensmittelteuerung aber trifft
nur die Stadtbevölkerung und hier hauptsächlich
die festbesoldeten Beamten und die Industrie¬
arbeiter , deren Lohnerhöhungen mit der Teuerung
nicht Schritt halten . Die Notlage der Beamten¬
schaft , die durch WarenzuteIHmgen nur .ganz un¬
genügend bekämpft wird , untergräbt allerdings
deren Zuverlässigkeit und gefährdet die Durch¬
führung der Regierungsmaßnahmen . Die Arbeiter
ihrerseits beginnen »ich der Teuerung durch
Rückwanderung aufs Land zu entziehen.

AbgesunkeneIndustrieproduktion
Die Industrie  wird durch die Inflation da¬

durch ungünstig beeinflußt , daß für ihren Ka¬
pitalbedarf kein Gqld zu finden Ist, da die freien
Gelder in Waren -, besonders aber Gold- und
Dollar -Spekulalion weit größere Gewinnmöglich¬
keiten finden als .in industriellen Anlagen So er¬
klärt sich , daß ln zunehmendem Maße Industrie¬
betriebe s 1111 g e 1e g t werden . Von 364 Ma¬
schinenfabriken sollen bereits über 50, allerdings
nur kleinere , geschlossen sein , vop Iß Eisen- und
Stahlwerken sogar mehr als die Hälfte 110). Auch
in der Textilindustrie sinkt die Produktion ab.
Eigenartig Ist es , daß die Regierung bisher dem
Rückgang der Eisenindustrie wenig Bedeutung
beigelegt hat . Der direkte Kriegsbedarf wird eben
in staalseigenen Betrieben , denen Kapital aus¬
reichend zur Verfügung steht , gedeckt . Kohlen¬
gruben und Alkoholfabrikation sojlen ihre Pro¬
duktion gesteigert haben . Andererseits ist die
hauptsächlich für den Amerikaexport bestimmte
Produktion am Wolfram  um 50 Pzt., an Zinn
um SO Pzt. der früheren Leistung gesifnken . Auch
hipr sind fiijänzielle Gründe maßgebend . Die
Exportverrechnung erfolgt zu einem Döllarkurs
von 20 Yuan für 1 USA-Dollar , deT im Schwarz¬
handel den zehnfachen  Preis erzielt . Die
hohen Erzpreise , zahlbar zu dem ungünstigen Dol¬
larkurs , haben die Amerikaner von Ankäufen ab¬
gehalten , woraufhin die Produktion eingeschränkt
werden mußte . Der Döllarkurs erklärt überhaupt
großenteils die passive  Haltung der Regierung
gegenüber der Inflation . Nicht nur sind dadurch
die Warenlieferungen an die Alliierten einträg¬
lich , sondern vor allem die Lieferungen für den
Bedarf der amerikanischen Luftwaffe usw . Diese
mit der Geldentwertung gestiegenen Verdienste
sollen nach einer wohl tihnrschälzenden ameri¬
kanischen Angabe der Regierung die Schaffung
von 700—800 Mill , Dollar Reserven ermöglicht
haben . Auf alle Fälle bedeutet die militärische
Hilfsleistung für China zugleich ein glänzendes
Geschäft,

UnzulänglicheFfnanzverwaltung
Immerhin scheint jetzt der Zeitpunkt gekom¬

men, in dem die Nachteile -der Inflation die Vor¬
teile bedenklich zu übertreffen beginnen . Jeden¬
falls ist in der Äprilsitzung der Kuomintang be¬
schlossen , die bisherigen ganz unzulänglichen-
Maßnahmen gegen die Inflation zu verschärfen.
Dio Realsteuerabgabe (Monopol fiir Salz , Zucker,
Streichhölzer , Tabak ) soll erweitert , die Straf¬
maßnahmen (/egen Spekulation usw . verschärft,
die Kriegsgewinnbesteuerung erhöht werden usw.
Alle dtpse Maßnahmen finden aber ihre Grenze
ln der Unzulänglichkeit des Verwaltnngsappara-
te». Darum soll als Hepiptmiltel die Kaufkraft¬
abschöpfung versucht werden . Hierzu dient die
verstärkte Ausgabe von Krlegsb .onds,  von
denen bisher nahezu 10 Mrd . Yuan ausgegeben
sein sollen . Zur Unterstützung der Regierungs¬
bemühungen haben die USA von ihrem 500-MilL-
Dollar -Goldkredit zunächst 250 Mill . Dollar in
Goldbarren zur Verfügung gestellt . Dieses Gold
wird dtttch Regierungsbanken an das Publikum
abgegeben , um so freies Kapital aufzusaugen
Gerüchtweise verlautet auch , daß die Regierung
den kürzlich erneuerten 50-MilL-Pfund -Kredit
Englands statt „für Kriegszwecke " in ähnlichem
Sinne verwenden will.

Es ist anzunehmen , daß durch diese Mittel die
Inßatjon zumindest stark verlangsamt wird . Da
überdies die Masse der Bevölkerung vom Lande
lebt , darf die Bedeutung der Inflation für die

nächste Zeit .nicht überschätzt werden . Auch der
Produktionsrückgang der Industrie wird von der
Regierung jetzt durch KapitalzuleUiing bekämpft.
Im Staatshaushalt für 1944 sind 10 Milliarden
Yuan , die Hälft « der Ausgaben , für I n d u ■
• trialislerungszwecke  vorgeseken.

AbgewirtschaftetesVerkehrswesen
Von bedrohlicher Bedeutung Ist dagegen das

Versagen de » Verkehrs . Die Elten¬
bahn  s n, insgesamt nur 3000 km, »ind stark ab¬
gewirtschaftet , ebenso die 50 000 km moderner
Straßen,  vor allem alter die Transportfahr¬
zeuge . Die Regierung soll nur noch 1300 brauch¬
bare Lastkraftwagen haben . Es mangelt an Er¬
satzteilen , die In der einzigen Ersatzleillabrik nur
unzulänglich hergestellt werden können . Prak¬
tisch muß ' also der Größten des Güterverkehrs
wieder mit Dschunken , Pferde - und Kuliwagen
oder Schubkarren auf dem alten Straßennetz be¬
wältigt werden . Wenn auch im letzten Jahre auf
diese Weise angeblich 2 Mill. to Fracht befördert
wurden , so reicht das nicht für Kriegszwecke.
Der Binnenverkehr fst unter diesen Umständen
äußerst eingeschränkt , wodurch natürlich auch
die' Produktinnskraft leidet . Der Ersatz für die
Verlorene Burmastraße , die Straße von
Lf (| 0 ( dem Endpunkt der Assamhahn , durch
Burma Und Yunnan nach Tschungking , sowie
deren . Querverbindung vom mittleren Szetschuan
nach Yunnan bis zur Burmastraße wird zwar mit
Hochdruck gebaut , doch kaum vor En'de 1945
fertig . Auch die -weniger wichtige Sowjet¬
straße  durch die Provinz Kansu wird ver¬
bessert . Schließlich soll das Bahnnetz der Pro¬
vinz Kwangtung ausgebaut werden.

Der ungarlscne Außenhandel
Budapest , 8. Juli . Im Gesamtergebnis zeigt die

ungarische Ausfuhr im ersten Vierteljahr 1944
wertmäßig eine geringfügige Steigerung von 340
auf 353 Mill P, d. h. um etwa 4 Prozent , wo¬
gegen sich die Einfuhr wertmäßig in weit stär¬
kerem Maße erhöhte , um zwar ' um 20,5 Prozent
Der ungarische Ausfuhrüberschuß hat sich gegen¬
über dem ersten Vierteljahr 1943 von 96 auf 59
Mill. P verringert.

Der scimuediscrte Holzeinschlag rUchiaullg
Stockholm , 8. Juli . ' Wie die schwedische

Brennstoff -Kommission bekanntgibt , betrug der
Holzeinschlag in Schweden vom 1, Juli 1943 bis
1 Juni 1944 27,6 Mill . cbm Brenn- und Kohlen¬
holz sowie rund 12 Mill. chm zur Herstellung
von Holzmasse , also insgesamt 39,6 Mill , cbm. In
der gleichen Zeit des vorigen Wirtschaftsjahres
hatte der Einschlag 48, 2 Mill. chm betragen , alsorund 8,6 Mill . cbm mehr.

12 Millionen Arbeitslose ln den USA.
nacn Kriegsende

, Der schwedische Nationaiökonom Bertll Calin
veröffentlicht in „Stockholms Tidningen " e .ne

.Artikelserie über die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse in den USA., aus denen er vor kurzem zu¬
rückgekehrt ist . Er befaßt sich jetzt mit der
ßeschäftlgungslage ln den USA. nach dem Krieg
und glaubt , daß man dort die Produktion nicht so
schnell umstellen könne , um 12 Millionen frei¬
werdende Menschen zu lieschäftigen . Er bezieht
sich auf eine Schätzung des amerikanischen For¬
schungsinstituts , nach der die Zahl der Arbeits¬
losen in den USA. nach Kriegsschluß nahezu 12
Millionen betragen werde.

Der Anschluß an die neue Kartoffelernte . Das
Jahr 1943 bracHte den schlechtesten Kartoffel¬
ertrag , der seit Jahrzehnten ' in Deutschland zu
verzeichnen war . Um 20 Mill. to war dte Ernte
kleiner als Mm Jahre vorhert der Bedarf der Ver¬
braucherschaft aber auf der gleichen Höhe ge¬
blieben . Eher sogar angewachsen . Obwohl die
Ernte um 20 Mill . to unter der des Vorjahres
lag , sind , wie der Vorsitzende der Hauptvereini-
gung der deutschen Kartoffelwirtschaft , Bauer
Hecht , in der „Landpost " ausführt , nur zwei
Mill. to weniger für die Speisekartoffelvcrspr-

gung aufgebracht worden . Di* Frühkartoffel-
bestända und dl* Entwicklung der Spätkartof¬
feln lassen ’ die Hoffnung auf eine normale
Ernte  lm Jahr * 1944 zu, Trotzdem könne keine
Kartoffelernte lm Kriege «o groß sein , d*ß Ver¬
anlassung bestände , die Bewirt»chaftungsmaßnah-
men zu lockern . Es werde lm besonderen im
neuen Wirtschaftsjahr mit darauf ankommen,
neben einer fiir die Versorgung ausreichenden
Aufbringung von Simlaekartoffeln wieder große
Mengen Fabrikkartoffeln den Verarbeitungsgehie-
len zgznführeu.

Der Hauptgeschäftsführer der Wirtschaftsgruppe
Fremdenvefkehr teilte mit, daß die Errichtung
einer Berufsfachschulo für Köche In Straßburg
(Elsaß) geplant sei.

EriuerDSQeseiischanen
Brown Boveri l  Cie , Baden (Schweiz ). Da»

Geschüftsergehni » hat »ich 1943 wieder verbe «-
sert . Der Bruttogewinn »teilt »ich auf 15,03
(14,*50) MUL sfr. Der Reingewinn beträgt 3,96
(3,791 Mill sfr. Dl« Dividende auf das Aktien¬
kapital von 37,5 Mill. *tf . stellt «ich. auf wieder
6 Przt . Ebenso erhält der allgemeine Reverse¬
fond» wieder 500 000 »fr., der damit auf 3,7 Mill.
sfr . steigt . Da» günstige Ergebnis sei laut Be¬
richt vor allem darauf zurückzuführen , daß e»
gelungen sei , einen großen Teil alter Be¬
stellungen  abzuwickeln . Damit «eien die
Verträge , deren Annullierung hei Kriegsende
befürchtet werden mußte , stark reduziert wor¬
den . lm übrigen sei ein R ü c k g a n g de Be-
• tollungaelngang»  In den letzten Mo-

»gten zu verzeichnen geweson . Man nimmt an,
daß steh diese Entwicklung noch verschärfen
werde.

Leonberger Bausparkasse . Nach Verrechnung
sämtlicher Unkosten wird zum 31. 12. 1943 ein
Reingewinn von 31 532 (31 397) RM ausgewiesen,
der sich um den Vortrag auf 46 329 (44 697) RM
erhöht . Ueber die Verwendung da» Reingewinns
(1, V. 6 Pzt. Dividende ) werden Im RA keine An-
gäbon gemacht . Laut Bilanz  erhöhten »ich
Wertpapiere und Guthaben hei Banken , Spar¬
kassen u»w. auf 46,60 (26,80) Mill . RM, während
sich di« Tilgungsdarlehen von 14,43 auf 10,87
Mil(. RM weiter ermäßigten . Auf der Passivseite
erhöhten sich die Sparguthaben rfer nicht zuge¬
teilten Bausparer von 40,44 auf 56,91 Mill . RM.

Deutsche F.delpelztler -Zucht — Erhebliche « De¬
visenaufkommen . Narh langer Treuhandaufsicht
hat die Deutsche Edelpelztier -Zucht (Berlin), «in
gemäß staatlicher Verleihung wirtschaftlicher
Verein , sich nun kosolidlert und für das erste Ge¬
schäftsjahr 1942/43 den Jahresabschluß zum 31.
Januar 1943 festgestellt . Das Unternehmen habe
durch den Exporterlös «einer hochwertigen Felle
erhebliche Betrage an Devisen abliefern können.

.Als Zurhlerträge werden 3,74 Mill . RM aufge-
lührt , wovon nach Absetzung aller Unkosten ein

Gewinn für das erste Geschäftsjahr von 275 430
Reichsmark bleibt , woraus auf 72 475 Geschäfts¬
anteile eine Verzinsung von 2 RM je Anteil ent¬
fällt . Das Eigenkapital beträgt 3,32 MiU. » Mjwovon auf das Vereinsvermögen 1,22 Mill .. RM
entladen.

Dividenden
Filzfabrik Fulda : Keine.
Teutonia Mislmrger Cementwerke : 4 Pzt
„Weichsel " Danzigor Dampfschiffehrt : 3 Pzt.
Portland -Zemenlwerke A-G, Heidelberg : 3 Pzt.

Stammaktien und 5 Pzt. auf Vorzugsaktien (i- V.
keine ).

Maschinenfabrik Weingarten A-G wieder * r *L
Thüringer Wollgarnspinnerel A-G wieder 5 Pzt.

auf StA, wieder 4,8 Pzt . auf VA.

Inuislons-Tonnageusriuste uilrhen sich aus
Die überseeischen Frachtherichte stehen im

Zeichen der außerordentlichen Verknappung an
verfügbarer Tonnage . Der Bedarf an Schiffsraum
für die , Kriegsschauplätze ist enqrm gestiegen-
Man bemüht sich offensichtlich , die schweren
Tonnagevorluste , die im bisherigen Verlauf vor
allem des nordfranzösischen Invasions -Unterneh¬
mens bereits ln Kauf genommen werden mußten,
so schnell wie möglich dadurch zu ersetzen , daß
aus der wirtschaftlichen ' Versorgungsschtffahrt
immer mehr Fahrzeuge abgezogen und den mili¬
tärischen Stellen zur Verfügung gestellt werden.
Zur Zeit werden nur noch ausnahmsweise Schiffe
dem Gütertransport zugeführt . Die neutrale Schiff¬
fahrt hält sich vollkommen zurück . Offensichtlich
haben ihre Reeder staatlidhe Anweisungen er¬
halten , auch kurzfristige Vercharterungen ihrer
Tonnage vorläufig nicht mehr voTzunehmen , da
man im Hinblick auf den gewaltig angewaeh-
senen Verschleiß an Schilfsraum ein« schnelle
Zunahme des Tonnagemangels erwarten und da¬
her seinen Schiffsapparat ständig zur eigenen
Verfügung zu haben wünscht . Die scharfe Ver¬
knappung an Schiffsraum führt in den großen
Verladehäfen zu gewaltigen Güterste  u-
u n ge n. So wird vom La-Plata -Merkt bereits von
einer kritischen Güterstauung gesprochen.

Schwedischer Fruchtdienst nach den Kanari¬
schen Inseln . Die schwedisch « Reederei „ Trans-
allantlc " beabsichtigt , ihren Verkehr naäh den
Kanarischen Inseln weiter auszubauen und zu
modernisieren , Insbesondere sollen größere
Fruchttransportschiffe , vornehmlich für den
Transport von Bananen , eingesetzt werden . Man
will diesen schwedischen Dienst mit vier Spe-,
Zielschiffen zweimal im Monat auf der Unie Go¬
tenburg —Kanadische Inseln bedienen.

Der Wasaerstand der Weser
batrug In Hann .- ln Carl *- In In

Münden bafen Hameln Minden
am 6. Juli 1,35 2,04 1,44 2,32
am 7. Juli 1,86 2,00 1,56 2,12
am 8. Juli 2,54 — 1,86 2,20

Unsere Snorlschau
Europa und Lausanne

Tn diesen Tagen beging das Internationale
Olympische Komitee in Lausanne die Feier sei¬
nes 50jährigen Bestehens . Diese Feier war —
mag sie auch in der Theorie die ganze Welt
gemeint haben — letzten Eudes eine europäische
Feier , denn der olympische Gedanke — mag er
auch überall in der Welt seine ehrlichen Für¬
sprecher gefunden heben — Ist «in europäischer
Gedanke . Die Kräfte , die die Spiele tragen —
mögen auch überall in der Welt neue Kräfte von
diesem ideellen Zentrum «ngezogen worden sein
— lind in Europa geboren . Deutsche waren es,
die im 19. Jahrhundert durch ihre Ausgrabungen
in Griechenland , die selbst in diesem Kriege
foligpsetzt wurden , da» klassische Weltbild neu
erstehen ließen , das uns bis dahin nur verzerrt,
allein durch die Brille einer einseitigen For¬
schung gesehen , überliefert war . Aus Schutt und
Atche wuchs mit jedem Spatenstich das sichere,
wirkliche Bild olympischer Spiele mit allen sei¬
nen geistigen und technischen Voraussetzungen.
Ein Frenzose war es , dessen pädagogischer und
politischer Instinkt dem modernen Sport seine
vettwalten Ziele gab . Getragen von der Macht
der französischen Sprache und Kultur traten sie
ihren Weg an . Als vor 50 Jahren dioser große
Sohn Frankreich « die Welt zu den Olympischen
Spielen der Neuzeit aufrief , war die Tragweite
dieses Cedankens noch nicht zu übersehen , es
war noch nicht erkennbar , oh der Same auf
fruchtbaren oder unfruchtbaren Boden fiel. Er
fiel auf euronälschen Boden . Er fiel ln ein Erd¬
reich , das kühnste und himmelferne Gedanken
zu realisieren vermag , Und seihst ln diesem
Stahlgewittar , ln dem so mancher die Ideale
»einer Jugend zu Grabe trägt , gibt es eine Hoff¬
nung , die jed«m Europäer die Kraft geben muß,
den Glauben an die einigende Kraft des Sports
nicht zu verlieren . Diese Hoffnung liegt in der
engen , manchmal sogar schon ' sehr herzlichen
Kampfgemeinschaft , die die Sportvölker Europas
lange vor diesem Weltringen aufgerichtet hatten.
In den Formen der sportliehen Länderkämpfe
und den festlichen Darstellungen europäischer
Turn - und Sportfeste wurden Brücken vgn VolK
zu Volk geschlagen . Ugberblickt man allein in
Deutschland die Entwicklungskürve von sport¬
lichen Länderkämpfen seit dem Jahre 193,3. so
ergibt »ich die Tatsäche , daß 1933 63, 1934 69,
1935 154, n .36 127, 1937 172 und 1938 über 200
Ländertreffen durchgeführt wurden , Die rück¬
wärtige Entwicklung des Jahres 1936 kommt da¬
her , daß im Olympiajahr weniger Zeit für den
europäischen Sportverkehr aufgebracht werden
konnte . Es würde nicht schwerfallen , diese Dar-
stelhmq auf fast alle Länder Europas zu er¬
weitern . Deutschland , von jeher Mittler zwi¬
schen den Vnlköm , hält aber natürlich auch aul
sportlichem Terrain die Spitze.

Die Erkenntnis , daß d^r Sport ein Kulturgut
eislen Ranges ist , hat sich in allen Nationen
Europas so stark verdichtet ! daß seihst der neue
Weltkrieg den Siegeslauf des Sports im Gegen¬
satz zum 1. Weltkrieg nicht abstoppen konnte,
im Gegenteil : das Vorbild der Soldaten - und
Sportvölker Europas hat den guten Willen lm
gesamten europäischen Raum aktiviert , wie es
im Frieden vielleicht kaum möglich gewesen
wäre . Anfangs mögen noch Länderkämpfe und
Europameisterschaften den schwankenden Glau¬
ben an den europäischen Sport gefestigt haben,
dann aber begannen diese Kräfte sehr stark in
den einzelnen Völkern selbst zu wirken ' SchuN
Jugend - und Frauensport fanden die oft früher
versagte Unterstützung , die volkstümlichen Lei¬
besübungen erlebten niedagewesene Massenbe¬
teiligung . Der sportliche Mehrkampf erfuhr eine
neue Wertschätzung , und die Sportabzeichen-
bewegyng erreichte in .vielen Ländern neue Auf¬
triebe ,und Erfolge . Die Meinung , daß der Sport
längst nicht mehr nur eine Sache von Vereinen
sten europäischen Ländern . Besonders in den
und Sportverbänden ist , finden wir in den mei-
lelzten Kriegsjahren weisen finanzielle Unter¬
stützungen deutlich darauf hin , ein wie große«
Interesse die Völker Europas ihrem Sporlleben
enlge.genhrlngen , Ministerien für Sport und Ge¬
sundheit , staatliche Sportaufsichten , Sportinsti¬
tute usw sind in fast allen Staaten geschaffen
worden , Die Aktivierung dieser Kräfte war nur
möglich , weil es sich hier um nationale Kräfte
handelte , wie 'denn überhaupt im europäischen
Sport immer die nationalen Kräfte die wirklichen
Träger ’ der Entwicklung — und letzten Endes
auch ' der Olympischen Spiele waren , die in
Europa niemals eine so feste Verankerung ohne
sie gefunden hätten . Da, wo Internationale Ver¬
bände und Olympische Komitees noch Fürsten
ohne Völker waren , beginnen in Europa wirk¬
liche Sportvülker zu wachsen . Es soll in diesem
Zusammenhang nicht die Wirkung olympischer
Spiele auf die Bildung internationaler und natio¬
naler Sportverbände vergessen werden , aber auch
-dies nicht : daß dte Mehrzahl der internatio¬
nalen SpoTtverhänrie in Europa aus der Wiege
gehoben wurde , daß es ,auch hier wieder die
Kraft unseres Kontinents war , die nicht nur vor¬
ausschauend organisiert hat , sondern heute diese
Gebilde auch mit , lebendigem Leben zu füllen
beginnt . Darum ist Lausanne ein europäisches
Bekenntnis an das Weilerwirken , dieser Kräfte,
daran , daß aus unserem Erdteil — der immer
noch ein lebendiger Quell ist , wie vielleicht
der Sport am eindeutigsten beweist — wie au»

den Ruinen des alten Hellas sehön und strah¬
lend der alte Glaube wieder aufersteht.

Betriebssport Kegeln
Die Kegler der Betriebssportgemeinschaften der

Borgward -Werke und Allgemeinen Ortskranken¬
kasse trafen im Keglerheim Felkenstraße in einem
120-KugeIwettkampf , der im Vor - und Rückkampf
ausgetragen wurde / aufeinander W£at es den
Keglern der Borgwardwerka irr, srrvöj Dtfechgisg
gelang , mit 3 Holz Sieger zu hlgihj a, .jan wurden
dieselben im Rückkampf mit 43 HoTy^ Schlagen.
so daß die OKK mit einem Gesamtfüro . von 40
Holz Sieger blieb . Die OKK erreichte 4973 Hel*
und die Borgward 4933 Holzt Die basten Kegiar
von der OKK waren Friesecke mit 846 Holz und
Mohnkem mit 838 Holz, von Borgward ! Wübben¬
horst mit 839 Holz und Uhlemann 827 Holz.

HemelingerRadsportlerin Hamburg
Der Radfahrer -Verein Hemelicgen v . 1885 ent¬

sendet zur Hamburger Sportwoche am 15. und 18.
Juli zwei ihrer Radball -Männermannschaften und
außerdem im Radpolo der Frauen eine Mannschaft.
In beiden Sparten des Hallensports gehen die
Hemelinger Vertretungen mit sehr guten Aus¬
sichten an den Start . — Am 20. August findet
wieder ein . Tag der Meister * in Hemelingen statt.

Deutsche Straßenmeisterschaft
Als weiterer Titelwettbewerhü des deutschen

Radsports wird am 16. Juli als Rundstreckenren¬
nen über insgesamt 80 km lm Dresdener Ostra¬
gehege die deutsche Kriegsmeisterschaft im Einer-
Straßenfahren veranstaltet . Bis zum Nennungs¬
schluß sind 62 Meldungen abgegeben worden,
doch wird diese Zahl sich noch erhöhen . Aus der
langen Liste der Teilnehmer sind zu erwähnen:
der Titelverteidiger Harrz S a a g e r und sein«
Berliner Landsleute Egerland , Jährling , Anger,
Rosenberg , Gerbeil und Bresching , die Meister
früherer Jahre Karl Kittsteiner und Ludwig Hör¬
mann , fgrner die Münchone ^ Singer , Eberl und
Nieberl , die Sachsen Bruno Schulze , B/̂ It«,
Pritzsche (Chemnitz ), Ahbühö und Scharf (Dres¬
den ), die Westdeutschen Gehr . Bocärren , Heuser,
Hollhöfer , die Moselländer Jakob Majerus , Au¬
gust , Dock , Heinrich Kaß, Marcel Wang und
Marcel Piores , der Breslauer Mirke , der Ham¬
burger Rutte , der Königsberger Rosenke . der
Straßburger Furnstein sowie die Wiener Wachold
und Boes.

Kriegsmeisterschaftenim Ringen
Die Ausschreibungen für die deutschen Kriegs¬

meisterschaften im Ringen im Klassischen Stil
sind erfolgt . Die Titelkämpfe im Bantam -, Leicht-
und Mittelgewicht werden am 5. und 6. August
in Mülhausen (Elsaß), die restlichen Meisterschaf¬
ten im Feder -, Weiter -, Halbschwer - und Schwer¬
gewicht am 12. und 13. August in Bamberg aus¬
getragen.

Die Starken werden
den Schwachen helfen.
Die Schweiger werden
die Schwätzer warnen,
solange warnen.bis sie
auch schweigejEĝ,

Pst!
Wer

nicht le
fühlen
hart best

Also
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Haupteohriftlelter : Kurt. G. S toi * « o bei
Bremen. — Gültig ab 1. 8. 43( Preisliste Nr.



Familienanzeigen
• * • Ge bu rten

Sylvia , Y 24. 6. 1944. Helmuts Sehwe-
sterchen -ist da . In dankbarer Freude:
Lieschen Nienstermann , geb . Pawel-
lek; : Helmut Ntenstermann . Bremen,
Yorckstr . 3S, z. Z. Somraerfeld/NL .,
Jes ^ ener Weg 8.

Norbert . Die Geburt unseres ersten
Kindes zeigen wir an . Matr .-Obergefr.
Hubert Leuven und Frau , Marion,
geborene Rohde . Verlautenheide bei
•Aachen , Hermann -Göring -Straße 330;
Bremen.

KarUHeinz , Y am 5. Juli 1944. Unser
Stammhalter ist angekommen . In
dankbarer Freude : Resi Jahnke , geb.
Harstick , z. Z . DRK .-Krankenhaus
"Bassum ; Uffz . Karl Jahnke , z. Z . im
Osten . Bremen , Meyenburger Str . 25.

Erika Marion . Die Geburt eines Töch-
terchens zeigen hocherfreut an : Franz
Schmidt und Frau , Anneliese , geb.
Fleischhauer . Bremen , 29. Juni 1944,
Bornstraße 3/4.

Helga , Y 4- 7. 1944. Die ' Geburt
einer gesunden Tochter geben in
dankbarer Freude , bekannt : Hans
Nolze u . Frau , Irmgard , geb . lange.
Zur Zeit Bad Essen, . Haus Rickmers.

Herbert . Die glückliche Geburt unse¬
res zweiten Jungen zeigen wir hoch*
erfreut an . Annegret Niemeyer , geb.
Götz ; Erich Niemever , zur Zeit im
'Osten , Sulingeh (Hann .) , 6. Juli 1944,
Schmiedebrake 30.

Gudrun . 5. Juli 1944.. Tn dankbarer
Freude : Anneliese Mentgen , geb.
Düßmann , zur Zeit Christinenhof , i.
.Schwichteler , über Vechta i . Oldbg . :
tVllli Mentgen , Feldw . i . e . Kampf¬
geschwader . Bremen , Lahnstr . 92.

Martin , geb . 7. 7. 1944. In dankbarer
Freude geben . die Geburt ihres
Stammhalters bekannt : Frau Adel¬
heid Maier , geb . Engler , z . Z . NSV .-
Mütterheim Schwagstorf ; Uffz . Mar*
tip Maier , z. Z . im Osten . Bremen,
Bei den fünf Giebeln 26.

Heiko, - 3 . 7. 1944. Unser Ralf hat ein
Brüderchen bekommen . Hocherfreut-
Else Krüger , geb . .Cordes , zur Zeit
Krankenhaus Verden : Ernst Krüger,
z. . Z . • bei der Waffen -# .

Wolf -Dieter , Y 4. 7 . 1944. In dank¬
barer Freude geben wir die " Geburt
unseres •Stammhalters bekannt . Lan-
desinsp . Hans Wahl , z. Z . i . Westen,
und Frau Greti Wahl , geb . Janecke,
z. Z . Rotenburg/Hann ., Gartenstr . 26.

Uwe . Unser kräftiger Stammhalter ist
angekommen . In dankbarer Freude:
Annl Cordes , geb . Horstmann , z . Z.
Wüdeshausen , Kirchstr . 3 , bei Pie-
ning ; Feldwebel Heinz Wilhelm Cor¬
des , z. Z . im Felde . 17. 6. 1944.

Garlef , Y 8. 7. 1944.. In dankbarer
Freude geben wir die Geburt un .se-

' res Stammhalters bekannt . Anneliese
Geliert , geb . Meyer , z. Z . Frauen¬
klinik der Stadt . Krankenanstalt ; Ge¬
org Geliert , SA -Brigadeführer . Bre¬
men , Loxtzingstraße 6.

. . Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Elfriede

Müller , geb . Bauer ; Heinz Dörnte.
Bremen , Quedlinburg/Harz , 2. 7. 1944

In treuer Pflichterfüllung hat
iPSflS mein lieber Sohn und guter

/m  Bruder , der Feldwebel
Rudolf Runge

am 19. Juni 1944 in Italien den Hel¬
dentod erlitten . In tiefer Trauer:

Elisabeth Runge und Kinder
Bremen , Contrescärpe 128

Nun ist auch mein letzter ge-
[iEjlj liebter Junge , mein lieber Bru*
** * der und Schwager , unser guter

Neffe und Vetter , Wachtmeister
Günter Jastram

in den schweren Kämpfen im Westen
an der Spitze seiner Gruppe am
9. 6. 1944 im Alter von 24 Jahren
gefallen . In tiefer Trau .er : Meta

Jastram , geb . Meyer ; Marga Rie-
wald , geb . Jastram ; Assessor Bodo
Riewald , z. Z . im Osten , und An¬
gehörige

Bremen , z. Z . Braunschweig , Bam¬
melsburger Str . 6

Unser lieber , allzeit lebens¬
froher , stets um uns besorgter
Junge , unser einziges Kind,

Enkelkind , Neffe und Vetter , Bord¬
funker in einem Aufkläxergeschwa-
der , Uffz.

Günther Kern
wurde uns im 21. Lebensjahre ent¬
rissen . Er folgte seinem Vater , der
an einer Verwundung des Welt¬
krieges verstarb , in die Ewigkeit.
In tiefem Herzeleid : Martha Kern

Wwe ., geborene Müller ; Heinrich
Benecke ; Carl Müller ; -Ingrid
Wadewitz

Bremen , Goosestr . 55. Die Aufbah¬
rung erfolgte im Ge -Be-In. p Germa-
niastr . 56. Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 12. Juli , 9.45 Uhr , im
Krematorium statt . Die Beisetzung
der Urne Sonnabend , 15. Juli , 9.45
Uhr , auf dem Waller Friedhof.

Unerwartet verstarb in einem
WSpl Lazarett mein innigstgeliebter,
Ä  stets um mich besorgter , streb¬

samer , fleißiger . Mann , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel,
der Soldat

Johann Matthias
im 42. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Frau Betty Matthias , geb . .Meyer,
nebst Angehörigen

Bremen , Gröpelinger Heerstr . 269

Ein hartes Schicksal entriß
HjjSy] uns unsern lieben Sohn , Bru-

der , Schwager , Onkel und
Neffen , Obergefreiten

Diedrich Scharringhausen
Im Alter von 38 Jahren ist er als
dritter seiner Brüder für Führer und
Vaterland im ‘ Osten am 18. Mai ge¬
fallen . In tiefem Schmerz : H . Schar¬

ringhausen und Frau samt alten
Angehörigen

Brinkum , im Juni 1944

jJEg , In freudiger Einsatzbereitschaft
P §Si und stolzer Pflichterfüllung
Ä  opferte am 21. Juni 1944, einen

Monat vor Vollendung seines 21.
Lebensjahres bei den schweren
Kämpfen im Westen mein einziger,
strebsamer , stets liebevoll sorgen¬
der Sohn , unser allzeit lebensfroher
Enkelsohn und Neffe , Pg . , Kriegs¬
freiwilliger

.Walter Pfeng
stud . ing.

-Unterscharführer und Führer-
Bewerber in der # -Panzer -Div.
,,Hitler -Jugend 1' , Inhaber des
goldenen HJ .-Leistungsabzeichens

sein junges , hoffnungsvolles Leben
fürs Vaterland , kurz nach einem
glücklich verbrachten Urlaub in der
Heimat . Er war unser Glück und
unsere Freude . In tiefem Schmerz
im Namen aller Angehörigen : Char¬

lotte Pfeng Wwe ., geb . Bielefeld
Bremen , Hamburger Str . 241

Li Auch wir gaben unser ganzes
PS Glück für Deutschlands Zu-
* kunft . Am 11. 6. 1944 starb

are ' vSotoTmben ’ bekannt :" Käthe 1 den Heldentod in einem Feldlazarett
Traupe , Georg Jenner, . Funkmaat . 8 Westen mein über alles gelieb-
Im - JuU 1944. Bremen , Gröpel . Heer - 1 ter Mann und bester Lebenskame-
straße 144: Breslau , Kronstädter Str . 17 * rad , Hannelores so herzensguter

Ihre Verlobung geben bekannt : Marga Vater , mein lieber Sohn u . Schwie-
Voigt , Rolf Hackel , ff -Rottf . Bremen.
9 . Juli 1944, Elisabethstr . 27, Adler¬
straße 11.

Ihre Verlobung , geben bekannt : Hilde
Grabo , Musikstudentin ; Dr . jur . Karl-
Jens - Johnsen , Assessor . Oldenburg,
im Juli 1944, Haarenufer 16 u . Jahn-

' straße 5.
Ihre Verlobung geben bekannt : Greta

Neumann -Slertlich , Ludwig Keller , -z.
2 . im Westen . Graf -Haeseler -Str . 49,
Waller Heerstr . 27.

Ihre Verlobung geben bekannt : Liese¬
lotte Warnecke , Hermann Dressei,
Obergefr . , z . Z. auf Urlaub . Bremen,
den 8. Juli 1944.

Ihre ’Verlobung geben bekannt : Elfriede
Söänemann , Drelsdoff , Kr . Husum;
Harald Paulsetf , Bremen . Juli 1944.

Wir haben uns verlobt : Irene Ekoloff,
Wolfgäng Lucht , Fahj .-Wachtmeister,
z . 2 . Luftwaffe . Hamburg , im Juli.
Bremen . Boßdorfstr . ' 4.-

Ihre Verlobung geben bekannt : Jlse
Müffelmann , ‘ akademisch geprüfte
Dolmetscherin , Löhnhorst ; Dr . med.
Kurt Sauerbrey , Fahnenjunker -Feldw.
d . R. in einem San .-Korps . Juni 1944,

Ihre Verlobung geben bekannt : Hilde
Rönner , Paul Rudolf , I . Ing . Rade,
Hamburg , Jüli 1944.

Wir beehren uns , unsere Verlobung
bekannt zu geben : Irmgard Schüür,
Franz Firfas , Leutnant . Br .-Blumen¬
thal , ' Schneidemühl , im Juli 1944.

Ihre Verlobung gAen bekannt : Herta
Hugk und Obw . der R .-Polizei Heinz
Riechmann , z. Z. Winsen/Luhe . Bre¬
men -Hamburg , im Juni 1944.

Vermäh1u  n g e n
Ihre vollzogene Vermahlung geben be¬

kannt : Paul Braun und Frau , Doro¬
thea , geb . Walkhoff . Bremen , Metzer
Straße 62; Berlin -Steglitz , 8 . 7. 1944.

ihre Vermählung geben bekannt : Ger¬
hard Fischer , techn . Rb .-Insp . , z. Z.
im Westen ; Lisa Fischer , geb . Eide-
mann . Bützow/Meckl ., Adolf -Hrtler-
Straße 19 1; Bremen , Gneisenau-
straße 31, 4. Juli . Gleichzeitig dan¬
ken wir - herzl . für die erwiesenen
Aufmerksamkeiten.

Alwin Reuper , Ursula Reuper , geb.
Hanslt , Vermählte . 1. Juli 1944.
Steinbergen , Kr . Bückeburg , Haus

Sonneck ' ' .
Dr . med . vet . Georg Wisch , Veterinär

in einer Vet .-Kompanie ; Jlse Wisch,
geb . Wagenfeld . Kriegsgetraut . Bre-
men -Arber .gen , 6. Juli 1944.

.Danksagungen
Für . Glückwünsche und Aufmerksam¬

keiten anläßlich unserer Verlobung
danken wir herzlich . Christa Leef-
mann , Mandus Gerke , Stabsgefr . , zur
Zeit Urlaub . Br .-Farge , Br .-Rpnne-
beck , im - Juli 1944.

Für die uns zu unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten dan¬
ken wir recht herzlich . Lüder Stuhr
und Frau , Martha , geb . Wallbaum.
Br-.-Schönebeck , Im . Holte 274.

Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten -anläßlich unserer Vermählung
danken wir . herzlichst . Obermaschi¬
nist Wilhelm Schmidt u . Frau Hilde
Schmidt , geb . Balsehuhn . Spichern-
straße 21.

Für die frdl . Aufmerksamkeiten zur
Vermählung danken : E. Koch und
Frau , Berta , geb . Pöhl , Oberneuland.

Herzl . Dank für Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung . Ober-
Gefolgschaftsführer Harrt Abraham u.
Frau , Anneliese , geb . Krüger . Bre¬
men , Auricher Str . 49, z . Z . Berlin.

Herzlichen . Dank für erwiesene Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer sil¬
bernen Hochzeit . Johann Meyer und
Frau . Hasenbüren , Landstraße 20.

Für , erwiesene Aufmerksamkeiten zu
unserer silbernen Hochzeit danken
wir herzlichst . Johs . Schadendorf u.
Frau , Eleonore , geb . Aschermann.
Gröpelinger Heerstraße 346.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer silbernen Hochzeit
danken wir herzlichst . Frjtz Seger
und Frau ; Vegesacker Straße 57.

Für die erwiesenen vielen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer silber¬
nen Hochzeit danken wir herzlich.
W . Brinkmann u . Frau , Br .-Vegesack.

Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten zur Silberhochzeit danken wir
herzlichst . Karl Wührmann u . Frau,
geb . Bteniek , Ostertoistr . 27.

Für 1 erwiesene Aufmerksamkeiten an¬
läßlich ' ufiserer goldenen Hochzeit
danken wir . Alh . Meyer u . Frau , Lina,
geb . Prüser . Bremen , Mainstr . 28.

Für die uns zu unserer eisernen Hoch¬
zeit in so großem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten sprechen wir uh-
seren besten Dank aus . Hinrich
Lamke und Frau , Bremen -Grohn.
Büchtstr . 18.

Zu meinem 25jährigen Jubiläum als.
Oekonom des Bremer Ratskellers
danke ich allen für die Heben Glück-
w msche u . Aufmerksamkeiten .' Her¬
rn inn Claus.

Für did vielen Glückwünsche zu un¬
serem 40- bzw . 25jähr . Dienstjübi-
laum sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank . Biermann , R.-Oblt . d.
SchPol . ; Kastens , Meister d . SchPol.

Allen danke ich herzlichst für die mir
erwiesenen Aufmerksamkeiten zu
meinem 40jährigen Beruf sjubiläum
II Wedler , Schröderstr . Z.

gersohn , mein einziger Bruder , On¬
kel , Vetter und Neffe , Obergefreiter

Albert Zimmermann
im 32. Lebensjahre . Nun ruhst auch
du wie dein Vater unvergessen in

,*3jLj Auf baldige Genesung hoffend,
PjS^ ! erlag nun doch in einem

^ Kriegslazarett mein über alles
geliebter , immer um toiich besorgter
Mann , Günters so liebevoller und
stolzer Vater , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der - Stabsgefreite *

Heinrich Leopoldt
im Alter , von 32 Jahren einet schwe¬
ren Krankheit . Ein schlichtes Hel¬
dengrab , fern der Heimat , birgt mein
ganzes Glück . Alle unsere Wünsche
und Hoffnungen nahm er mit sich
in die Ewigkeit . In unsagbarem Leid:

Erika Leopoldt , geb . Hartmann,
mit Söhnchen Günter ; Johann Leo¬
poldt und Frau ; Anita Leopoldt;
Fr . Hartmann und Frau ; Ingrid
Hartmann ; Willi Leopoldt u . Frau;
Johann Leopoldt und Frau ; Hein¬
rich Katteimann

Bremen -Lesum , 7. Juli 1944, Inns¬
brucker Straße 51

Nach längerer Krankheit • . . ,chlief
mein lieber Mann , mein guter Va¬
ter , Schwiegervater , Opa , Bruder u
Schwager

Christian Morisse
im 76. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Helene Morisse , geb . Krüger ; Wil¬
helm Tletjen und Frau , Else , geb.
Morisse , nebst allen Angehörigen

Bremen , 6. Juli 1944,. Calvinstr . 77.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be*
In ., Germ ^niastr . 56. Etwaige Blu¬
menspenden dorthin erbeten . Trauer¬
feier Dienstag , 11. Juli , 11.15 Uhr,
im Krematorium.

Am 15. Juni verschied nach langen,
schweren , mit . außerordentlich gro¬
ßer Geduld ertragenen Leiden unser
lieber , sonniger Junge , Neffe , Vetfer,
Schwager , mein über alles geliebter
Bräutigam

ludivig Swakowski
zwei Tage nach Vollendung seines
42. Lebensjahres . In stiller Trauer:

Leo Swakowski und Frau , Emma,
geb . Wegener ; Hedwig Ulrici

Bremen , ‘Schönebecker Str . 81 ; Cos¬
wig bei Dresden . Trauerfeier Diens:
tag , 11.’ Juli , 11.45 Uhr , Waller
Friedhof.

Auch unser lieber Sohn und
Bruder , der Matr .-Obergefreite

Kurt Hagemann
starb kurz vor Vollendung seines
25. Lebensjahres im großen Ringen
im Westen den Heldentod . In tiefer
Trauer : Friedr . Hagemann u . Frau,

Jelli , geb . Aubel ; Hans Herbert
Hagemann

Bremen , Baltrumer Str . 6

Am 21. 6. verschied plötzlich in¬
folge Herzschlag mein lieber , Mann,
unser »guter Vater , und Schwieger¬
vater , der Kaufmann

Arend Wiedau
ira 74. Lebensjahre / In stiller Trauer
im -Namen aller Angehörigen : Betty

•Wiedau , geb . Wilkens
Bremen , Glücksburger Str . 31 ; Celle,
Braunsphweiger Heerstr . 35 . Die Eih-
äscherung hat in aller Stille statt¬
gefunden.

# ,Mein innigstgeliebter,herzens-I guter , strebsamer Mann , mei-
— ner Kinder liebevoller , glück¬

licher Papa , unser lieber , guter Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager,
Neffe und Vetter , der Soldat

Friedrich Garms
mußte am 23. 6. 1944 kurz vor sei¬
nem 36. Geburtstage an der Ost¬
front sein Leben lassen . In unsag¬
barem Schmerz : Wilma Garms , geb.

Raschig , und Kinder Christa und
Monika ; Familie Ludwig Garms;
Familie Edmund Raschig u . alle
Angehörigen

Bremen , Isarstr . 79. Von Beileids¬
besuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.

Nach kurzer , heftiger Krankheit
wurde uns heute unser lieber Sohn,
Bruder und Enkel

Ernst -Hugo
im 8. Lebensjahre genommen . In tie-

Feindesland . In großem Herzeleid : | fer  Trauer : Wilhelm Wassmann und
ffaria 7immormam , nett Hnh «Pt Frau , Meta , geb . Brendtng ; Wil¬

helm jun . ; Marianne , Henry , Clara
und Herbert Wassmann ; Georg
Brendlng

Bremen , 6. Juli 1944, Bruhtoenstr . 38,
Osterholzer Heerstr . 133. Bitte keine
Besuche . Beerdigung in aller Stille.

Karla Zimmermann , geb . Rohse;
Töchterchen Hannelore ; Dore Zim¬
mermann Wwe . ; Familie Fr . Grü¬
ner ; Familie Karl Rohse und An¬
gehörige

Bremen , 21. . Juni 1944, Muggenbur-
ger Straße 44

Nach einem arbeitsreichen , erfüllten
Leben entschlief sanft mein lieber
Mann und Lebenskamerad , unser
herzensguter Vater , Schwiegervater
und Großvater , der Kaufmann

Heinrich Winckelmann
im 78, Lebensjahre . In stiller Trauer:

Elisabeth Winckelmann , geb . Twel-
beck ; Willi ' Frömbling und Frau,
Grete , geb . Winckelmann ; Dr . Jur.
Gustav Winckelmann und Frau,
Melita , geb . Rickert ; Walter Win¬
ckelmann und Frau , Mattel , geb.
Ahrens ; Fritz Frömbling und Frau,
Else , geb . Winckelmann ; Hilde¬
gard Winckelmann und 13 Enkel¬
kinder

Bremen , 7. Juli 1944, Lürmanstr . 8;
Osnabrück . Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I . „ Niedersachsen " , Große Jo-
hannisstr . 170. Blumenspenden dort¬
hin erbeten . Trauerfeier im Krema¬
torium Dienstag , 11. Juli , 8 .15' Uhr.

Im Nu , aller Angehörigen : Hilde
Andermann,

Gisela Schumacher , geb . Möhlen-
brock , und Angehörige . Bremen-
Osterholz , A ; d . Geest 2.

Otto Schmidt und Frau , geb . Lull«
mann , nebst allen Angehörigen,
Osterfeuerbergstr . 44.

Heinrich Ahlers , Walter Klenke und
Frau , geb , Ahlers ; Helga Klenk«
Bremen , Kumpstr . 11.

Adolf Turla ; Waltraud Turla . Bre¬
men -Blumenthal , Tannenstr . 6.

Frau Lisa Weidner , geb . Kraft , und
alle Angehörigen . Bremen -Heme¬
lingen , Behrensstr . 2. *

Fr . Pfeiffer und Frau , Marie , geb.
Bätjer ; ^Vilh . Bracke und Frau,
Ursula , geb . Pfeiffer.

Martin Kubica und Frau nebst Kin¬
dern und Angehörigen , Br .-Grohn,
Kreisstr . 13.

Heinrich OetUng und - Frau , Meta,
geb . Liemann ; Adelheid Liemann
Wwe . Bremen -Aumund , Adolf -flit-
ler -Straße 17.

Frau Käthe Jachens nebst Kindern
u . Angehörigen ; Elli Kothe . Becke¬
dorf und Weissenberg.

Danksagungen

Nach , einem arbeitsreichen Leben
wurde • unsere liebe Tante , Groß
tanfe , Schwester und Schwägerin

Juliane Lehmann Wwe.
geb . Becker

nach kurzem Krankenlager im 82.
Lebensjahre durch - einen sanften
Tod erlöst . In stiller Trauer : Her¬

mann Niebank und Frau , Adele,
geb . Becker , nebst Kindern und
allen Verwandten

Bremen -Lesum , 7. Juli 1944, Stein¬
kamp 21. Die Beerdigung findet am
Montag , 10. Juli , 11.30 Uhr , von der
Kapelle des Lesumer Friedhofes aus
statt.

Mein lieber Sohn , Bruder,
Schwager , Onkel , Neffe und
Vetter , der Gefreite
Günther Heimsoth

ist am 22. 1. 1944 im 24. Lebensjahr
im Nordosten gefallen . Er folgte sei¬
nem Brüder Gerhard nach 5 Mona¬
ten . In tiefer Trauer : .Friedr . Heim-

Heute entschlief sanft und ruhig
nach langem , schwerem Leiden unser
lieber Sohn , Bruder und Neffe

Ernst Ellen
im Alter von 21 Jahren . In tiefer
Trauer : Fritz Ellen , z. Z . Wehrm .,

und Frau ; Hugo Ellen und Ange¬
hörige

soth sen . und Kinder nebst allen | Bremen , 8. Juli 1944, Gr . Johannis-
Annphnflrton OO nia Anfhahrmm * »rfrtlntAAngehörigen

Bremen , Hempenweg 40

w Unser lieber , sonniger Junge,
unser herzlieber Bruder und

•m* guter Enkel , Neffe und Vetter,
der , Pionier

Egon Appell
starb am 5. Juli im blühenden Alter
von 20 Jahren den Heldentod in |
einem Lazarett an seiner schweren i
Verwundung , die er sich bei den I
schweren -' Kämpfen am 30. Juni än
der Ostfront zuzog . In ' unsagbarem
Schmerz : Karl Appell und Frau,

Helene , geb . Helbig ; Obergefr . I
Karl -Heinz Appell , z . Z . im hohen I
Norden ; Rudolf Appell , z. Z. j
WE .-Lager in Holland , und An¬
gehörige ’

Bremen , Alter Postweg 1221

straße 99. Die Aufbahrung ' erfolgte
im B.-I. „ Niedersachsen ' ' , Gr .- Jo-
hannisstr , 170, Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten . Die Be¬
erdigung findet Dienstag , 10 Uhr , von
der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes aus statt.

Mein über alles geliebter
PSSj Mann , meiner Kinder treusor-

gender Vater , unser *herzlieber
Schwiegersohn , Bruder , Schwager u.
Onkel , der Zugführer , £ g.

Karl Heller
kehrt nicht ' mehr zurück . Er starb
njn 13. 6. 1944 im 39. Lebensjahre
in gewissenhafter Ausübung seines
Dienstes den Heldentod im Westen.
Auch er gab sein Leben im Kampfe
um Großdeutschlands Freiheit . In
tiefem Leid : Hedwig Heller , geb.

Boschen ; Marichen und Karin
Heller ; Johann Boschen und Frau,
Marie , geb . Feldhusen , und alle
Angehörigen

Bremen , Holunderstr . 48 ; München,
Leipzig , Diepholz

Mein innigstgeliebter Mann,
IsSSß ' unser lieber , unvergeßlicher,

^ herzensguter Sohn , unser lie¬
ber Neffe , Vetter , Onkel und Schwa¬
ger , -der Zahnarzt

Dr. med . dent.
Hermann Rosebrock

z. Z . Assistenzarzt
ist am 24. 6. 1944 im Westen für
sein Vaterland gefallen . Am 27. 6.
1944 wurde er auf einem Helden -,
friedhof mit militärischen Ehren bei¬
gesetzt . In tiefer Trauer : Irene Rose¬

brock , geb . Weißenborn ; Hermann
Rosebrock und Frau , Marie , geb.
Müller , und aUfe Angehörigen

Bremen , Klugkiststr . 8, und Glas¬
hütte bei Schieder/Lippe

Unsagbar hart traf uns das
Schicksal . Unser lieber , sonni¬
ger und so lebensfroher jüng¬

ster Sohn , unser geliebter Bruder,
Schwager , Onkel , Neffe und Vetter,
der -Kanonier i . e . Flak -Regt,

Hans -Günther Kettenburg
fand in Italien im blühenden Alter
von 19 Jahren den Heldentod . Er
wurde auf einem Heldenfriedhof zur
letzten Ruhe gebettet . Lieber Hans -]
Günther , ruhe sanft in fremder Erde,
vergessen werden wir dich nie . In
unsagbarem Schmerz : Albert Ket¬

tenburg und Frau Mathilde , geh.
Brummerhop ; Albert Ketlenburg
jun . , Wachtm . der Luftwaffe , und
Frau , Annemarie , g«b . Hegner,
nebst Sohn Rolfi ; Erich Ketien-
burg und Leni Abraham ; Eduard
Keltenburg , Gefr ., z . Z. Griechen¬
land , und alle Angehörigen

Platjenwerbe , im Juli 1944;' Bremen,
Beckedorf

RRünmniH
Mein sonniger , hoffnungsvoller
Junge , mein einziger , guter
Bruder , Enkel , Neffe , Vetter

und Schwager , der Soldat einer
Nachrichtenstaffel

Günther WÖbse
starb am 15. Juni nach kurzem Ein¬
satz im Alter von 19 Jahren den
Heldentod . In tifefem Schmerz:

Frieda Wöbse , geb . Trendel;
Wachtm . Willi Krumwiede , z. Z.
im Osten , und Frau , Elsa , geb.
Wöbse ; Doris Trendel ; Kurt Pape
und Frau , Klara , geb . Trendel;
Gefr . Kurt Pape ; Ilse Pape ; Elsa
Pettenon , geb . Trendel , lind alle,
die Ihn liehhatten

Bremen , 7. Juli 1944, Westerstr . 12
iiiin iirjjt iüiuujii! iiiuwjiiwwmuml.biju

Nach langer , mit sehr großer Ge¬
duld ertragener Krankheit entschlief
gestern abend mein einziges , über
alles geliebtes Kind , unsere liebe
Enkeltochter , Nichte und Base

Christa
im 8. Lebensjahre . In unsagbarem
Schmerz : Wwe . Adele Firleke , geb.
' Meyer

Bremen , Hermannstr . 83, z. Z . Mart¬
feld , 6. Juli 1944. Die Beerdigung
hat in Martfeld stattgefunden.

Meine liebe Schwägerin
Elly Rosenhagen

ist -am 30. 6. 1944 im 81. Lebens¬
jahre in Valdorf bei Vlotho sanft
eingeschlafen . Innig betrauert von:

Anne Rosenhagen , geb . Krauss,
und alle Angehörigen

Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden.

Meine liebe Frau , unsere beste
Mutter

Else Linke , geb . Müller
wurde am 23. Juni 1944 in Hamburg 1
im Alter von 50 Jahren von ihrem
schweren Leiden erlöst . Innig be¬
trauert von : Rudolf Linke ; Hilde¬

gard Jouin -Linke ; # -Uscha . Rudolf
Unke , z . Z. im Felde , und An¬
gehörige

Bremen , Treseburger Str . 32 ; Ham¬
burg , Berlin . Die Einäscherung hat

Hamburg stattgefunden.

Infolge Alterschwäche entschlief
heute unsere liebe , gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter
Christiane Ressel , geb . Scholz
im 94. jLebensjahre . In tiefer Trauer:

Bruno Dienst und Frau ; Joseph
Torzinskl und Frau ; Bruno Schem-
pitz und Frau ; Hermann Früh und
Fra ii ; Arthur Dienst und Frau und
Günther ; Alfred Torzinskl u . Frau;
Ernst und Elfriede Schempttz

Bremen , den , 7. Juli 1944, Thüringer
Straße 25. Aufbahrung im Ge -Be-ln . ,
Gerraaniastr . 56. Trauerfeier Diens¬
tag , 11. Juli , 9 Uhr , in der Kap 'elle
des Osterholzer Friedhofs.

Nach einem heftigen , kurzen Kran¬
kenlager nahm mir das harte Schick¬
sal meine herzensgute , innigstge-
Iiebte Frau , meine über alles ge¬
liebte Mutter , meine stets um uns

'besorgte Schwiegermutter , meine
herzensgute Oma , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Henny Schenk
geb . Glasemacher

im Alter von 47 Jahren . In tiefem
Schmerz : Otto Schenk , Rev .-Ltn . der

SchPol . ; Fritz Hiller , Mechaniker,
z. Z. auf See ; Marga Hiller , geb.
Schenk ; Wolfgang Hilter und alle
Angehörigen

Bremen , 7. Juli 1944, Nordstr . 391.
Aufbahrung erfolgte im Ge -Be-In . ,
Germaniastr . 56. Die Ti*auerfeier fin¬
det Dienstag , 11. Juli , 9.45 Uhr , im
Krematorium . statt.

Heute entschlief nach langem , schwe¬
rem Leiden mein lieber Mann , unser
lieber Vater und Großvater

Wilhelm Hartmann
im 58. Lebensjahre . Dieses zeigen
tiefbetrübt an : Toni Hartmann , geb.

Plischke ; Wilhelm Hartmann , zur
Zeit im Felde ; Karl Hartmann und
Frau ; Hermann Hartmann , z . Z.
im Felde ; Karl Hartmann , Enkel,
und Angehörige

Bremen -Burgdamm , den 6. Juli 1944,
Alter Postweg 41. Die - Beerdigung
findet Dienstag , 11. Juli , 16 Uhr,
von der Kapelle des Lesumer Fried
hofes aus statt.

Heute entschlief nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden-
meine liebe Frau , unsere liebe , treu¬
sorgende Mutti , unsere gute Schwie¬
ger - . und Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Berdine Tönjes
geb . Luhrmann

kurz vor Vollendung ihres 60. Le¬
bensjahres . In tiefer Trauer : Ludwig

Tönjes ; Wilh . Lindemann u. Frau,
geb . Tönjes ; Heinz Harjes und
Frau , geb . Tönjes ; Luise Opper¬
mann , geb . Tönjes ; Hans Folz und
Frau , geb . Tönjes ; Hanna Tönjes;
Helmut Lieder und Frau , geb . Luhr-
inann , nebst allen Angehörigen

Bremen -Aumund , 7. Juli 1944. Die
Beerdigung findet Dienstag , 11. Juli,
17.30 Ühr , vom Trauerhause in-' Bre-
men -Aumund , Zollstr . 48, aus statt.
Trauerfeier Vt Std . vorher.

Am 30. Juni 1944 entschlief sanft in
Baden -Baden , wo sie zur Erholung
weilte , unsere liebe . Schwester,
Schwägerin und Tante

Martha Hofacker
Oberin i . R. ' der DRK .-Hanseschen

Schwesternschaft Bremen
im 79. Lebensjahre . Im Namen der.
Geschwister : Luise Schalbruch , geb.

Hofacker
Düsseldorf -Kaiserswerth , 5. Juli 1944,
Arnheimerstr . 66. Die Einäscherung
hat in Baden -Baden stattgefunden.

Infolge Raumeinschränkting müssen
wir unsere Inserenten bitten , alle
Anzeigen kurz zu halten . Nur so
können wir für eine möglichst recht¬
zeitige Veröffentlichung bemüht blei¬
ben . - Bei Famlitenanzeigen bitten wir,
nur die allernächsten Verwandten an¬
zugeben . Auch kurzgefaßte Anzeigen
erfüllen ihren Zweck . Wir bitten um
Verständnis der heutigen Maßnahmen.

Bremer Zeitung

*l Danksagungen

Nach langem Leiden ist mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Urgroßvater,
Schwager und Onkel

Diedrich Schmidt
im 79. Lebensjahre sanft entschla¬
fen . Schaffen und Streben war sein
Leben , ln stiller Trauer : Frau Meta

Schmidt , geh . Werner ; Diedrich
Schmidt und Frau , Minna , geb.
Falke ; Wilhelm Berger und Frau,
Käthe , geb . Schmidt ; Auguste Tic¬
ken und Angehörige

Bremen , 8. Juli 1944, Fleetrade 2fr.
Aufbahrung im Ge -Be-In . , Germania-
straße 56. Trauerfeier in der Kapelle
des Hastedter Friedhofes , Dienstaq,
11. Juli , 9 Uhr.

Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres liebet ) Gefallenen

danken wir herzlichst
Geschwislej Luttmann und Schulz;

August Thelssen u. Frau u. alle
Angehörigen.

Familie Wilhelm Keller , Bremen 8,
Falkenberger Str . 11.

Ed . Kempkes u . Frau , Bremen , Lahn¬
straße 57.

Familie Heinrich Hetlinger nebst An¬
gehörigen . Bremen , Huder Str . 56.

Bernhd . Verdonk u . Frau , Anna , geb.
Ehlers ; Obergefr . Herbert Ver¬
donk , z. Z . An der Gete 147.

Dietrich Wedemeyer u . Frau ; Willi
Schalldach u . Frau ; Karl Wede¬
meyer u . Frau sowie alle Ange¬
hörigen . Br .-Burg • Lankenau.

Im Namen aller Angehörigen : Lenl
Ellingen Wwe . Verden , Große
Straße 123.

Obgefr . Ludwig IleUmund , z. Z . im
Westen ; Anny Hellmund u. Toch¬
ter Ruthrhen ; Fritz Hellmund und
Frau ; Joh , Radlke u . Frau u . Ang.

Frau Elsa Mader ; Frau Lina Hüll,
geb . Mader , nebst Kindern . Bre¬
men , z. Z. Wichmannstr . 28.

Meta Kaufmann , geb . lleineke , und
alle Angehörigen . Bremen , Fuchs-

. berg 42.
Bertha Getls Wwe . u . Söhne Hans-

Dieter , Heinz -Georg u . Wilhelm.
Grambkermoor , Am Postmoor 3.

Ludwig Schilling , Fritz Schilling u.
Frau ; Frieda Suhling u . Angehörige

Ernst Müller und Frau u . Angehö¬
rige . Kammerberg 25.

Emmi Bcnle und Angehörige , z. Z.
GröpelingeT Heerstr . 335 a.

Heinrich Möller und Frau , Selma,
geb . Feldmann ; Hilde Möller,
Buschstr . 58 , z. Z . Kastanienstr . 25,

Karl Richter ; Herbert Richter.
Frau Frieda Wippfch nebst allen

Angehörigen . Bremen , Oslebshau-
ser Landstr . 2.

Diedrich Müller und Kinder . Bremen,
Montbricienweg 15.

Irp Namen aller Angehörigen : Karl
Schuipig und Sohn ; August Blanke
und Frau und Kinder ; Heinrich
Wellmanh , Woltmershauser Str . 292

Für erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres IlebeD Angehörigen

danken wir allen recht herzlich
Minni Vogt ; Emil Lau u . Frau ; Fritz

Liihrs u . Frau nebst Angehörigen.
Marienstraße 13.

Carl Wippert und Frau , Elly , geb.
Schöter , und Angehörige . Bremen,
Delmenhdrster Str . 26.

Hauptfeldwebel Rudolf Körber und
Frau , Margarete , geb . Schultze , u.
alte Angehörigen . Br .-Hemelingen,
Bischofsnadel 71.

Louise Fehrig , Vor dem Steintor 95.
Frau Li Vorlop , Hamburger Str . 228.
Frau Lla Kriete u . Söhne . Bremen,

Lübecker Str . 17.
Fam . Hermann Meyer , BrinkstT . 74.
Ernst Wilhelm Böhner sen . u . Frau;

Wilhelm Brockmann sen . u . Frau;
Wolfgang Böhner , z. Z . Sachsen.

Wilhelm Bahle u . Frau , geb . Cordes,
nebst allen Angehörigen . Oster¬
holz , Teneverslraße 8.

Edmund Lüttschwager und Kinder
nebst Angehörigen . Bremen , Graf-
Waldersee -Str . 23.

Karl Schultze und Frau , Emmy , geb.
Bostelmann ; Familie D. Renzel¬
mann u. Angehörige . Bremen , Gr.
Johannisstr . 227.

Ella Förstermann , geb . König , und
Angehörige . Feterswerder 11.

Hugo Fellkamp ; Heinz Feltkamp u.
Angehörige . Feldstraße .117.

Käthe Liffers , geb . Dicks , und alle
Angehörigen . Faulenstraße 128.

Frau Marie Brandmeyer . Bremen,
8. Juli 1944, Bulthauptstr . 40.

Marie Zollikofer , geb . Schoppe ; Willi
Zoiiikofer , Lerchenstr . 29.

Heinz Gerdes und Frau , geb . Möller;
Irmtraut , Gisela Gerdes ; Elisabeth
Hacke u . Angehörige . Delmestr . 103

Frau Bertha Strecker , geb . Jacobs,
nebst Kindern und Angehörigen.
Bardenfleth 'Weser.

Briefmarken

Briefmarken • Neuheiten (Abonnement)
D. R. B & M , Gen .-Gouv . Anmelde¬
blatt durch Briefmarkenhandlung M.
Kellner , Wien -Mödling 84/16.

Stellenangebote
Industriewerk in Norjlwestdeutschland

sucht zum baldigen Antritt Stenoty¬
pistinnen , Maschinenschreiberinnen,
Fernschreiberinnen , Betriebsabrechne-
rinnen , Karteiführerinnen , Anfänge¬
rinnen für alle Zweige der Büro¬
praxis mit guter Auffassungsgabe ; ;
lerner Einkautsassistenten , Kontin-
gentbuchhalter und männliches Büro¬
personal für Betriebsbüros . Bewerbun¬
gen mit den üblichen Unterlagen , Ari-
gaben über zuletzt bezogenes Gehalt
und Gehaltsfovderung bitte zu rieb
ten unter B. R. 56/G 10 an Ala An

’zeigen -Gesellschaft mbH ., Bremen.
Für Einkauf , Lohnbüro und Betriebseb«

rechnung werden Kontoristen u . Kon¬
toristinnen v . mitteldeutschem Groß¬
betrieb gesucht . Bewerbung unter
K. K. 2435 an Anzeigenraittler Stein-

1 hach in Eisenach erbeten.
Buchhalter (in ) u .‘ Kontoristin ln selbst,

verantw . angen . Dauerte !! , v . mittl.
Betrieb gesucht . Ang . u . V 6346.

Für das Personalbüro eines Industrie¬
werkes in Nordwestdeut &chland wer¬
den möglichst jüngere , intelligente
weibliche oder männliche Kräfte -zur
Bearbeitung laufender Personalange¬
legenheiten mit allen damit zusam¬
menhängenden Arbeiten gesucht . Er¬
fahrungen auf diesem Gebiete er¬
wünscht , aber nicht Bedingung . Un¬
bedingte Voraussetzung jedooh Ein¬
satzfreudigkeit , -Anpassungs - und Ein¬
fühlungsvermögen und willige Einfü¬
gung in die Betriebsgemeinschaft.
Bewerbungen mit den üblichen An¬
gaben und Unterlagen erbeten unter
B. R. 56/G 67 an Ala Anzeigen -Ge-
Seilschaft m .b .H., Bremen.

Für eint . Buchführung weibliche oder
männliche Kraft , stundenweise oder
für halbe Tage . Brandscheidt , Ortho¬
pädie , Bandagen , Ansgaritorstraße 6,
Ruf ; 2 84 91.

Großhandlung sucht männL . od . weibl.
Hilfskraft f . leichte Büroarbeit , halb-

. tägig . Gegend : Haltest , der Linie 3
Verdener Straße . Angeb . N 6513.

Kaufmännischer Lehrling für einen
mittleren zukunftsreichen Industrie¬
betrieb gesucht . Anqeb u . D 6404.

Suche für mein kaufmännisches Büro
aufgeweckten männl , o . weibl . Lehr¬
ling (Anlernling ) . Bewerbungen unter
Angabe des frühesten Antrittstennins
an Aug . Schröder , Br .-Lesum.

Vorführerin oder geeignete Kraft zum
Anlernen für Lichtspieltheater ges.
Angebote unter ' K 6685.

Männl . und weibl . Arbeitskräfte für
leichtere Arbeiten gesucht , auch
halbtags . Teppich • Diersch , Land¬
wehrstraße 159.

VerleÜer (in ) gesucht , nebenberuflich,
für Hemelingen/Osterholz -Tenever u.
f. Gröpelingen/Oslebshausen . Heuers
Lesomappen , Fedelhören 38.

Lagerarbetter (ln), gewissenhaft u . ehr¬
lich , für angenehme, -»̂ enlwicklüngs-
reiche Tätigkeit sucht Erich Schiller,
Brunnenstraße 18.

' Männlich
Bilanzsicherer Buchhalter für selbstän¬

dige verantwortliche Tätigkeit ges.
Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Exporttaclimann , möglichst mit der
Elektrotechnik vertraut , für Leitung
der Exportabteilung eines großen
Unternehmens der Elektrotechnik ge¬
sucht . Französische und englische
Sprachkenntnisse und langjährige Tä¬
tigkeit auf dem Exportgebiet . Kennt¬
nis der einschlägigen Ausfuhr - • und
Devisenbestimmungen Voraussetzung.
Zuschriften v<jn Bewerbern mit den
üblichen Bewerbungsunterlagen erb.
unter A 1075 an Annonren -Lemm.
Berlin - Scböneherg.

Industrieunternehmen ln Nordwest-
deutsehland sucht für die Leitung der
Fertigungskontrolle einen energi¬
schen , umsichtigen und fachlich her
vorragenden Leiter . Kenntnise im
modernen Kontroll - und Meßwesen
erwünscht . Bewerbungen mit den üb¬
lichen Angaben und Unterlagen er¬
beten unter Ö. R. 56/G 69 an Ala
Anzeigen -Gesellschaft m .b .H ., Bremen

Gesucht Chemiker für Betriebslabora-
totfum eines modernen Werkes . (G
18. 6. 1944.) Ausfuhr ). Ang . C 58 76) .

Schriftsetzer gesurbt . Betriebsleitung
Bremer Zeitung.

Für Lahoratorluinarbelten ältere . oder
jüngere Kraft gesucht . Posten für
Maler oder Lackierer geeignet . Franz
Groth , Fabrik eben ). Baustoffe , Bre¬
men , Wachtstr . 27/29.

Portier für Filmtheater gesucht . Vorzu¬
stellen mit Arbeitspapieren täglich 10
bis 13 und 17—19 Uhr Büro UFA-
Metropol -Theater . **

Kraftfahrer gesucht , lleifers & Lucan,
Stephanitorsteinweg 73.

Zuverlässige Kradfahrer , Packmelstei
und Transportpersonal ', Insbesondere
junge Leute , die auf gepflegte Arbeit
Wert legen , melden sich bet Louis
Neuktrrh Bahnhofstr 31

Suche ält , Maler od . Rentner f*. 1. Arb.
H . F . Rohrs , Malereibetrieb , Theo-
dor -Körner -Straße 15.

Wir suchen laufend : Möbelpackei , Mo
beltr &ger , Kraftfahrer , F. W . Neu
klrcb AG ., Internationale Spedition
Babnhofstr . 26 ; Ruf 2 25 25.

Vorarbeiter für ein mittleres Industrie¬
werk gesucht (Meisterstellung wird
In Aussicht gestellt ) . Ang . T 58 754

Paclfer gesucht . Angeb . u . P 6690.
Kräftige Lagerarbeiter ges . Heinrich

Wilhelm !. Admiralstraße 48
Lagerarbeiter sofort gestocht . 8—17 Uhr.

Johann Clüver , Elektro -Großhandlung,
Bremen , Wachtstraße 27/29.

Arbeiter , auch ältere und Rentner , für
leichte Arbeiten sofort gesucht . C.
Uolzgrefe,  RoiJo -Fabrik , Faikensiraße
Nr . 60/62.

Ungelernter Arbeiter gesucht . Vorzust.
bei Diersch & Schröder , Langenstr . 8.

Zuverl . Fuhrmann u . 1 Lagerarb . ges
Pfeiffer 8? Co ., Doventorstwg . 16/18

Bote ab 17 Uhr gesucht . Schnftleitung
der -Bremer Zeitung " .

Ordentlicher Bote für ganze od . halbe
Tage , auch als Nebenbeschäftigung.

Meiers Lesemappen , Contrescärpe 157
(Doventor ).

Zuverlässiger Bote (Radfahrer ), auch
nebenberufl . , gesucht . Grüne Mappe,
Lesezirkel , Bernhardstraße 12.

Ausbringer gesucht . Heuers Lesemap¬
pen , Fedelhören 38.

Ausbringer , gesucht . Bremer Lesezirkel
Knauf & Lochner , Grünenweg 27.

Zuverl . Bote auch für leichte Kontor¬
arbeiten per sofort gesucht . Kriegs
Versehrter bevorz . Angeb . F 5831.

Zuverl . Mann lür Luftschutzwache ges
Angebote unter A 6476.

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eines um¬

fangreichen Betriebes gesucht Ange
bote unter G 4957

Assistentin für Personalabteilung und
Verwaltung eines Industriewerkes , in
Nordwestdeutschland gesucht , Steno¬
grafie und Maschinenschreiben , gute
Allgemeinbildung , Arbeitsfreudigkeit
und Einfühlungsvermögen Bedingung,
Bewerberinnen , die bei entsprechen¬
der Eignung Wert auf angenehme
und interessante Dauerstellung legeji,
wollen sich unter Einreichung der
üblichen Unterlagen unter B. R. 56/G
66 an Ala Anzeigen -Gesellschaft m.
b . H ., ’ Bremen , wenden.

Für umfiitigreiche Buchhaltung wird pei
sofort perfekte Buchhalterin gesucht
Angeb . unter U 58 674.

Tüchtige Buchhalterin f. Durchschreibe
Buchhaltung per sot.  gesucht . Fried¬
rich Bohne , Internationales • Trans¬
portwesen , Friesenstraße 28-30, Fern
ruf 4 40 95.

Buchhalterin .für Industrie -Unternehmen
gesucht . Angebote unter B 58 760

Stenotypistin f. einen mittl . Industrie¬
betrieb per 1. 8. od . später gesucht.
Bewerbungen mit den üblichen Un¬
terlagen unter E 5830.

Stenotypistin per sofort gesucht . Theo
dor Eickemeyer , V . d . Steintor 65

Industrieunternehmen sticht zur sofor¬
tigen Einstellung mehrere gute Ste
notypistinnen , Schreibkräfte , Konto¬
ristinnen . Bewerbungen mit den löbli¬
chen Unterlage « erbeten unter Kenn¬
ziffer , ,SSK “ unter B. R. 51/66 an Ala
Bremen.

Perf . Stenotypistin ges . Vorzust . Johs
F. Köhrmaan , An der Weide 34, 12
bis 13 und 16 bis - 17 Uhr.

Großmühle sucht tüchtige Stenotypistin
oder Kontoristin , evtl , auch Anfang . ,

. z . bald . Antritt , spätest . 1. August.
Angebote unter L 6311.

Tüchtige Kontoristin und eine Anfän¬
gerin gesucht für sofort ' oder später.
Walter Rabe , Helfer in Steüersachen,

f Br.-Vegesack , Gerhard -Rohlfs -Straße
Nr . 13/14 , Tel . 203.

Tüchtige Kontoristin , evtl , auch An¬
fängerin , für sofort gesucht . Spar»
u . Darlehnskasse Farge -Rekum e . G.
m . b . II . , Bremen -Farge.

Tüchtige Kontoristin und eine Anfän¬
gerin gesucht für sofort oder später.
Walter Rabe , Helfer in Steüersachen,
Br .-Vegesack , Gerhard -Rohlfs -Straße
Nr . 13/14 , Tel . 203.

Wegen Krankheit suche mög ! . sofort
tüchtige Kontoristin , Fa . Otto Holl - '
mann , Domsheide 4—5.

Zuverlässige Kontoristin , gegebenen -,
falls für halbe Tage , zum baldigen
Antritt gesöc -ht . Angebote an Indu¬
strie - und Handelsverlag G. m . b . H .,
Bremen -Horn , Va-hrer Straße 359.

Kontoristin gesucht , die nach Stuttgart
möchte . Dort eine gute Stelig . in ein.
Chemikalien - Großhandlung geboten.
Uebern . evtl , ihre Stelle in Bremen,
da ich mein . Wohnort verlegen muß.
Angebote untej F 6331.

Für die Betriebsarztstelle eines Indu¬
strieunternehmens in Mittldeutsch-
lahd werden z. sofort . Eintritt eine
zahnärztliche Helferin und eine Diät¬
köchin gesucht . Ausführl . Bewerb,
sind unt . D 233 an Paul Vetter & Co .,
WerbnnqsmiUler , Dresden -A 1,
richten.

Für entwicklungsfähige Laboratorlums-
stellung weiht . Hilfskraft gesucht
Angebote unter S 58 753.

Junges Mädchen als Anlernling für La¬
boratorium in Bremen ges . Diersch
& Schröder . Bremen , Langenstr . 8.

Suche 2wei Friseusen , eine Hilfskraft f
Dauerwellen , eine Handarbeiterin,
eine Putzfrau . Brehtner . Gerhardstr.
Nr . 2. Ruf 2 31 22

Wir stellen sofort Modistin für unser
Put/ .atelier ein . Rndo ' f Karstadt AG
Personalleitung , Obernstraße.

Wir suchen dringend für Reichte Näh
arbeiten Frauen und junge Mädchen
für ganze und halbe Tage . Loop &
Stehmatm , Bremen , Faulenstraße *69

Heimarbeiterinnen mit Nähmaschine
gesucht . Vorzustellen bei : H . B. v
Kummer KG , Obernstraße 41/43.

Näherin für elektrisch betriebene Zick-
ZackrMaschine sof . gesucht . C . Holz-
qrefe Rollofabrik . Fnlkenstraße 60/67

Einlegerin für Buchdruckerei , auch
halbtags . Braune KG , GeesLeinün-
•der Str . 35/39 , Ruf : 8 28 51.

Packerin , auch halbtags , gesucht für
leichte und sitzende Beschäftigung
Zu melden bei Georg W . Hagedorn
Löningstraße 40-41

Frauen und junge Mädchen fpr leichte
Arbeiten , auch halbe Tage , sofort
gesucht . C . Uolzgrefe » Rollo -Fabrik,
Falkenstraße 60/62.

Arbeiterinnen für läichte Lagerarbeiten
(auch halbe Tage ) ges . Vorzust . Johs
F . Köhrmann , An der Weide 34, 12
bis 13 Uhr und 16 bis 17 Utir.

Platzanweiserin f. Filmtheater gesucht.
Vorzustellen m . Arbeitspapieren täg¬
lich von 10— 13 und 17— 19 Uhr.
Büro UFA -Metropol -Theater.

Suche per bald erfahrene Haushälterin.
Carl Hinrichs , Holler Allee 85.

Haushälterin bei alleinst . .Witwer , 48
Jahre , per sofort . Ang . u . G 5807.

Herr , 65 J . , kath ., m . Haus u . Garten
in Delmenhorst , sucht Haushälterin.
Angebote unter D 58 762.

Haushälterin , alleinsteh . Fräulein oder
Renlnerin , 55 bis 65 J . Eig . Heim
vorh ! Ang . VN 2413 Gesch . Veges.

Hausgehilfin für Einfamilienhaus , evtl,
au eil für r/s oder *U Tag . Parkallee
Nr . 2?7, Tel . 4 47 24.

Hausgehilfin für */<Tag . Kreftingstr . 17,
Ruf : 2 08 86.

Dring . Hausmädchen f. ZU Tag f. ge¬
pflegten Haushalt Anqeb . T 6694.

Tücht ! jg . Mädchen für Geschäftshaits-
halt . .Gemüse -Meyer , Br .-Vegesack,
Bnlinliofstraße.

Mädchen für Haushalt und Laden ges.
F. Steltur , Gröpelinger Heerstraße 35.

Selbst arbeitende Frati als Morgenhllfe,
f . mein . Haushalt . Hutfilterstr . 30II . I
Zu melden im Laden . • I

Aelleres Ehepaar sucht Morgenhilfe 2
bis 3 Tage in der Woche . Friedr .-
Mißler -Str . 2 c , Telefon : 4 24 68.

StundenhUfe f. vormitt , gesucht , wenn
auch nur an einig . Tag . d . Woche
Dr . Könnecke *, Br .-Vegesack , Grüne¬
straße Nr . 35.

Putzfrau für Kontor per sofort gesucht.
Conrad Pollmann , Schlageterstr . 377.

Zuverlässige Reinmachefrau t . frühmor¬
gens und sonnabends nachmittags
FIJ .-Bann , Bremen , Bornstraße 16.
>. . und wie Ist es mit Ihnen ? Viele
wissen den Wert einer , ,BZ*' -Klein
anzejga zu schätzen , sie haben stets
beste Erfolge damit erzielt . Die Zahl
der , ,BZ" -Kleinan7eigen wächst stän¬
dig . Das muß seinen Grund ' haben'

0eht ’ s 0eI d e Aogeo aTT
Geb tu
Fuhljahn i
Sefiprffft ’ne

I8 *i » uui v - 0_fi .
„ . »nickenstr 2*Jede

Brillenreparatur wird angermi»* ,,.

Öfen
Kachelöfen

Herde
Gasherde

gegen entsprechende Bezugs,
berechtigungen

Sicuckmamu
Nordstraße 7/9

. . . und die erst abends
einkaufen können ? Auch
sie wollen von den knappen
aber markenfreien Nah'
rungsmittein , wie KNORR
Suppen - und Soßenwürfeln,
etwas bekommen . Deshalb
sollten alle , die tagsüber
einkaufen können , nicht zu¬
viel verlangen , damit dem
Kaufmann eine gerechte
Verteilung möglich ist. Ka.
meradschaft geht überalles
und hilft allen , die für dej
Sieg arbeiten.

A b wethilun g I
regi  an

— das ist eine alte Weis,

heit . Und es gilt auch
für den .Speisezettel , Gut
eingeteilt , wenn es Sonn,

tags einen , feinen Pudding
gibt.

Pudding
pulvei

Rundfunk-Tausch
Rundfunk-Reparatur

Erste Bremer
Radio -Tauschzenlrale

Schüsselkorb 12
Ruf 2 85 26

Elim , Warkilill

5̂EKTKELLEREI

ELTVILLE

da£

Affe?»efie*gute SunTicht Seife)
die so manche Hausfrau heu¬
te sehr vermißt . Da aber die
hochwertigen Fette undOele,
die zu ihrer Herstellung die¬
nen , heute an kriegswichtiger
Stelle gebraucht werden , sa¬
ge » wir wie bei so vieteo

«anderen Dingen:

Photos
eine Brücke zwifchen
Front und Heimat

Ste llengesuche
Männlich

NebenbeschäfUg . als Einkassierer oder
sonst . Beschäftigung . Ang . L 5836.

Der Erfolg Jeder Mehrleistung wird
noch gesteigert durch haushal|en’
den Verbrauch dererzeuglen  Gute♦
Wenn deshalb niemandmehr kau>
als er braucht, dann werden ri|Cn
wenige alles, sondern alle genu=
erhalten. — Dies gilt ebenso««!
DARMOL,  das auch heute '"
steigendem Mafye hergestellt wiro«

darmol-werk
DtJUUCHMfMJUÜ
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